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In öffentlichen Schulen sind, besondere Ermächtigungen
des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht aus¬
genommen, nur die vorgeschriebeuen und in einem k. k.
Schulbücher-Derlage erschienenen Bücher zu verwenden;
auch dürfen diese Bücher nicht gegen höhere als die auf
dem Titelblatte angegebenen Preise verkauft werden.
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Der einfache nackte Saß.

I.

Der Satz und seine Hatffff redest.
Deutsch-slovenische Ula-igen.

Die Forelle, xostsrva; der Krug : der Hand¬
werker, rolroäslso; nützlich, lroriston: .'rft, tsöoir;
bellen, lagati; der Höfliche, prilg'uclm^ en, äisati.

a) Die Nachtigall ff ein Vogel, r . Veilchen ist
eine Blume. Die Eiche st ein Baum. T e grellen sind
Fische. Der Krug ist ein Gefäß. Der Wein ist öin Getränk.
Die Tischler sind Handwerker.

k) Der Knabe ist krank. Die Schülerin ist fleißig.
Wer ist blind? Der Mann ist blind. Das Kind ist klein.
Das Wasser ist kalt. Das Schaf ist nützlich. Das Brot ist
nahrhaft. Das Gartenhaus ist neu. Die Kirschen sind roth.
Die Hunde sind treu.

e) Der Müller mahlt. Mahlt der Müller? Müller,
mahle! Der Hund bellt. Was leuchtet? Das Licht leuchtet.
Der Vogel singt. Er fliegt. Der Höfliche grüßt. Das Kind

l *
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wächst. Die Blumen duften. Ich schreibe. Sie rechnen.
Betet! Lesen die Mädchen?

L. Betrachtungen.

1) Unsere Gedanken drücken wir in Sätzen aus.
Ein Satz (stavek) ist also ein durch Worte ausgedrückter
Gedanke.

Durch einen Satz kann von einer Person oder Sache
gleichsam erzählend ausgesagt werden, was sie ist, wie
sie ist, oder was sie thut; durch einen Satz kann man aber
auch eine Frage oder einen Befehl ausdrücken. Beim
Schreiben setzt man nach einem Erzählsatze einen Punkt,
nach einem Fragesatze ein Fragezeichen, und nach
einem Defehlsatze ein Rufzeichen.

In jedem Satze unterscheidet man zwei wesentliche
Glieder, das Subjekt (osedek) und das Prädikat
(povecksk). Das Subjekt oder der Satzgegenstand
ist der Gegenstand, von dem man spricht, das Prädikat
oder die Aussage aber dasjenige, was vondemGegen¬
stände ausgesagt wird. Das Subjekt kommt immer auf die
Frage wer? oder was? zur Antwort.

2) Das Subjekt wird durch ein Hauptwort, oder durch
rin anderes Wort, welches die Stelle des Hauptwortes
vertritt, ausgedrückt. Ein Hauptwort, Lubstnativuiv
(ime), ist ein Wort, welches einen Gegenstand benennt. Es
ist meistens mit einem der Wörter der, die, das, odei
rin, eine, ein verbunden, welche Artikel oder Ge¬
schlechtswörter (olelli) heißen. Der, die, das sink
bestimmte, ein, eine, ein unbestimmte Artikel
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Das Prädikat kann durch ein Hauptwort, ein Eigen¬

schaftswort oder ein Zeitwort ausgedrückt werden.
Jene Wörter, welche Eigenschaften der Dinge bezeich¬

nen, heißt man Eigenschaftswörter,
(prilog).

Wörter, welche aussagen, was die Dinge thun oder
was mit ihnen geschieht, werden Zeitwörter, Verbs
sossorllibi) genannt.

Die Wörter ich, du, er, sie, es, wir, ihr, sie
vertreten die Stelle der Hauptwörter; sie stehen für die
Hauptwörter, und heißen darum Fürwörter, krono-
rllins (rsimbi).

Eins, zwei, drei, . . . bezeichnen die Zahl
der Tinge, und werden Zahlwörter, AuMsralis
sstsrillliki) genannt.

Wenn ein Prädikat durch ein Hauptwort oder durch
ein Eigenschaftswort ausgedrückt ist, so dient das Zeitwort
sein als Verbind u ngswort, 6oxuls (vör), zwischen
den beiden Satzgliedern.

3) In Hinsicht der Bildung unterscheidet man Wür¬
ze lwör ter slrortmioe) und abgeleitete Wörter
(i^xeljsas dsseäe), ferner einfache und zusammen¬
gesetzte Wörter (proste io sIoLeus bssecks).

Mund, Freund, krank, trinken sind Wurzelwörter;
mündlich, Freundschaft, Krankheit, trinkbar dagegen abge¬
leitete Wörter.

Haus, Bank, Frosch sind einfache; Gartenhaus,
Schulbank, Laubfrosch zusammengesetzte Hauptwörtrr. In
diesen Wörtern ist das erste Wort das Bestimmungs¬
wort, das zweite das Grundwort. In der Aus«
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spräche bekommt in der Regel das Bestimmungswort dm
Hauption.

Weiß, froh, würdig sind einfache; schneeweiß, schaden¬
froh, liebenswürdig, zusammengesetzte Eigenschaftswörter.

Einfach siuö die Zeitwörter gehen, rathen; zusammen¬
gesetzt dagegen: entgehen, hintergehen, aufgehen, berathen,
widerrathen, abrathen. Die Zeitwörter werden mit Vorsilben
oder Partikeln zusammengesetzt, welche entweder betont oder
tonlos sind. Tie tonlosen Partikeln be, ent, er, ge, ver,
zer, mis, können vom Zeitworte nicht getrennt werden; die
betonten Partikeln ab, an, auf, aus, bei, dar, ein,
fort, mit, nach, vor, zu sind trennbar. Die Partikeln
durch, hinter, über, um, unter, wieder können im
zusammengesetzten Zeitworte betont oder tonlos vorkommen,
und sind dann trennbar oder untrennbar.

4) Sehr wichtig erscheint für die Anfänger die Zer¬
gliederung der Sätze; wobei jedes Wort als Satzglied
und als Redetheil näher bestimmt wird. Z. B.

Der Hund bellt. Wer bellt? Der Hund — ist
das Subjekt; bellt ist das Prädikat. Der ist ein be¬
stimmter Artikel; Hund ist ein Hauptwort; bellt ist ein
Zeitwort.

Das Gartenhaus ist neu. Was ist neu? Das
Gartenhaus — ist das Subjekt; ist neu ist das Prä¬
dikat. Das ist ein bestimmter Artikel; Gartenhaus ist
ein zusammengesetztes Hauptwort, und zwar ist Haus
das Grundwort und Garten das Bestimmungswort; ist
ist ein Zeitwort und dient hier als Verbindungswort; neu
ist ein Eigenschaftswort.

Zergliedert eben so die übrigen, oben unter a) bis
«) enthaltenen Sätze.
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V'
6. Slovenisch-deutsche Übungen.

Kinkovso, der Fink; karp, der Karpfen; jsemen,
die Gerste; ruda, ein Metall; IsL, die Lüge; oster, scharf;
'bogeo, furchtsam; rodoviten, fruchtbar; volk, der Wolf;
tuliti, heulen; mlatiti, dreschen; vstati, aufstehen; usab-
miti, verwelken.

a) Kinkoveo je ptioa. Xaj je karp? Xarp je riba.
Oipaje drsvd. cksömen ui drevd. Zeleno je ruda. Voda
js pijaoa. 8ava ja reka. OaL je Krek.

b) Xamsnjsterd. Kvineo je tsrek. dl^oL je oster,
kledjs sladak. 6lore so visoke. 2ajeoje bojeö. dsKods
so rudsös. 2objs so beli. ^.li je drevd rodovitno? Ksstra
j« rdrava. des sem vesel. Oodi KvaleLsn ! Oeöjs topla.
Lirava je koristna. Vol je moeau. Hiss so velilrs.

e) I^una sveti. Veter piba. Xäo pase ? kastir
pass. Klavse poge. Volkovi tuligo. Hlapci mlatigo.
Hoi siva. Oaa ssäi. Oseki vstausg'o. Ui govorimo.
^1i brat §rs? Ooits ss! Oospoä riapoveäufs. Obo-
Kaw. Kolaos pece. Ovetios usabuego.

- O

II.

Nähere Kenntnis des Hauptwortes.
Deutsch - slovenische Übungen.

Die Fichte, smreka; stricken, xlssti; der Thor, be-
<lak; das Thor, vrata; die Birke, brsra ; dunkel, temen;
jagen, loviti ; kriechen, lariti; besorgt, sksrbljiv; mancher,
oekteri; giftig, strupen.
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s) Die Fichte ist grün. Gott ist ein Geist. Der

Baum blüht. Laibach ist eine Stadt. Die Erde ist rund.
Der Lehrer lehrt. Der Knabe rechnet. Das Mädchen
strickt. Die Seele ist unsterblich. Das Gras ist ein Ge¬
wächs. Das Eisen ist schwer. Der Thor schweigt nicht.
Das Thor ist breit.

t>) Ter Knabe badet. Die Knaben baden. Der Christ
betet. Die Christen beten. Die Birke ist ein Baum. Die
Birken sind Bäume. Der Tag ist lang. Die Tage sind
lang. Der Wald ist dunkel. Die Wälder sind dunkel. Der
Apfel ist süß. Die Äpfel sind süß. Die Eier sind nahr¬
haft. Die Engel sind Geister. Die Brüder spielen. Die
Schwestern singen. Die Hunde jagen. Die Würmer krie¬
chen. Die Mütter sind besorgt. Hundert Kreuzer sind ein.
Gulden. Einige Tische sind rund. Manche Schwämme sind
giftig. Alle Fische sind stumm.

L. Betrachtungen.

1) Ein Hauptwort ist rücksichtlich des Geschlechtes,
Oenris, entweder ein mä n n Iiches, masoulinum, oder em
weibliches, kemioinum, oder ein sächlich es, Neutrum
(moskoAU, LensIreAa nii 8recknjeAL s^ola). Das Ge¬
schlecht der Hauptwörter wird durch den Artikel oder das
Geschlechtswort angezeigt. Der oder ein bezeich¬
net das männliche, die ober eine das weibliche,
das oder ein das sächliche Geschlecht. — Im Slo-
venischen kommt der Artikel nicht vor.

Manche Wörter haben ein doppeltes Geschlecht, und
darnach eine doppelte Bedeutung; z. B.
der Band (eines Buches), das Band (zum Binden),
, Bauer (Landmann), „ Bauer (Vogelhaus),



9

der Bund (zweier Freunde).
„ Erbe (Erbende),
„ Schild (Waffe),

„ Stift (von Metall),
„ Thor (Narr),
, Derdienst (Lohn),
„ Zeug (Stoff),
, Heide (Ungläubige),
, Kunde (Käufer),
„ Leiter (Führer),
„ Mast (eines Schiffes),
„ See (Laudsee),

die Erkenntnis (Einsicht),
„ Mark(Gränze, Gewicht),

das Bund (Stroh),
„ Erbe (Erbschaft),
„ Schild (an einem Wirts-

Hause),
„ Stift (Kloster),
, Thor (Thür),
» Verdienst(guteHandlung),
. Zeug (Werkzeug),

die Heide (Wüste),
„ Kunde (Nachricht),
„ Leiter (zum Steigen),
. Mast (Mästung),
„ See (Meer),

das Erkenntnis (Urtheil),
„ Mark (im Knochen).

2) Die Hauptwörter haben eine Einzahl, 8io-
Aularis (säino Ltovilo), und eine Mehrzahl, ?Iu-
lalis (innoruo stsvilo). Wird nur von einer Person
oder Sache etwas ausgcsagt, so steht das Hauptwort in
-er Einzahl. Wenn aber von mehreren Personen oder
Sachen etwas ausgesagt wird, so steht das Hauptwort in
-er Mehrzahl. — Im Slovenischen hat man außerdem
auch noch die Zweizahl, vaslis (ävo)no število).

Die Bildung der Mehrzahl ist zweifach, nämlich:
a) die schwache auf n oder en; und
b) die st a r k e auf e, oder er oder einen andern von

n verschiedenen Endlaut.

Dabeitritt häufig der Umlaut ein, d. i. die
Veränderung des a, o, u in die getrübten Selbstlaute
ä, ö, ü. Die Hauptwörter, welche die schwache Mehrzahl
haben, nehmen den Umlaut nicht an.
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Die Mehrzahl einiger Hauptwörter wird nur durch
den Artikel angezeigt.

Es gibt auch Hauptwörter, welche keineMehrzahl
haben; z. B. der Mund, das Vieh, der Klee, der Flachs,
die Milch, das Geblüt, der Sand, der Tod, das Lob, der
Zorn, der Fleiß, die Dankbarkeit, u. a.

Andere Hauptwörter haben k e i n e E i n z a h l, als: die
Altern, Geschwister, Leute, Weihnachten, Ostern, Pfingsten,
Einkünfte, Kosten, Molken, Ferien, u. a.

Die Zahl der Dinge kann auch durch die Z a hlw örte r
bestimmt werden. Es gibt bestimmte Zahlwörter, z. B.
zwei, drei, zehn; und unbestimmte, als: einige, etliche,
wenige, viele, alle, jeder, mancher.

Zergliedert die oben unter a) und b) vorkommenden
Mustersätze, und gebet dabei auch das Geschlecht und die
Zahl der Hauptwörter an.

0. Slov en isch-d e utsche Übungen.

Livilja (mojskra), die Näherin; upiöiti (pikniti),
stechen; kopati, graben; nsckoiLnost, die Unschuld; ispsati,
zieren; sumljati, rauschen; skakati, Hüpfen; uksti, jauch¬
zen; rroi, reif; slasten, schmackhaft; klapoo, der Knecht.

ajckanorpise. Drsnea jo šivilja. Detojoka. Oekeia
npiei. Vertoar kopijo. Okno jo visoko. Ura kijs,
Zlato jo rumeno. Llamajesuka. Dvsnik sapovockujo.
NecioiLnost lepša. Dotok sumlja.

k) Orok jo terci. Oreki so tsrcki. Dtioa lota. Dtios
letajo. ckaKnjo skaoe. cksAvjeta skaoejo. Dolj s jo
Lsiono. Doija so ssiene. Drevo ovets. Drovesa oevotjo.
Dsstirja ukata. Oosenco so skockijivo. 6obo se rastlino.
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Otroci so veseli. Hruško so Lroio. Violieo, äisö. ^säi
so slastno. lZratgo i^rago. 8tirjs lila^oi mlatig'o. 8oäom
äni io eu toäsn. doktere gabelka 80 rumeno.

III.

Nähere Kenntnis des Zeitwortes.

^.. Deutsch-slovenische Übungen.

Müde, truäon; müßen, morati (moram); sollen,
morati (nag); wollen, liototi (boosm); können, mögen,
moöi (morem); dürfen, smeti (smem); der Metzger,
mesar ; schlachten, raklati; das Geschirr, xosoäa.

a) Ich lese. Du schreibst. Karl ist fröhlich. Er singt.
Marie ist traurig. Sie weint. Das Kind ist durstig. Trinkt
es? Wir reden. Ihr schweiget. Die Knaben springen.
Sie werden müde.

d) Ich laufe. Ich bin gelaufen. Ich werde
laufen. Du betest. Du hast gebetet. Du wirst beten. Er hat
gelacht. Wir lernen. Wir haben gelernt. Wir werden
lernen. Ihr seid gesessen. Sie werden stehen.

o) Das Mädchen folgt. Mädchen, folge! Die Kinder
kommen. Kommet, Kinder! Singet! Jeder Mensch muß
sterben. Schüler sollen lernen. Ihr wollt essen. Ich kann
zeichnen. Sie mögen reden. Du darfst spielen.

ä) Der Metzger schlachtet. Der Ochs wird ge¬
schlachtet. Die Magd wäscht. Das Geschirr wird ge¬
waschen. Das Messer schneidet. Die Feder wird ge¬
schnitten. Der Lehrer lobt. Du wirst gelobt. Der Brief ist
geschrieben worden. Du willst gefragt werden. Wir find
belohnt worden. Sie werden gestraft werden.
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8. Betrachtungen.

1) Bei den Zeitwörtern hat man auf die Person. ?ur-
8ov» (o8oda), Zahl, Kamerun (Lterilo), Zeit, Vempu»
(öa8), Art, No<tu8 (usklou) und Form, 6euu8 (poäoba)
Rücksicht zu nehmen.

Man unterscheidet sowohl in der Einzahl als in der
Mehrzahl drei Personen. Die erst e Person ist jene, welche
spricht; sie heißt in der Einzahl ich, in der Mehrzahl wir.
Die zweit e Person ist jene, zu der man spricht; sie heißt
in der Einzahl du und in der Mehrzahl ihr. Die dritte
Person, von welcher man spricht, heißt er für das männ¬
liche, sie für das weibliche und cs für das sächliche Ge¬
schlecht; in der Mehrzahl sie für alle drei Geschlechter.—
Zm Slovenischen hat man diese drei Personen auch in der
Zweizahl.

Die Fürwörter ich, du, er, sie, es, wir. ihr, sie
werden persönliche Fürwörter, krouvuaiun. xer-
8ouLlia (o8ekui Lnimki), genannt.

Genüsse Zeitwörter werden nur in der dritten Person
der Einzahl, und zwar mit dem Wörtchen es gebraucht;
z. B. es regnet, es donnert, es friert, es dunkelt. Solche
Zeitwörter nennt man unpersönlicheZeitwörter,
Verba iivper8eualia.

2) Es gibt drei Hauptzeiten: die Gegenwart,
?rLö8eu8 (8«cksllji uns), die D e r g a n g e n h ei t, kraete-
ritum (pretekli eas), und die Zukunft, Vuturum (pri-
lwäoji 038). Wenn das Ausgesagte eben jetzt geschieht, so
steht dos Zeitwort in der Gegenwart. Ist das Ans-
gesagte schon geschehen, so steht das Zeitwort in der Ver¬
gangenheit. Wenn das Ausgesagte erst geschehen
wird, so steht das Zeitwort in der Zukunft.
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3) Die Art ter Aussage kann verschieden sein. Wenn
etwas geradezu als gewiss ausgesagt wird, so steht das
Zeitwort in der a nz eig en de n Art, lockioativu» (v»-
Loaoivni naklon). Drückt das Zeitwort einen Befehl oder
eine Bitte aus, so wird die gebietende oder befeh¬
lende Art, Imperativen (velivvi naklon) gebraucht.

Außer diesen Redeweisen hat das Zeitwort auch noch
die Nennform, InLnitivus (nsäoloöivni naklon) und
das Mittelwort, kartioipinrn (priloLas).

Wenn das Zeitwort eine Thätigkeit oder einen Zu¬
stand ohne Rücksicht auf das Subjekt benennt, so steht es
in der Nennform; z. B. loben, singen. Die Nennform
endiget immer auf en oder n, und ist die Grundform,
aus welcher die übrigen Zeitformen abgeleitet werden. Die
Nennform steht besonders häufig nach den Hilfswörtern
der Aussageweise: müßen, sollen, wollen, können,
mögen, dürfen.

Ich muß, soll, will, kann. mag. darf;
du mußt, sollst, willst, kannst, magst, darfst;
er (sie, es), muß, soll, will, kann, mag, darf;
wir müßen, sollen, wollen, können, mögen, dürfen;
ihr müßet, sollet, wollet, könnet, möget, dürfet;
sie müßen, sollen, wollen, können, mögen, dürfen.
Diejenige Form des Zeitwortes, in welcher es als

Eigenschaftswort gebraucht wird, heißt das Mittel¬
wort. Liegend, fragend find Mittelwörter der
Gegenwart; gelegen, gefragt M i t t elwö rt er der
Vergangenheit.

Das Mittelwort der Gegenwart wird
gebildet, wenn man der Nennform ein d anhängt; z. B.
brennen, brennend; ackern, ackernd.

In Hinsicht auf die Bildung des Mittelwortes der
Vergangenheit unterscheidet man schwache und starke
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Zeitwörter. Die schwachen Zeitwörter nehmen die Vor¬
silbe ge an, und verwandeln das en der Nennform inet
oder t; z. B. reden, geredet, fragen, gefragt. Die star¬
ken Zeitwörter nehmen auch die Vorsilbe ge an, behalten
aber das en der Nennform; dabei verwandeln sie häufig
den Stammselbstlaut, d. i. fie lauten ab; z. B. fangen,
gefangen; binden, gebunden; heben, gehoben.

"Bei zusammengesetzten Zeitwörtern, welche eine un-
bet o n t e Partikel bei sich haben, bleibt im Mittelworte
der Vergangenheit die Silbe ge weg; z. B. versagen,
versagt; beginnen, begonnen. Bei zusammengesetzten Zeit¬
wörtern aber, welche eine betonte Partikel haben,
wird die Silbe ge zwischen jene Partikel und das ein¬
fache Zeitwort gesetzt; z. B. nachahmen, nachgeahmt;
fortlaufen, fortgelaufen.

4. Die Zeitwörter haben eine thätige und eine
leidende Form, ^otivuia und kassivuiu (äjavoa
io terxivoa xoäoba). Ein Zeitwort steht in der thä-
tigen Form, wenn es aussagt, dass das Subjekt etwas
thut, wenn also das Subjekt als thätig erscheint. Ein
Zeitwort steht in der leidenden Form, wenn es an¬
zeigt, dass mit dem Subjekte etwas geschieht, wenn also
das Subjekt eine Thätigkeit gleichsam erleidet.

0. Slovenisch-deutsche Übungen.

Risati, zeichnen; xosoäiti, leihen; ostati, bleiben
xriljuäerr, höflich; xrevLsteu, hoffärtig; kuriti, Heizen;
kaznovati, strafen.

a) ^82 Avvorirn. 1i slisis. Ou lrvali. Oua joka.
Niäva so uöiva. Vi6va pissta. Veävs sirats. Ona risata.
Ni äetaino. Vi igrate. Oui ukaLojo. Oae uko^ajo.
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b) Oakam. Kein öakal. Lom eakal. Dosljss. 8i
postaj. Los poslal. ^Ii si rskel? Lesi, ^spriuosla.
Lo posodil. ^Ii ostaneva? 8ta prišla. Xakvalimo. 80
molealo. Locko pomagali.

e) Locli priljuckeu ! ckauev, beri! boclits pre¬
vzetni ! Norem pisati. Noram jokati. 8mä priti.
Loeemo moliti, dlsj govorijo!

<1) NeLa poje. Lesom se poje. Dekla kuri. Leo
se kuri. 8i prasav. cke bila pokvaljeua. d^as ueijo.
Vas bocko peljali. Locko karnovavi.

1^.

Bildung der Zeitformen. (OonjuFittio.)

H. Deutsch-slovenische Übungen.

Schläfrig, raspan; abreisen, ockiti; aufgehen, vrba-
jati ; zurückkommen, naraj priti; geduldig, poterpsLIjiv;
erschrecken, ustrašiti se; schneiden (das Getraide), Leti;
nachlässig, ranikern ; tadeln, grajati; bekriegen, preka¬
niti ; ergreifen, popasti ; verachten, naoieevati.

a) Ich bin schläfrig. Ihr werdet glücklich. Du rechnest.
Wir kommen. Die Mädchen stricken. Das Kind ist gesund.
Es schläft. Der Freund reiset ab. Die Sterne gehen auf.

b) Du bist gehorsam gewesen. Er ist alt geworden.
Ich habe gebetet. Sie hat geschrieben. Die Schüler sind
aufgestanden. Der Vater ist zurückgekommen.

o) Ich werde geduldig sein. Die Mädchen werden
bescheiden sein. Der Kaufmann wird reich werden. Du
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wirst trinken. Wir werden essen. Das Kind wird fallen.
Die Mutter wird erschrecken.

Z) Sei artig! Lerne, Schüler! Singet! Rede, Marie!
Heinrich, höre! Seid nicht nachlässig! Gehet fort!

s) Ich werde gelobt. Du wirst gerufen. Ihr werdet
geliebt. Das Getraide wird geschnitten. Josef wird ge¬
schlagen werden. Die Nachlässigen sind getadelt worden.
Du wirst ermahnt werden. Die Diebe werden ergriffen
werden. Die Unwissenden werden verachtet werden. Die
Bänke werden gezählt. Sie werden gewaschen werden.

L. Betrachtungen.

1) Ein Zeitwort so verändern, 'dass an demselben
die Person, Zahl, Zeit, Art und Form bezeichnet wird,
heißt dasselbe abwandeln oder biegen.

Um die verschiedenen Zeitformen auszudrücken, braucht
man dieHilfszeitwörter haben, sein und werd en.
Diese werden so abgewandelt:

Anzeigende Art.

Gegenwart.
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oder stark abgewandelt; z. B. loben, warten sind
schwache, werfen, laufen starke Zeitwörter.

Thätige Form:
Anzeigende Art.

Gegenwart.

Drutsch-slov. Sprachbuch f. die ok. Kl. 2

gewor¬
den.werden.
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Loben warten werfen laufen

s) In der Gegenwart endiget sich die erste Person
der Einzahl auf e, die zweite auf st oder est, die dritte
auf t oder et; die erste Person der Mehrzahl auf en,
die zweite auf et, und die dritte auf en. Mehrere starke
Zeitwörter haben in der zweiten und dritten Person der
Einzahl den Ablaut. Bei Zeitwörtern, welche mit einer
betonten Partikel zusammengesetzt sind, wird diese getrennt
und nachgesetzt: z. B. ich rathe ab, er geht fort.
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k) Die Vergangenheit ist 'aus dem Hilfszeit¬

worte haben oder sein in der Gegenwart und aus dem
Mittelworte der Vergangenheit des Zeitwortes zusam¬
mengesetzt.

Das Hilfszeitwort sein nehmen gewöhnlich solche
Zeitwörter an, welche eine Bewegung oder einen Über¬
gang in einen andern Zustand anzeigen; z. B. gehen,
fallen, laufen; genesen, erkranken, erwachen.

o) Die Zukunft besteht aus der Gegenwart des
Hilfszeitwortes werden und aus der Nennform des Zeit¬
wortes.

ä) Die gebietende Art, in welcher eigentlich nur
die zweite Person vorkommen kann, endiget sich in der
Einzahl oft auf e, häufig besteht sie bloß aus der Wur¬
zelsilbe mit oder ohne Ablaut; in der Mehrzahl hat sie
immer den Ausgang t.

3) Leidende Form.
Die leidende Form ist aus dem Hilfszeitwort:

werden in der entsprechenden Art und Zeit und aus
dem Mittelworte der Vergangenheit des Zeitwortes zu¬
sammengesetzt.

Im Deutschen ist das Mittelwort der leidenden Form
mit dem Mittelworte der Vergangenheit thätiger Form
gleichlautend; im Slovenischen sind diese beiden Mittel¬
wörter immer von einander verschieden; z. B.

Thätige Form:

llvalil, gelobt
ljubil, geliebt
vasl, entzündet

Leidende Form:

livaljsn, gelobt
Ijubljoa, geliebt
vast, entzündet.

2*
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Anzeigende Art.

Ich werde
du wirst
u. s. w.

Gegenwart.

gelobt,
geworfen.

Ich bin
du bist
u. s. w.

Vergangenheit.

! gelobt worden,
l geworfen worden.

Zukunft.

Ich werde
du wirst
u. s. w.

gelobt werden,
gcworstn werden.

Gebietende Art.

Werde gelobt! werde geworfen!
werdet gelobt! werdet geworfen!

Nennform.
Gelobt werden, geworfen werden.

Mittelwort.
Gelobt, geworfen.

O Sl ove n isch-d e utsch e Übungen.

?ostati, werden; miniti, vergehen; oäklaäati, auf¬
schieben; voz'ak, der Soldat; 8ackiti, pflanzen; soseck,
der Nachbar; äovoliti, erlauben; porest, die Erzählung;
ckoxasti, gefallen; ckobrvckelio, wohlthätig; spoštovati,
achten; ozira, der Acker; darvsti, färben.

a) Lern laoen. 8va prizatla. l?eö postaza g;orlr»
fse ogreva). 6as mine. Vi pises. ckolramo. Vi mislite.
8estri sivazo. Lrata Aovorits. I^ennlr oä^Iaär».
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b) Lil je posten. 8ve bile vesele. 8in je postni

vojak. 8i spni. Lolnilr je umeri. 8kerjaroi so peli,
8IuLabnika st» ubogala. Vertnsr je saäil. 8oseäa
nista Zovolila.

v) ^er bom poboroa. Lrat bo postal ueenik.
Vi bos Zelal. Ona bo pomagala. Vi se bote ueili.
Xrojaea bota šivala. Dovesti boäo 6opa6Ie..

rl) Loäi äobroäelin ! l^e boäite prevzetni l
Delaj! Obozajte! lUolite!

e) 8em Spoštovan. Ue opominjajo. 80 os»
svarili, ^jiva je proäana. Ve boäo bvalili. 8nkno
se bo barvalo.
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Zweiter Mschuitt.
Der einfache erdesterte Srch.

V.

Nackte und erweiterte Sätze.

Deutsch -slovenische Übungen.

Der Arzt, rckrLrnilr; hinausragen, molsti, sterLuti;
die Wolke, msAlkr; steigen, r-LäiKsti 86; aufwärts, IcviZlro;
eifrig, wurlsivo; ernstlich, rs8uo; auweh, sog; schreien,
lrrioati; lustig, vsoel.

n) Das Veilchen duftet. Das blaue Veilchen duftet.
Der Arzt besucht. Der Arzt besucht den Kranken. Die
Kinder gehen. Die Kinder gehen in die Schule. Der Mond
leuchtet bei der Nacht. Die Knaben gehorchen. Die artigen
Knaben gehorchen freudig.

b) Das Schulhaus steht neben der Kirche. Der
Turm ragt über die Kirche hinaus. Die Glocken hängen
in dem Turme. Der Regen kommt aus den Wolken. Er
war heute bei mir.
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e) Sie sitzen oben. Wer ist draußen? Der Nebel
steigt aufwärts. Der Schüler lernt eifrig. Der Lehrer
ermahnt ernstlich. Ich bleibe morgen zu Hause. Gestern
war ich in der Kirche. — Auweh! schrie der Knabe.
Juchhe! riefen die lustigen Bauern.

13. Betrachtungen.

1) Jeder Satz mutz ein Subjekt und ein Prä'
dikat habe»; diese heißen darum Hauptglieder des
Satzes. Gewöhnlich stehen jedoch Subjekt und Prädikat
nicht allein; es treten noch andere Wörter dazu, durch
welche die Hauptglieder näher bestimmt werden. Diese
heißen Nebenglieder des Satzes.

Ein Satz, in welchem die Hauptglieder ohne alle
nähere Bestimmung vorkommen, heißt ein nackter Satz
(Kol stavek). Ein Satz aber, worin das Subjekt, oder das
Prädikat, oder beide zugleich durch Nebenglieder näher
bestimmt werden, wird ein erweiterter Satz (rar-
sirgSL stavek) genannt.

2) Wörter, welche das Verhältnis anzeigen, in wel¬
chem zwei Dinge zueinander stehen, heißen Verhältnis¬
wörter, ?raepositioll6s (Preälogsi); z. B. in, auf,
neben, vor, bei, mit, durch, gegen u. dgl. — Sie werden
auch Vorwörter genannt, weil sie gewöhnlich vor dem
Hauptworte stehen.

Solche Wörter, welche die näheren Umstände, als
den Ort, die Zeit oder die Weise einer Thätigkeit anzeigen,
heißt man Umstandswörter, JUverdia (aarsoja);
z. B. hier, dort, oben, herab, heute, gestern, einst, unstrei¬
tig, einzeln, gänzlich, plötzlich, u. a. — Auch die Eigen¬
schaftswörter, wenn sie sich auf das Zeitwort beziehen.
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gehören zu den Umstandswörtern; z. B. Karl schreibt
schön, Konrad liest verständlich.

Wörter, welche das Gefühl der Freude oder des
Schmerzes ausdrücken, oder einen Laut nachahmen, werden
Empfindungswörter, Interjeetiones (klieavke)
genannt; z. B. ach! ha! juchhe! o! husch! paff! Puff!

6. Slovenisch-deutsche Übungen.

Dišava, der Geruch; saupati (v), vertrauen (auf);
strio, der Onkel; Kreti, wärmen; isba, das Zimmer; va-
vaäiti se, sich gewöhnen (an); äowu, nach Hause; jasen,
heiter; poäariti, schenken; Korjö, weh; lenuk, derFaule.

kora je lepa evetiea. Dišava ros je prijetna.
?ol>osni saupa v LoKS. Kpostuj starost! Naöka lovi
miši. Des varuje lriso. Nasa kisa je visolra. Noja
sestra pije voäo. ^ukaj so kruske. Danes sem kil
v rnestu. Veeraj sern vickil striea. 1?a pee Kreje ckvs
irki. Otroci Ijukijo oöeta. Navaäi serecknosti! Deenoi
Kreäö is sole äornu. Xvesäe najasnenr nebu svetijo.
Bukve lese tam na rnisi. Nati kocko pockarili kcsri
novo oklacila. 2a vsrtam je selen travnik, ckanes
Laka (auf) mene pri soli. Vsak ckober äar priäe oä
DoKa. Dorje lenukn!

VI.

Die Beifügung.

^4. D e u t.sch - s l o v e n i sch e Übungen.

Die Witwe, väovs; sittsam, lepega veckeoja; blau,
višnjev; abbrennen, pogoreti; glänzen, svetiti SS; reißen,
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uterAsti «e; blenden, blisati (im); der Greis, starLok;
grau, siv; der Gedanke, missl; tröstlich, tolaLljiv; die
Furcht, strast; das Gespenst, posast; kühl, stlastsa.

a) Das gute Kind gehorcht. Der arbeitsame Knecht
wird gelobt. Das unreife Obst ist schädlich. Der kleine
Bruder ist gesund. Die kranke Frau wird sterben. Franz
ist ein fleißiger Schüler. Das Wasser ist ein gesundes
Getränk. Die fromme Nachbarin ist eine arme Witwe.

st) Dieses Mädchen ist sittsam. Jenes Messer ist
scharf. Wie heißt dieses Dorf? Welche Blumen riechen?
Mein Rock ist blau. Euer Vater kommt. Unser Haus ist
abgebrannt. Seine Augen glänzen. Zwei Pferde werden
verkauft. Alle Menschen sind sterblich. Die erste Bank ist
neu. Ein dreifacher Faden reißt nicht.

o) Das Licht der Sonne blendet. Die Antwort des
Schülers ist richtig. Die Haare des Greises sind grau.
Die Räder des Wagens sind rund. Ein Garten neben
dem Hause ist angenehm. Der Gedanke an Gott ist
tröstlich. Die Furcht vor Gespenstern ist kindisch. Der
Weg durch den dunklen Wald ist kühl.

L. B e tra 5 - a a g e n.

Ein Wort, durch welches das Subjekt des Satzes
oder ein anderes Hauptwort näher bestimmt wird, nennt
man eine B eifügung (pristavek). Die Beifügung kommt
auf eine der Fragen: was für ein? —welcher? —
wessen? zur Antwort.

1) Die Beifügung kann ein Eigenschaftswort
sein. Eigenschaftswörter, welche mit Hauptwörtern verbunden
sind, nennt man gewöhnlich Beiwörter, ^cljeotiva;
z. B. der fleißige Knabe, ein frommes Kind.
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2) Die Beifügung kann auch ein Fürwort oder
rin Zahlwort sein.

s) Man, jedermann, einer, jemand, niemand, keiner,
etwas, nichts bezeichnen Personen oder Sachen, aber auf
unbestimmte Weise; sie werden daher unbestimmte
persönliche Fürwörter genannt, zum Unterschiede
von den bestimmten persönlichen Fürwörtern
ich, du, er, u. s- w.

Wer? was? welcher? welche? welches? was für ein?
heißen fragende Fürwörter, Pronomina Interroga¬
tivs. (vprssavni rsilnki), weil mit ihnen gefragt wird.

Fürwörter, welche anzeigen, wem der Besitz oder das
Eigenthum eines Dinges zukommt, heißen z u e i g n e n d e
Fürwörter, Pronomina possssziva (prilastivni
Laimlri); diese sind: mein, dein, sein, unser, euer, ihr,
der meinige, der deinige, u. s. w.

Solche Wörter, mit welchen man auf ein gewisses
Ding hinweiset, heißen hinweisende Fürwörter,
Pronomina äomonstrativa (lraravni raimlri) ; z. B.
dieser, jener, solcher, derjenige, derselbe.

b) Außer den Grundzahlen, 6ar6inalia (glavni
stsvilniki), eins, zwei, drei, ... und den unbestimm¬
ten Zahlwörtern: viele, alle, einige, wenige . . .
gibt es auch:

Ordnungszahlen, Oräinalia (rsäovni stsvil-
nilri), auf die Frage der wievielte? als: der erste,
der zweite, dritte, u. s- w.

Gattungszahlen (plemenski stevilniki), auf die
Frage: wievielerlei? als: einerlei, zweierlei, zehnerlei.

Wiederholungszahlen (ponavlzavni stevilniki),
auf die Frage: wie vielmal? als: einmal, zweimal,
achtmal; und
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Vervielfältigungszahlen (mvorivni steril¬
nimi), auf die Frage: wie vielfach? als: einfach,
zweifach, fünffach.

Wenn die Ordnungszahlen durch Ziffern ausgedrückt
werden, so muß nach diesen ein Punkt gesetzt werden;
z. B. der 18. Mai, so viel als: der achtzehnte Mai.

3) Die Beifügung kann endlich ein Hauptwort
ohne Vorwort oder mit einem Vorworte sein.

Wenn das Hauptwort ohne Vorwort als Beifügung
gebraucht wird, so steht es auf die Frage wessen? —
Im Siovenischen wird in diesem Falle das Hauptwort
öfters in der Form des Beiwortes gebraucht.

Zergliedert die erweiterten Sätze a) bis e), und
gebet jedesmal auch die entsprechenden nackten Sätze an.

0. Slovenisch-deutsche Übungen.

Vrel, siedend; Maäiti 86, dampfen; sasluLsn, ver¬
dienstlich; Lalostsn, traurig; äovolsin, zufrieden; blrLnsi,
der Nächste; poäoba, die Gestalt; Kren, ohne; stanoviten,
dauerhaft; moten, trübe; xoMrepeaci, stärken.

a) Vrela voäa se Maäi. Älalo äste soMa. kriäni
Mmet se sreesn. Ds^a evetiea ä-si. Dobro äslo se
naslurno. blera se ^olilsvna äsMlioa. Dsnblsana se
lepo mesto. iVIali ckoLeM se äober otrolr.

b) l'a moL se slex. Dna Lena se bogata. Vas
vertnar ge bolan. Lo§ se nas oes. I^ssAvv xrisatsl
se Lalostsn. Nosa mati so äovolsni. ^li se ta uöenso
xriäen? Vsi lsuäss so nasi bliLnsi. kster se xervi
nöenee.
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<r) 2ivlj-i>jo ölovokovo jo kratko. LoZ je stvar¬

nik vsoti rsei. Nisa msteroa jo okioZIa. Vera t>ro2
^«1 jo msrtva. Lvotioa oa okuo ovets. Nost 1'2 kaw-
aj» jo staoovitva. Vo6a 1'2 roko jo urotas. 2a-
n^alljo v Loga xokrepoujo.

VII.

Steigerung der Eigenschaftswörter.

L. D e u t s ch - s l o o e n i sch e Übungen.

Schwer, toLoK; die Platina, xlatlaa; der Diamant,
clemaat; die Tanne, jolka; schlank, taaok; der Hügel,
komoo; das Gewissen, rost'; kostbar, drag; gerade,
raven; der Waldbaum, gojeno drovo; der Hunger,
lakota; der Koch, kukar; die Nachricht, nabavilo;
beschwerlich, teLavno.

a) Das Silber ist schwer. Tas Gold ist schwer. Die
Platina ist schwer. Tas Gold ist schwerer als das Silber.
Die Platina ist das schwerste Metall. Das Holz ist hart.
Das Eisen ist härter als das Holz. Der Diamant ist unter
allen am härteste«. Franz schreibt schön. Karl schreibt
schöner. Ferdinand schreibt am schönsten.

k) Ich bin jünger als meine Schwester. Meine
Schwester ist älter als ich. Tas Pferd ist größer als
Ler Esel. Dec Esel ist kleiner als das Pferd. Marie ist
fleißiger als Karoline. Die Tanne ist schlanker als die
Eiche. Ein Berg ist höher als ein Hügel. Ein gutes Ge¬
wissen ist besser als Gold.
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e) Die Zeit ist das kostbarste Gut. Wilhelm ist
der fleißigste Schüler. Der Hund ist das treueste Thier.
Der gerade Weg ist der kürzeste. Die Tanne ist der
höchste Waldbaum. Hunger ist der beste Koch. Dieses
ist das nächste Haus.

ä) Er ist weniger fleißig. Die Nachricht ist minder
erfreulich. Emilie singt sehr schön. Er ist sehr bescheiden.
Dieser Kaufmann ist ungemein reich. Jener Weg ist
äußerst beschwerlich. Das Lesen ist überaus nothwendig.
Fritz ist ein höchst nachlässiger Schüler.

L. Betrachtungen.

1) Zwei oder mehrere Dinge können dieselbe Eigen¬
schaft miteinander gemein haben, und zwar in einem
gleichen oder in einem verschiedenen Grade. Der höhere oder
geringere Grad einer Eigenschaft kann durch eine Ver¬
änderung an den Eigenschaftswörtern ausgedrückt werden,
welche man die Steigerung, Oowparatio (stopng's-
vaoss), nennt.

Man unterscheidet drei Stufen der Vergleichung
oder Steigerung.

Die erste Stufe, kositi vus (ravna stopnja), ist
diejenige Form des Eigenschaftswortes, in welcher noch
keine Steigerung ausgedrückt ist; z. B. das Eisen ist hart.

In der zweiten Berg le ich ungs stufe, 6oiuxa-
rativus sckruga stopnja) , legt man einem Dinge eine
Eigenschaft in einem höheren Grade bei, als einem an¬
dern Dinge; z. B. das Eistn ist härter als das Holz.
Die zweite Steigerungsstufe wird dadurch gebildet, dass
man dem Eigenschastsworte er oder r anhängt.
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In der dritten Stufe, Kupsrlativus (trstju,
stopnja) , wird einem Dinge die Eigenschaft in Verglei¬
chung mit allen andern Dingen im höchsten Grade bei-
gelegt; z. B. der Diamant ist der härteste Stein. Tie
dritte Stufe der Steigerung wird durch die Endung est
oder st gebildet.

2) Viele Eigenschaftswörter erhalten in der zweiten
und dritten Vcrgleichungsstufe den Umlaut; z. B. alt,
älter, ältest; jung, jünger, jüngst; lang, länger, längst;
grob, gröber, gröbst.

Andere nehmen den Umlaut nicht an; als: bunt,
bunter, buntest; froh, glatt, hold, karg, matt, roh, sanft,
schlank, toll, voll, zahm.

3) Einige Eigenschaftswörter bilden die zweite und
dritte Stufe nnregelmößig, als: gut, besser, best; hoch,
höher, höchst; nahe, näher, nächst; viel, mehr, meist;
wenig, minder (weniger), mindest (wenigst).

4) Mehrere Beiwörter werden nur in der zweiten
und dritten Stufe gebraucht, als: der obere, oberste; der
untere, unterste; der vordere, vorderste; der Hintere,
hinterste; der äußere, äußerste.

5) Der höhere oder geringere Grad einer Eigenschaft
kann auch durch die Wörter mehr, weniger, minder,
und ein sehr hoher Grad durch die Wörter sehr, über¬
aus, äußerst, vorzüglich, besonders, ungemein,
höchst, unendlich bezeichnet werden.

6) Viele Eigenschaftswörter lassen vermöge ihrer
Bedeutung keine Steigerung zu, als: todt, lebendig, sterb¬
lich, mündlich, schriftlich, adelig; golden, silbern, hölzern;
schneeweiß, kohlschwarz, grasgrün, zuckersüß, beflverdient,
innigstgeliebt.
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O. Slovenisch-deutsche Übungen.

Klon, der Elefant; silno, sehr, außerordentlich; ne-
skoneno, unendlich; praviven, gerecht.

3oLe so priöen. Ions so priänisi. lalrol) gs nag
priänisi. Ona ge mlagsi Kot ngso brat. Lrat g's starasi
kakor sestra. Lvinee gs teLg'i oä Leiern. Io ärevo
je visg'e oä unsKa. ^a klobak gs nag lepsi. Voöa gs
nag' räravsga pigaea. 8Ion g's nag veöga Lival. Oev g's
inoonegi oZ tiKra. I,ev g'a nag mosnsg'a Lival. Oas
g's 6raLg'i Kot rlato. Kpomlacl g's nag lspsi sas. koboLni
kristgan ge nag sresnisi. 3^ak kmst ge silno lmAat.
80^ ge nsskoneno äoker. On g's nag pravienisi.

VIII.

Die Ergänzung.

Deutsch-slovenische Übungen.

Spotten, rasramovati (ko§a); gedenken, spomiog'ati
«e; sich erbarmen, usmiliti se; der Mörder, moriveo;
schuldig, Kriv; sich bewusst sein, se ravecliti; das Gesetz,
postava; der Reif, slana; die Blüten, evetg'e; träumen,
ssng'sti ss; es schwindelt mir, v Klavl se mi verti;
sich einbilden, misliti si; willkommen, xoräravlgen;
verhasst, ostuäen; ergeben, väsv; beschneiden, olrrero-
vati; winden, spletati; die Saat, setva, Stern; die
Mähne, Zriva; würdigen, vreäneZa imeti; beschuldigen,
vbäolLiti; der Diebstal, tatvina; gönnen, privositi; die
Nachricht, xriranesligivost; sich sehnen, lirepsneti, ra-
releti (raLelel ssw).
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5) Der Knabe wird ein Jüngling. Ich bleibe dein
Freund. Unser Kaiser heißt F ran; Josef. Das
Kind ist Eduard getauft wvrden.

b>) Der Starke spottet des Schwachen. Der Dank¬
bare gedenket des Wohlthäters. Gott erbarmet sich des
Sünders. Die Jugend freuet sich des Lebens. Der
Mörder ist des Todes schuldig. Er war des Reisens
müde. Sei deines Vaters würdig! Er ist sich seines
Fehlers bewusst.

v) Der Herr befiehlt dem Knechte. Der Schüler
antwortet dem Lehrer. Wir gehorchen dem Gesetze.
Der Reif schadet den Blüten. Der Hund folgt seinem
Herrn. Es hat mir geträumt. Es schwindelt mir. Ich
bilde mir ein. Der Sohn.ist -em Vater ähnlich. Sei
mir willkommen! Ter Lügner ist allen Menschen ver¬
hasst. Ein guter Diener ist dem Herrn ergeben.

6) Gott belohnt die Gute«. Tas Pferd zieht den
Pflug. Die Kühe geben Milch. xLiebe deine Feinde*!
Die Gärtner beschneiden die Bäume. Die Köchin hat den
Topf zerbrochen. Die Mädchen werden Kränze winden.
Dec Hagel hat die Saat vernichtet. Die Mähne ziert den
Hals des Löwen. Die Rosen haben einen angenehmen
Geruch. Der Blinde kennt keine Farbe.-r-Dieses Fass
misst einen Eimer. Karl ist zehn Jahre alt. Dieser
Graben ist fünf Fuß tief.

e) Er würdigt mich seiner Freundschaft. Man
beschuldigt ihn -es Diebstals. — Der Vater schenkte
-em Sohne ein schönes Buch. Ich gönne dir diese
Freude. — Er lehrt mich das Zeichnen. Sie nennen
ihn den Dicken.
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k) Er bittet um Nachsicht. Die Mädchen reden
von den Kleidern. Der Müde sehnt sich nach Ruhe.
Er ist dankbar gegen seinen Wohlthäter. Das Feld
ist reich an Früchten.

T) Ich lerne singen. Er weiß zu leben. Der Wan¬
derer wünscht zu ruhen. Wir find bereit zu gehen. Ich
bin gewohnt zu gehorchen/

8. Betrachtungen.

Es gibt Zeitwörter, welche eine Thätigkeit nicht voll¬
ständig bezeichnen, sondern noch eines Zusatzes bedürfen,
wenn man ihren Sinn verstehen soll. Der Zusatz, welchen
ein Zeitwort erfordert-, damit es verständlich werde, heißt
die Ergänzung (llostavolr).

Auch mehrere Eigenschaftswörter fordern eine Er¬
gänzung.

Die Ergänzung ist meistens'ein Hauptwort oder
ein Fürwort, zuweilen auch ein Zeitwort in der
Nennform mit oder ohne zu.

Das ergänzende Hauptwort (oder Fürwort) wird
manchmal mit einem Vorworte gesetzt; gewöhnlich aber
steht es ohne Vorwort, und zwar auf eine der Fragen:
wer? wessen? wem? wen? — Nach diesen Fragen
unterscheidet man vier Fälle, in denen das Hauptwort
stehen kann; sie heißen:

Der Werfall oder die erste Endung
„ Wessenfall „ „ zweite „
„ Wem fall „ „ dritte „
„ Wenfall „ „ vierte „

Das Subjekt des Satzes steht immer im Werfalle.
Deutsch-slov. Sprachb. f. d. ob. 'Kl. 3
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1) Das ergänzende Hauptwort steht im Werfalle
nach den Zeitwörtern: sein, werden, bleiben, heißen,
scheinen, genannt werden, gescholten, geschimpft, getauft
werden.

2) Den Wessenfall der Ergänzung fordern:

a) die Zeitwörter: bedürfen, entbehren, erman¬
geln, erwähnen, gedenken, genießen, harren, lachen, pfle¬
gen (sorgsam behandeln), schonen, spotten, vergessen, sich
annehmen, sich bedienen, sich bemächtigen, sich enthal¬
ten, sich erbarmen, sich erinnern, sich freuen, sich schämen,
u. a. m.;

K) dieEigeuschaftswörter: bedürftig, bewusst,
eingedenk, fähig, gewar, gewiss, gewohnt, kundig, los,
müde, satt, überdrüssig, verlustig, wert, würdig.

Viele dieser Zeit- und Eigenschaftswörter nehmen
auch das Hauptwort im Wenfälle oder mit einem Vor¬
worte an; z. B. vergiss der Armen (oder die Armen)
nicht! er freuet sich seiner Ankunft (oder über seine An¬
kunft, oder auf seine Ankunft); er ist des Arbeitens (oder
an das Arbeiten) gewohnt.

3) Den Wemfall der Ergänzung regieren:

s.) die Zeitwörter: antworten, begegnen, danken,
dienen, drohen, fluchen, gefallen, gehorchen, nahen, nützen,
schaden, schmecken, trauen, ziemen; es ahnet, es ekelt, es
grauet, es schwindelt, es träumt mir; sich einbilden, sich
getrauen, u. a. m.;

p) die Eigenschaftswörter: ähnlich, bekannt'
bequem, eigen, fremd, geneigt, gewogen, gleich, gnädig,
nahe, treu, verwandt, willkommen, zugethan.
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4) Den Wenfall der Ergänzung regieren:
a) alle jene Zeitwörter, deren Thätigkeit auf einen

anderen Gegenstand übergeht, und welche darum über¬
gehende Zeitwörter, Vsrka transitiv» (prska-
gavni öasoviiiiri), genannt werden; z. B. achten, beloben,
beklagen, ermahnen, strafen, tadeln, verachten;

k) die unpersönlich gebrauchten Zeitwörter: es är¬
gert, befremdet, betrübt, durstet, freut, friert, hungert,
verdrießt, wundert mich;

o) diejenigen Zeitwörter, deren Thätigkeit sich auf
das Subjekt selbst zurückbezieht, und die man darum rück¬
bezügliche Zeitwörter, Vsrka reüsxiva (po-
vraöni öasovnilli), nennt; z. B, ich freue mich, ich schäme
mich, ich erhole mich, ich irre mich;

ä) solche Zeit- und Eigenschaftswörter, welche die
Angabe eines Maßes, eines Gewichtes, einer Zeit, oder
eines Wertes als Ergänzung fordern, wobei man fragt:
wie lang? wie breit? wie hoch? wie dick? wie lange?
wann? wie viel?

5) Alle übergehenden ,Zeitwörter können in die lei¬
dende Form gesetzt werden ; z. B.

Der Vater liebt den Sohn (thätige Form).
Der Sohn wird von dem Vater geliebt (lei¬

dende Form).
Ein Satz wird aus der thä Ligen Form in die

leidende übertragen, wenn man den Wenfall
in den Werfall, und den Werfall in den Wemfall
mit von setzt; Zeit und Art bleiben unverändert.

Der Werfall wird bisweilen auch in den Wen¬
fall mit durch gesetzt, und zwar: l) wenn das Sub¬
jekt ein Mittel anzeigt, wodurch etwas geschieht;
2) wenn das Subjekt eine Eigenschaft oder eine
Handlung anzeigt; 3) wenn im thätigen Satze schon

3*



ein Wemfall mit von vorkommt. Z. B Das Wasser treibt
die Mühlen; durch das Wasser werden die Mühlen ge¬
trieben. Das Schwimmen stärket den Körper; durch das
Schwimmen wird der Körper gestärkt. Die Save bildet
die Gränze von Kram und Steiermark; durch die Save
wird die Gränze von Krain und Steiermark gebildet.

Wenn im thätigen Satze das unpersönliche Fürwort
man als Subjekt vorkommt, so bleibt dasselbe im leiden¬
den Satze ganz weg. Z. B. Man nennt ihn einen Schmeich¬
ler; er wird ein Schmeichler genannt.

Übertraget die obigen Mustersätze unter ä) und o)
in die leidende Form.

6) Einige Zeitwörter fordern eine doppelte
Ergänzung.

a) Den Wenfall der Person und denWessen-
fall der Sache fordern die ,Zeitwörter: anklagen,
belehren, berauben, beschuldigen, entheben, entlassen, ent¬
setzen, überführen, versichern, würdigen.

b) Den Wemfall der Person und den Wen¬
fall der Sache regieren: antragen, abtreten, auflegen,
beifügen, bieten, bringen, erweisen, geben, gönnen, leihen,
melden, nachsehen, opfern, rauben, schenken, senden, weihen,
widmen, zeigen.

o) Die Zeitwörter „heißen, nennen, lehren" fordern
eine doppelte Ergänzung im Wenfälle.

O. S lovenisch- d eutsche Übungen.

krotrodovati, bedürfen; sramovati so, sich schämen;
vsoö diti, gefallen; pomagati, behilflich sein; oäpusati,
verzeihen; ^Zrovao, reumüthig ; Irriviömlr, der Schuldige;
kaLSL, die Strafe; uboLati, entgehen; rastorAati, zer¬
reißen; posnemati, nachahmen; utopiti, ertränken; vino-
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grad, der Weinberg; roditi, hervorbringen; grordjs, die
Trauben; novolja, Verdruss; napravljati, bereiten; po¬
soditi, leihen; povLivati, verzehren; ornnuovati, verkün¬
den; previdnost, die Vorsehung.

krat ostane mlinar. kolnik potrebuje Zdravnika.
Zdravi ga ne potrebuje. 8s ms sramuje. lüupiea *) je
polna vina, la mladsnee ge brale vreden. Otroei se
spominjajo starssv. Ovetiee so nam vsee. krat Le
očetu pomaga. 8e mi js sabvalil. Zaupaj mu! Vojak
sluLi essarja. Kog odpusa ogrevanim gresnikam. lsbi
ne verjamem. Xrivienik karni ne bo ubežal. Zdravje
lepša telo. 8polnujts pobožnost! Volk raistsrga ovoo.
Vetrovi oistijo ^rak. XIi vidiš brata? Vidim ga. 8sstrs
ne vidim. 8tarsi 2a nas skerbijo. Ni jib ljubimo, kosne-
maj pobočne ljudi! koredni kantini so Kuke utopili.
Vinograd rodi veliko grozdja. 8Iabo drevo ne rodi
dobrega sadu. Nab ima tanke listke. Nalovrsdsn sin
starsem veliko usvolje napravlja, kosodim bukve
prijatlu. Veliko kival povkiva rsoi eloveku škodljive.
^'86 stvari nam ornanujejo previdnost kokjo.

IX.

Abänderung (Oerelinntio) des Geschlechts- und
des Hauptwortes.

X. Deutsch -slove nische Übungen.

Der Graf, grok; das Schloss, grad; dem Fürsten
gehören, knezov biti; der Asse, opioa; geziemen, spo¬
dobiti ss; verfolgen, goniti; der Glanz, blisoba; ver-

') Lupiva alikorareo (Trinkglas; steklo (Glas), ir
kterega varvjajo kupice itä.
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tilgen, xokooeati; der Funke, iskra,; die Reinheit,
eistost; der Staat, äsrLava; das Hemd, srafoa; der
Dorn, tern; spitzig, kaäee; die Haube, vepioa; der
Schmeichler, priliriorarvo ; gleichen, pociobsu biti; der
Nebenfluss, postranska, raka.

s) Der Knabe ist fleißig. Das Kleid des Knaben ist
neu. Das Lernen nützt dem Knaben. Der Vater ruft den
Knaben. Die Knaben schreiben. Der Fleiß der Knaben wird
gelobt. Die Mutter befiehlt den Knaben. Der Lehrer unter¬
richtet die Knaben. — Ein Herr kommt. Der Diener eines
Grafen ist gestorben. Das Schloss gehört einem Fürsten.
Ich habe einen Affen gesehen. Die Hirten weiden. Der
Schlaf der Müden ist ruhig. Das geziemt den Christen
nicht. Der Hund verfolgt die Hasen.

k) Der Dieb wird gefangen. Die Blätter des
Baumes find grün. Dem Steine fehlt der Glanz. Der
Landmann pflüget das Feld. Dis Bäume geben Schatten.
Die Kinder spielen. Das Blut der Vögel ist roth. Der
Schnee schadet den Dächern. Der Gärtner vertilgt die
Würmer.

v) Der Frenke zündet. Der Sohn des Nachbars
singt. Beware die Reinheit des Herzens! Groß ist die
Kraft des Glaubens. Er bient dem Staate. Der Sohn
folgt dem Willen des Vaters. Wir lieben den Frieden.
Die Hemden sind zerrissen. Das Ende der Dornen ist
spitzig. Den Bauern verdanken wir das Brot. Die
Betten muß man reinigen.

ä) Eine Magd muß fleißig arbeiten. Der Dorn
einer Rose sticht. Die Tochter hilft der Mutter. Die
Mägde waschen. Die Blumen blühen. Die Milch der
Kühe ist nahrhaft. Die Schmeichler gleichen den Katzen»
Töchter, liebet eure Mütter!
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e) Ich kenne den Paul nicht. Wie heißt Peters
Vater? Wir haben Amalien gesehen. Elisens Vater ist
Kaufmann. Die Save" ist ein Nebenfluss der Donau.
Neustadt! liegt an der Gurk. Laibach ist die Haupt¬
stadt von Krain. Krams höchster Berg ist der Triglau.

8. Betrachtungen.

Ein Hauptwort in allen vier Fallendungen der Ein¬
zahl und der Mehrzahl angeben, heißt dasselbe abändern
oder biegen. Die einzelnen Fälle werden theils durch das
Geschlechtswort, theils durch Veränderungen an dem Haupt¬
worte selbst bezeichnet.

1) Das bestimmte Geschlechtswort wird so
abgeändert:

Auf ähnliche Art werden auch gebogen:
die hinweisenden Fürwörter:

dieser, diese, dieses,
jener, jene, jenes,
solcher, solche, solches;

die fragenden Fürwörter:
welcher? welche? welches?
was für einer? was für eine? was für eines?

die unbestimmten Zahlwörter:
aller, alle, alles,
jeder, jede, jedes,
mancher, manche, manches;
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und in der Mehrzahl:

einige, etliche, wenige, viele.
2) Das nicht bestimmte Geschlechtswort hat

nur die Einzahl, und zwar:
1. Werfall ein, eine, ein,
2. Wessenfall eines, einer, eines,
3. Wemfall einem, einer, einem,
4. Wenfall einen, eine, ein.
Wie das nichtbestimmte Geschlechtswort, werden auch

die zueignenden Fürwörter mein, dein, n. s.w. und das un¬
bestimmte Zahlwort kein in der Einzahl abgeändert, in der
Mehrzahl nehmen fie die Biegungslaute des bestimmten
Geschlechtswortes an.

3) Für die Abänderung der Hauptwörter hat
man zwei Formen: eine schwache und eine starke
Form.

a) Nach der schwachen Form gehen die meisten
männlichen Hauptwörter, welche in der Mehrzahl ein n oder
en bekommen. Sie haben diesen Ausgang in allen Fällen
mit Ausnahme des Werfalls in der Einzahl.

Einzahl.
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So werden abgeändert: der Bote, Bürge, Erbe,
Gehilfe, Jude, Junge, Knabe, Löwe, Neffe, Rabe, Schütze,
Zeuge, Franzose, Preuße, Russe, Türke; der Bauer, Christ,
Fürst, Graf, Held, Herr, Hirt, Student.

1,) Nach der starken Form gehen alle männlichen
und sächlichen Hauptwörter, welche im Werfälle der Mehr¬
zahl nicht auf n endigen. Diese bekommen im Wessenfall der
Einzahl s oder es, und im Wemfall der Mehrzahl ein n;
einige nehmen auch im Wemfall der Einzahl wegen des
Wohllautes ein e an.

Einzahl.

So gehen: der Apfel, der Engel, das Gebäude, das
Gewölbe, der Mantel, das Messer, der Ofen, der Schlüssel,
der Stiefel, das Siegel; der Ast, der Bach, der Baum, der
Blick, der Dunst, der Fisch, der Fuchs, das Knie, der
Krebs, das Kreuz, das Maß, das Ross, der Schuh, der
Sohn, dec Zahn; das Buch, das Band, das Bild, das
Dach, das Gut, das Haus, das Holz, der Jrrthum, das
Kind, das Kraut, das Lied, das Nest, das Thal, das
Tuch, das Volk, das Wort, u. a. m.
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o) Einige männliche nnd sächliche Hauptwörter wer¬
den nach der gemischten Form abgeändert, indem sie
in der Einzahl die starke, in der Mehrzahl die schwache
Biegung haben. Sie bekommen im Wessenfalle der Ein¬
zahl s oder es und manchmal im Wemsalle e. In der
Mehrzahl endigen alle Fälle auf n oder en..

Nach dem Muster „Staat" werden abgeändert:
Bett, Diamant, Dorn, Hemd, Ohr, Pfau, Schmerz, See,
Stral, Unterthan.

Nach dem Muster „Balken" werden diejenigen Haupt¬
wörter gebogen, welche im Werfalle der Einzahl auf en
ausgehen, als: Bogen, Daumen, Haken, Tropfen, Zapfen,
so wie diejenigen, die im Werfalle der Einzahl den Endlaut
n verloren haben, als: Buchstabe, Friede, Funke, Gedanke,
Glaube, Haufe, Name, Same, Schade, Wille.
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Ganz unregelmäßig in der Einzahl geht: Herz, Her¬
zens, Herzen, Herz; die Mehrzahl hat die schwache Form.

ck) Die Hauptwörter des weiblichen Geschlechtes
bleiben in allen Fällen der Einzahl unverändert; in der
Mehrzahl richten sie sich theils nach der schwachen, theils
nach der starken Biegungsform.

So werden abgeändert: Beere, Brücke, Ehre, Erde,
Gabe, Gabel, Kerze, Sonne, Straße, Wunde, Wurzel,
Zunge; Burg, Fürstin, Saat, Gewalt, Schar, Schönheit,
Schrift, Schuld, That, Wissenschaft, Zahl; Achst, Frucht,
Kenntnis, Kraft, Magd, Nuss, Nacht.

4) Die Eigennamen der Menschen werden
entweder mit oder ohne Geschlechtswort gebogen.

Wenn man den Eigennamen den Artikel vorausseßt,
so bleiben sie in allen Fällen ungeändert; z. B. des Franz,
dem Franz, den Franz.

Haben die Eigennamen kein Geschlechtswort bei sich,
so nehmen sie im Wessenfalle s, ns oder cns an, z. B.
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Josefs, Karls, Wilhelms, Theodors, Heinrichs, Maria's
(Mariens), Mathildens, Emiliens, Franzens, Maxens.
Im Wemfalle und Wenfälle bekommen sie meistens n oder
en, als: Sofien, Alexandern, Fritzen, Franzen.

Nach der lateinischen Abänderungsart geht: Jesus
Christus, Jesu Christi, Jesu Christo, Jesum Christum.

Die Mehrzahl kommt bei den Eigennamen nur selten
vor. Sie endiget auf e oder en; z. B. die Heinriche, die
Marien.

Fluss- und Ber gnani en haben den Artikel und
außer diesem keine Fallbezeichnung; die Namen der
Städte und Länder nehmen keinen Artikel an, und
bekommen nur im Wessenfalle s.

6. Slovenisch-deutsche Übungen.

klazs, der Mantel; verz sti, glauben; vpregati, ein¬
spannen ; lrroAla, die Kugel; škodovati, schaden; sapoved,
das Gebot; sklsnioa, die Flasche; vazen, gewohnt (an);
Zdravilo, die Arznei; nezmernost, die llnmäßigkeit.

a) Ulapee sluri ^ospodarz'a. Xze zs l-ratov pla)s?
I^aLnilrn se ns verzams. Ldo porna Ieva? ILz'e imas
lrlodnlr? Otroei so podobni staršem. On nima pri-
jat'ov. Hlape« lronz'e vprega.

l>) 2smlza ima podobo kroZls. Naters nisem
vidil. l^isti roLe so rudsoi. Voll: raLterZa oveo. i?es
vsrnse biso. Nrar: škoduje rastlinam. Xmet obdeluje
njive. Nati so darovali boeri obleko. 8am LoZ je
eioveku napovedi clal.

o) Lklenieaje polna votle. Vina ni vazen. Impina
jajejajs tanka. Rolnik potrebuje ndraVila. ^primernost
škoduje Zdravju. Vertnar sadi drevesa.
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X.

Abänderung des Beiwortes.

X Deutsch-slovenische Übungen.

Gewogen, nagnjen, äobor; der Genuss, vLitslr; froh,
vesel; der Muth, ssrerwst; die Nachahmung, xosns-
manje; beherzigen, Ir seren si jemati, vseti; hart begeg¬
nen, Aercko čislati fs Irom); die Last, brems; die Ameise,
mravljinse; das Vorbild, ir^Isä; unermüdet, nentrn-
äsn; bequem, rlloLin; das Laster, lruäobija; ungehorsam,
nexolrorsu; geschickt, Eäen; verächtlich, Lanieljiv; der
Bösewicht, lrnäobneL; fliehen, ogibati se; scheu, xlasen;
der Blick, xogstsck; die Gesellschaft, ckruLba.

a) Der fleißige Schüler macht dem Lehrer Freude.
Die Antwort des fleißigen Schülers erfreuet den Lehrer.
Dem fleißigen Schüler sollet ihr ähnlich werden. Der
Lehrer belobet den fleißigen Schüler. Die frommen
Kinder werden glücklich. Gott erhört das Gebet der
frommen Kinder. Den frommen Kindern ist jedermann
gewogen. Gott beschützet die frommen Kinder.

b>) Süße Milch ist gesund. Fris^es Wasser ist auch
gesund. Der Genuss unreifen Obstes schadet. Lernet mit
frohem Muthe! Er hat rothen Wein getrunken. Die
Lehren älterer Personen muß man beherzigen. Gute Bei¬
spiele finden Nachahmung. Armen Menschen dürfen wir
nie hart begegnen. Der Diener trägt schwere Lasten.

e) Ein kranker Mann bittet nm eine Gabe. Die
Ameisen sind ein schönes Vorbild eines unermüdeten
Fleißes. Einem gesunden Menschen schmeckt jede Speise.
Er hat ein bequemes Kleid.
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6) Den schlanken Hals des stolzen Pferdes ziert die

lange Mähne. Kleine Fehler sind der sichere Weg zu großen
Lastern. Ungehorsame Kinder machen den lieben Altern
großen Kummer. Aus einem fleißigen Knaben kann ein
geschickter Mann werden. Der verächtliche Bösewicht flieht
wit scheuem Blicke die menschliche Gesellschaft.

8. Betrachtungen.

Dgs Beiwort richtet sich im Geschlechte, in der Zahl
und in der Fallendung nach dem Hauptworte, mit welchem
es verbunden ist. Es kann schwach oder stark abge¬
ändert werden.

1) Bei der schwachen Biegungsform des Beiwor¬
tes endigen alle Fälle auf en oder n; nur in der Ein¬
zahl geht der Werfall für alle drei Geschlechter, und der
Wenfall für das weibliche und sächliche Geschlecht auf e
aus. — Die schwache Form wird gebraucht, wenn das
Beiwort mit dem bestimmten Geschlechtsworte, oder mit
einem hinweisenden Fürworte, oder mit einem unbestimm¬
ten Zahlworte verbunden ist.

Einzahl.
4. Der gute Sohn, die gute Tochter, das gute Kind,
2. des guten Sohnes, der guten Tochter, des guten Kindes,
3. dem guten Sohne, der guten Tochter, dem guten Kinde,
4. den guten Sohn, die gute Tochter, das gute Kind.

Mehrzahl.
1. Die guten Söhne (Töchter, Kinder),
2. der guten Söhne (Töchter, Kinder),
3. den guten Söhnen (Töchtern, Kindern),
4. die guten Söhne (Töchter, Kinder).
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So gehen: dieser fromme Mann, jene treue Magd,
jedes grüne Blatt, jene reifen Früchte, alle muthigen Pferde.

Wenn vor dem Beiworte das hinweisende Fürwort
solche, oder die unbestimmten Zahlwörter manche,
einige, wenige, viele stehen, so nimmt das Bei¬
wort im Werfall und im Wenfall der Mehrzahl anstatt
en gewöhnlich bloß e an; z. B. solche gute Kinder, viele
gelehrte Männer.

2) In der starken Biegungsform nimmt das Bei¬
wort die Endlaute des bestimmten Geschlechtswortes an.
Diese Form tritt ein, wenn das Beiwort weder ein Ge¬
schlechtswort noch ein anderes Bestimmungswort bei sich
hat, oder wenn das voranstehende Bestimmungswort nicht
abgeändert wird.

1. Schöner Rock,
2. schönes Rockes,
3. schönem Rocke,
4. schönen Rock,

Einzahl.

schöne Blume,
schöner Blume,
schöner Blume,
schöne Blume,

schönes Buch,
schönes Buches,
schönem Buche,
schönes Buch.

Mehrzahl.

1. Schöne Röcke (Blumen, Bücher),
2. schöner Röcke (Blumen, Bücher),
3. schönen Röcken (Blumen, Büchern),
4. schöne Röcke (Blumen, Bücher).

Im Wessenfall der Einzahl wird im männlichen und
sächlichen Geschlechte des Wohllautes wegen gewöhnlich die
schwache Form angewendet: schönen Rockes, schönen
Buches, frohen Muthes, schnellen Schrittes.
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Eben so gehen: viel guter Wein, wenig reines Gold,
zwei artige Mädchen, fünf Helle Sterne.

3) Auch bei den Beiwörtern tritt häufig eine ge¬
mischte Abänderung ein, wobei im Werfalle und. im
Wenfälle der Einzahl die starke, in den übrigen Fällen die
schwache Biegungsform angewendet wird.

Diese gemischte Abänderung wird angewendet, wenn
das Beiwort das unbestimmte Geschlechtswort, oder eiv
zueignendes Fürwort, oder das unbestimmte Fürwort
kein vor sich hat.

Einzahl.
1. Ein (mein) neuer Hut, eine neue Uhr,
2. eines (meines) neuen Hutes, einer neuen Uhr,
3. einem (meinem) neuenHute, einer neuen Uhr,
4. einen (meinen) neue» Hut, eine neue Uhr,

ein neues Hemd,
eines neuen Hemdes,
einem neue» Hemde,
ein neues Hemd.

Mehrzahl.
t. Meine neuen Hüte (Uhren, Hemden),
2. meiner neuen Hüte (Uhren, Hemden),
3. meinen neuen Hüten (Uhren, Hemden),
4. meine neuen Hüte (Uhren, Hemden).

Eben so werden abgeändert: dein warmer Rock, seine
junge Schwester, ihr weißes Kleid, unser reicher Nachbar,
eure grüne Wiese, kein freundliches Wort.

O. Sloveni sch-deutsche Übungen.

Lücken, wunderbar; Luliti, kränken; obsevati, be¬
scheinen; trocken, müde; sprejeti, empfangen; Laxusuti,
verlassen; obilen, reichlich.

a) Lriäni Irinet obäeluse xoljs. I^ckvo subnjo
born oblelrel. Lnäns so pota Lorije prsvicknosti, lLaj
un stari W02 ckela? Daj bruba ubogemu elovelru!
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Xe šalite ckobreAa oöeta! Drickua siva us Zapustita
ruatsrs. Ni stanujemo v uüvi bisi. Donko soluee
obseva rockovituo ssiuljo. Du bogati Aospock je da¬
roval bukve prickuiua uesusam.

b) ^ueika je priljuckua cksklioa. Xima lepe ob-
leke. ^a ueeusv ima ckobro g^lavo. Kklsuiea je polna
äobre^a viua. Ltars^a Lloveka nie ne veseli. Ona
ima veueo lepili evetie. kriuesi truckuemu popotuiku
mersle vocks. Dra^i sinovi, ne posadite prsjetib cko-
brot. Xsbvalesui otrooi ne boclo sreeoi. Doboseu
vlovek ne sapusa ussreeuib prijstlov. Dobro polje
roäi obilen sack.

XI.

Abänderung der Fürwörter und der Zahlwörter.

iD Deutsch-slovenische Übungen.

Erwarten, xriöakovati; der Rath, svet, sich rühmen,
bvaliti 86; sich versöhnen, spraviti SS; selten, recksk;
das Unwesen, rasssjaujs; steuern, upreti 86; trauen,
saupati; Pflanzen, sacliti; das Ereignis, sAoäba, pri-
Aväek; niederdrücken, tret, (tarew); der Zeuge, priea;
genügend, saäostsu; das Band, V6S.

») Ich erwarte dich. Er hilft mir. Er ist arm.
Erbarme dich seiner. Er ist fleißig. Sein Lehrer lobt
ihn. Sie zeigte mir ein Buch. Ihre Tante schickte es
ihr. Er begegnete dir. Wir werden ihrer nicht ver¬
gessen. Die Altern haben uns Nüsse gegeben. Wir dan¬
ken ihnen. Sie geben euch einen guten Rath. Gebet
uns unsere Hüte! Dein Besuch hat uns sehr erfreut.

Deutsch-slov. Svrachboch f. d. ob. Kl. 4
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Sie rühmen sich. Erinnert er sich unser? Sie haben
sich ein schönes Haus gekauft. Er hat sich mit seinem
Nachbar versöhnt.

b) Der ist sehr alt geworden. Setze dich auf diesen
Stuhl! Ich setze mich auf jenen. Solcher Fleiß ist
selten. Der Lohn solcher Thaten ist ausgezeichnet. Solchem
(einem solchen, solch einem) Unwesen muß man steuern.
Wer ist da? Wessen Haus ist dieses? Welchen
Menschen soll man trauen? Was für ein Vogel ist das?
Was für einen Baum willst du pflanzen?

e) Die Ereignisse eines Tages drücken ihn ganz
nieder. Die Aussage zweier Zeugen ist genügend. Ich
gebe es zwei Knaben. Ich sage es dreien. Der Mensch
hat fünf Sinne. Ich freue mich auf den ersten Mai.
Dieses ist mit einem dreifachen Bande gebunden. Ich habe
fünferlei Farben. Er hat es ihm dreimal gesagt. Man
muß jeden Menschen lieben. Der Lehrer hat einigen
Schülern schöne Bilder geschenkt.

L. Betrachtungen.

1) Die persönlichen Fürwörter werden so
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Anstatt meiner, deiner, seiner, gebrauchte man früher
die Form mein, dein, sein. Man sagt noch jetzt: Vergiss
mein nicht! Dein gedenke ich.

In der Höflichkeitssprache gebraucht man anstatt „du"
das Wort „Sie" (3. Person der Mehrzahl)..

Für den Wem- und Wenfall der dritten Person
aller Geschlechter in der Einzahl und Mehrzahl haben wir
ein besonderes Fürwort „sich", welches eine Thätigkeit
auf das Subjekt selbst zurückbezieht, und darum das
zurückbezügliche Fürwort genannt wird; z. B. er
bildet sich ein, er freuet sich, sie wundern sich. — Auf
ähnliche Weise können sich auch andere persönliche Für¬
wörter zurückbeziehen, wobei häufig das Wort „selbst"
hinzugesetzt wird; z. B. ich täusche mich, du schadest dir
selbst, er lobt sich selbst, ihr rühmt euch, wir müßen uns
hüten. — Im Slovenischen gebraucht man für die rückbe¬
zügliche Form aller drei Personen im Wemfalle si und im
Wenfälle s<-.

Hieher gehört auch das Fürwort „einander",
welches anzeigt, dass zwei Dinge wechselseitig aus einan¬
der einwirken; z. B. Achtet "einander! Die Hunde beißen
einander.

Von den unbestimmten persönlichen Fürwörtern
wird man nicht abgeändert. Jemand und niemand
nehmen im Wessenfalle es, im Wemfalle em und im
Wenfälle en an, bleiben jedoch in den letzten zwei Fällen
auch unverändert. Jedermann nimmt nur im Wessen¬
falle s an. Z. B. Ich erinnere mich niemandes; er ist
jemand (jemandem) ähnlich; er kennt niemand (niemanden);
er ist jedermanns Freund; man kann es nicht jedermann
recht machen.

2) Die zueignenden Fürwörter mein, dein,
sein, unser, euer, ihr werden in der Einzahl nach dem

4 *
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Muster des nichtbestimmten, in der Mehrzahl aber nach
dem Muster des bestimmten Geschlechtswortes gebogen.

3) Die anzeigenden Fürwörter dieser, jener,
solcher, nehmen bei der Biegung die Endlaute des be¬
stimmten Geschlechtswortes an. — Bei den zusammen¬
gesetzten: derjenige, derselbe werden beide Wörter,
aus denen sie bestehen, abgeändert, der wie das bestimmte
Geschlechtswort, jenige und selb e aber nach der schwachen
Biegungssorm des Beiwortes. — Oft wird auch der,
die, das als ein anzeigendes Fürwort gebraucht, und be¬
kommt dann immer den Ton. Wird dieses Fürwort mit dem
Hauptworte verbunden, so biegt es so wie das Geschlechts¬
wort; steht es aber ohne Hauptwort, so hat es im Wessen¬
falle der Einzahl dessen, deren, dessen, im Wessen¬
falle derMehrzahl deren oder derer, und im Wemfalle
denen. Z. B. Ich erinnere mich dessen nicht; hüte dich
vor Schmeichlern, es gibt deren viele; rühmend gedenkt
man derer, welche im Kampf für das Vaterland fielen.

4) Fragende Fürwörter:
wer? wessen? wem? wen?
was? wessen? wem? was?

Welcher? welche? welches? wird wie das bestimmte
Geschlechtswort abgeändert.

In was für ein? wird nur das ein gebogen.
5) Von den Grundzahlwörtern wird nur ein

vollständig abgeändert, und zwar, wenn es bei einem
Hauptworte steht, wie das nichtbestimmte Geschlechtswort;
steht es aber ohne Hauptwort, so nimmt es die Endlante
des bestimmten Geschlechtswortes an, als: einer, eine, eines.
— Die übrigen Grundzahlen bleiben ungeändert, nur zwei
und drei nehmen zuweilen im Wessenfalle er und im
Wemfalle en an.
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Die Ordnungs- und Vervielfältigungs-
Zahlwörter werden so wie die Beiwörter gebogen.

Die Gattungs- und Wiederholungszahlen
bleiben ungeändert.

Die unbestimmten Zahlwörter stimmen in
der Biegung mit dem bestimmten Geschlechtsworte
überein.

0. Slov enisch-deutsche Übungen.

Lramovati ss, sich schämen; potrebovati, bedürfen;
nafti, finden; pokarati, zeigen; stanovanje, die Woh¬
nung; rorni ovot, Juni; troji, dreierlei.

a) ^li viäis inens? ns viäiin ts. On ss Aasra-
inuje. Di bos inens potreboval, Ns boj ss rns? ?ri-
xoroöi inu jo. Najclla sein nor. Lrat Za js r»ubil.
>8osscl vas Klios. Liclo js prinesel krnsko ? planer
jik je prinesel. Ktarsi jo karnujejo. Ona jiin noes
pokorna biti. Dijnbits ss insä seboj ! On ne vsrjains
nikoinnr. Ona nikogar ns rarrali. LaineZa ssbs ns
porn-Ain. '

b) Da vas ini ns äopacla. Da knpesvaveo js
inoj strio. OöAav je ta vertio? ^Ii js bratov vert?
<ler §a koesin viäiti. Xäo ti je ts bnkvs poslal ?
Ns oäpirsj te^a okna. Ns jej ts^a inssa. Dakik
priänik Mlaäsnesv ss ns najäs. Dvoj klapse nie ns
6sla. Dvojik bratov ns pornain. Oöi so okna naseda
trupla, kjubi svojega blirnjsAa! kokari ini svojo
rlato uro. Xje iina tvoja ssstra svojs stanovanje?
2 oberna tvojiina bratarna sein govoril.

o) ^ler iinacn eno sestro. Di iinas clva brata.
Nikes ne inore clvsma ^ospoclama sluriti. Nas sossä



ima štiri äekls. OK pol ävsk pofclsmo v solo,
i8ssti messe v Isto ss imsmefs roLiri svet. Imamo
trojega vina.

XL.

Umstands-Bestimmungen.

X Deutsch-slovenische Übungen.

Hängen, viseti; ansörechtn, uvsti se (urams);
die Schmiede, kovaonisa; dMllfer, krsA; Osten, futro;
sich ergießen, izlivati ss ; Südvn, fu^ ; Ungefähr, okoli :
verschwinden, sgstmti; plöhlich, na snkrat; rollen Ker-
meti; furchtbar, strasvo; kriechen, lesti (Isrsm); die
Andacht, pokoLoost; mit Verstand , umno; der Eitle,
oesimsroi; die Mode, ssZs; glübcn, rarkslfsn kiri-r
erschlagen, ukiti; untersistken, potopiti ss; der Flegels
esxeo; irden, loussri; der Thon, ilovica ; die W,lh-
säule, räslava postoka (statva). ' ' v

a) Das Buch liegt dort. Gott steht rrns ühsrall.
Der Garten ist hinter dem Hause. Die Bilder hän¬
gen über dem Bette. Der Krebs lebt im' Wasser.
Das Feuer bricht in der Schüriede aus. Die Freien
spazieren am Ufer des Flusses. Der Bruder steht vor
dem Baume. — Der Schnee fällt herab. Die Pflan¬
zen wachsen aus der Erde. Der Wind weht von
Osten. Die Wolle kommt von den Schafen. — Das
Wasser fließt abwärts. Die Save ergießt sich in die
Donau. Der Landmann geht auf das Feld. Er wendet
sich gegen Süden. Die Kinder gehen zur Schule.
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5) Mein Freund ist gestern angekommen. Er wird
dich heute besuchen. Morgen wird er abreisen. Der
Knabe spielt jetzt. Er wird bald aufhören. Die Sonne
geht des Morgens auf. Der Frühling sängt im März
an. Die Schwalben ziehen im Herbste fort. — Er
arbeitet den ganzen Tag. Karl ist seit drei Wochen
krank. Das Pferd lebt ungefähr dreißig Jahre.

o) Wir thun es gern. Sie verschwanden plötzlich»
Ich liebe meine Altern herzlich. Der Honig schmeckt süß.
Der Mond leuchtet freundlich. Der Donner rollt furcht¬
bar. Die Schnecke kriecht langsam. Der Fleißige arbeitet
frohen Muthes. Der Fromme betet mit Andacht.
Der Knabe spricht mit Verstand. Der Eitle kleidet sich
nach -er Mode. Wir reisen zu Fuß.

ck) Der Ofen glüht vor Hitze. Das gute Kind
gehorcht aus Liebe. Kain hat seinen Bruder aus Neid

> erschlagen. Der Reiche reiset zum Vergnügen. Er wird
vor Schrecken bleich. Das Vieh schreit vor Hunger.
Der Stein sinkt. vermöge (xo) seiner Schwere unter.
Den Vogel kennt man am (po) Gesänge. Den Flegel
braucht man zum Dreschen. Irdene Gefäße verfertigt
man aus Thon. Bildsäulen werden meist ausMarmor
gemacht?

L. Betrachtungen.

Ein Satz kann auch erweitert werden, indem man
das Prädikat durch die Angabe des Ortes, der Zeit, der
Weise , des Grundes, Zweckes oder Stoffes näher b e-
stimmt. Die Nebenglieder des Satzes, welche solche An¬
gaben enthalten, werden Umstands-Bestimmungen
(oKoliLius) genannt.
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j) Die Bestimmungen des Ortes stehen auf die
Fragen: wo? woher? oder wohin? — Sie werden
häufig durch Umstandswörter, meistens aber durch Haupt¬
wörter mit Vorwörtern ausgedrückt.

Die Umstandswörter des Ortes sind: da;
dort, hier, außen, innen, mitten, oben, unten, vorn, hin"
len, überall, nirgends, rechts, links, vorwärts, rückwärts,
seitwärts, abwärts, aufwärts, zurück, her, hin rc.

2) Nach den Umständen der Zeit fragt man mit
wann? oder wie lange? — Auch die Bestimmungen
der Zeit drückt man entweder.durch Umstandswörter oder
^urch Hauptwörter mit Vo^örtern aus.

Die Umstandswörter der Zeit find: heute,
morgen, übermorgen, gestern, vorgestern, vorher, nachher,
bisher, hierauf, damals, einst, zuerst, sonst, jetzt, nun,
bald, bereits, eben, sogleich, zuweilen, meistens, Heuer rc.

3) Die Bestimmungen der Weise kommen auf die
Frage wie? zur Antwort. Zur Bezeichnung derselben
dienen Eigenschaftswörter, oder Hauptwörter mit Vor¬
wörtern.

4) Die Bestimmungen des Grundes, Zweckes
oder Stoffes stehen auf eine der Fragen: warum?
wodurch? woran? wovon? wozu? weshalb?
woraus? — Sie werden durch Hauptwörter mit Vor¬
wörtern ausgedrückt.

0. Slovenisch-deutsche Übungen.

kovsoä, überall; rwalr, die Luft; reäslr, dünn;
sesti, usesti SS, sich setzen; letos, Heuer; Oelovse, Kla¬
genfurt ; lani , voriges Jahr; suuLuo, reinlich; xri-
setno, angenehm; tresti ss, zittern.
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a) ?ovsoä ssm ts islral. 2ralr js 2K0raj rsä-
keji. Orsmo v solo. Otrosi so ra vsrtam iKrajo.
komaZaj mi 2 vora! Lulrvs prsä vami IsLä. Ob»
otrolra ss tara pocl ärsvesam igrata. ?tioa so js na
ärevo useäla.

b) 8osecl js vöeraj 6omu prissl. Oanss boos v
bjubljano iti. Oslos so višem bil v Osloveu. Oani
sem bil LolAo bolan. Va slovel: js rmiraj vessl.
Zjutraj ne morsm äol§n IsLati. 8s to nos morajo
oso clomn priti.

o) On priäno äsla. ^na^no oblsösno äste js
vsem ljubo. T'oplo solno« nas prijetno oKrsva.

ä) Oä mralra ss trsss. Otioo po petji spojna«,
kojäsm na poljs po Livino. 2 usesrni slisimo. Olo-
vsba je 8oA 2a nebesa ustvaril. Xa svojega ossarja
raä 2ivljsnjs 6am -

xm.
Die Vorwörter.,

X. Deutsch-slovenische Übung,en.

Die Steinkohle, premog; dießseit, tostrau; der
Friede, mir; nachgeben, oäjenjati; inmitten, srecl;
kraft, po; das Amt, sluLba; lant, po Klasu; die Ver¬
ordnung, uba2; mittels, 2, (s pomoöjo), die Furche,
brancla; ziehen, äelati; gegenüber, nasproti; neben,
längs, paleK; heftig, silen; der Richter, soclnilr; drin¬
gen, tisati; enge, tsssn; die Spalte, špranja.

a) Anstatt des Holzes brennt man auch Stein¬
kohlen. Er wohnt außerhalb der Stadt. Unterhalb
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des Gartens fließt ein Bach. Dießseit des Flusses be¬
findet sich ein Wald. Des Alters halben kann der Mann
nicht mehr gehen. Friedens halber habe ich nachgegcben.
Inmitten des Dorfes steht die Kirche. Er hat kraft
seines Amtes gehandelt. Laut einer Verordnung ist das
schnelle Fahren verboten. Mittels des Pfluges werden
Furchen gezogen. Seitwärts' der Straße liegt ein
Acker. Unweit des Dorfes überfiel uns ein Regen.
Der Fromme wirkt Gutes um Gottes willeu. Das
Holz schwimmt vermöge seiner Leichtigkeit auf dem
Wasser. Während des Winters herrscht oft große Kälte.
Wir halten die Kühe wegen des Fleisches (des Flei¬
sches wegen).

k>) Die Leute kommen aus der Kirche. Außer einem
Bruder hat er keine Geschwister. Warst du heute bei
mir? Binnen acht Tagen muß er antworten. Ich habe
deinem Befehle gemäß geschrieben. Dem Schlosse gegen¬
über steht die Kirche. Mit jedem Tage sollst du ver¬
ständiger werden. Nach dem Frühlinge kommt der Som¬
mer. Nächst der Straße ist auch ein Fußweg. Ich habe
eine Mütze nebst einem Hute gekauft. Der Dieb ist
fammt dem Gelde entlaufen. Er ist seit einem Monate
krank. Das Wachs kommt von den Bienen. Morgen
komme ich zu dir. Er handelt dem Gesetze zuwider.

o) Längs des Flusses stehen Bäume. Ich gieng
längs dem Flusse spazieren. Zufolge des heftigen
Regens (dem heftigen Regen zufolge) sind einige Flüsse
ausgetreten.

ck) Der Weg führt durch den Wald. Bete für
deinen Vater. Handle nie gegen das Gesetz! Ohne
dich gehe ich nicht aus. Der Mond bewegt sich um die
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Erde. Manche Kinder handeln wider den Willen der
Altern.

s) Der Gast sitzt an dem Tische. Der Gast setzt
sich an den Tisch. Der Bruder ist auf der Straße. Die
Schwester geht auf die Straße. Hinter dem Hause ist
ein Garten. Man spannt die Pferde nicht hinter den
Wagen. Der Knabe ist im Garten. Ich gehe in den
Garten. Er steht neben mir. Stelle dich neben mich!
Die Uhr hängt über dem Tische. Er hängt die Uhr
über den Tisch. Der Wanderer liegt unter dem Baume.
Lege dich unter den Baum! Er stand vor dem Richter.
Man führte ihn vor den Richter. Zwischen dem Ge-
traide wächst häufig Gras. Die Luft dringt zwischen die
engsten Spalten.

'rK

L. Betrachtungen.

Die Vorwörter werden nicht abgeändert; aber sie
fordern, dass das Haupt- oder Fürwort, bei dem sie
stehen, in eine gewisse Fallendung gesetzt werde.

1) Folgende Verhältniswörter regieren den
Wessenfall: anstatt (statt), außerhalb (innerhalb,
oberhalb, unterhalb), dießseit (jenseit), halben oder halber,
inmitten, kraft, laut, mittels (vermittelst), seitwärts (vor¬
wärts, rückwärts, nordwärts, südwärts), um—willen, un¬
weit, ungeachtet, vermöge, während, wegen.

2) Den Wem fall regieren: aus, außer, bei,
binnen, gemäß, gegenüber, mit, nach, nächst, nebst, sammt,
seit, von, zu, zuwider.

3) Den Wessenfall oder Wemfall fordern:
längs, trotz, zufolge.
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4) Folgende Vorwörter regieren nur den Wen¬
fall: durch, für, gegen, ohne, um, wider.

5) Einige Vorwörter regieren auf die Frage wo?
denWemfall, auf die Frage wohin? den Wenfall.
Diese sind: an, auf, hinter, in, neben, über, unter, vor,
zwischen.

Einige Vorwörter werden mit dem bestimmten Ge¬
schlechtsworte in ein Wort zusammengezogen, und nehmen
dann von diesem nur den Endlaut zu sich; als: zum
(zu dem), zur (zu der), am (an dem), ans (an das), im
(in dem), ins (in das), vom (von dem), beim (bei dem),
aufs (auf das), fürs (für das).

Die Vorwörter werden auch mit den Umstandswör¬
tern zusammengezogen. Solche Zusammenziehungen sind:
daran, darauf, darin, darum, dagegen, dazu, dazwischen,
herauf, herein, hernach, hierdurch, hinaus.

O. Sloveni sch-deutsche Übungen.

I'söi, laufen; proti, nopsr, gegen; naproti, ent¬
gegen; prsmonenfs, das Vermögen; ävoriss, der Hof;
xrannilr, der Feiertag; Zrinti, beißen; motati, werfen.

a) Desniir livali nösnea navoh priänosti. 2unaf
mesta ssm AU viclil. Nssto ^js nnlcraf rslrs. I'i lass
namesto mens pisal. Drevo stofi nraven liiss. Oä
(vor) mrana se fs tresel.

l>) Liaf fs on proti meni? kriäi lr nam! Dees
osstn naproti.

e) 8s vonifo esn voäo. la lrlolmlr fs na lorata.
^ie leti na ärsvo. Oes Arsäo na (in) vsrt. 2oper
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msns Avvori. X!i QS xojäss V solo? 06 (um) V86
xrswoLEujs je xi'issl. (Ooljs xo nass: Vss ^>rs-
moLeojs )s2Au6iI.) 8säsm xoä ckrsvo.

6) Kiubarsa )s v kukioji. 1a6Iioa, visi im (an)
stoni. Osts Ista, na, ävorisu. Orat 8toji xrsä vratmi.
O (an) xrs,2niki6 ns äslawo. Oo (im) rimi stojimo
xri xssi.

s) Oss gm26 2' 206101. 2a vsrtain js travnik,
l^aä nami js os6ö. Vseckimo ss poä tsm ärsvjsm!
On Ars xreä msnoj. Osssk ss izra 8 kamni. Io
mesto stoji mscl (ävsma) rekama.

XIV.

Wiederholende Betrachtung des einfachen Satzes.
1) Der nackte Satz hat nur zwei Glieder, das

Subjekt und das Prädikat. Z. B. Karl schreibt.
Im erweiterten Satze treten noch Nebenglieder

dazu, nämlich die Beifügungen, Ergänzungen und
Umstands-Bestimmungen. Z. B. Der fleißige Karl
schreibt. Karl schreibt einen Brief. Karl schreibt schön.

Durch die Beifügungen wird das Subjekt oder ein
anderes Hauptwort näher bestimmt; die Ergänzungen und
Bestimmungen beziehen sich auf ein Zeitwort oder Eigen¬
schaftswort, also immer nur auf das Prädikat.

2) Wortfolge des nackten Satzes.
Die Ordnung, in welcher die Glieder eines Satzes

auf einander folgen, heißt die Wortfolge.
Im nackten Satze nimmt gewöhnlich das Subjekt

die erste Stelle ein, und auf dieses folgt die Aussage.
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Z. B. Das Leben ist ernst. Karl schreibt. Man nennt
dieß die gerade Wortfolge.

Setzt man aber ein anderes Wort, welches man mit
Nachdruck hervorheben will, an den ersten Platz, so tritt
die umgekehrte Wortfolge ein. Z. B. Ernst ist
das Leben. Schreibt Karl?

3) Wortfolge des erweiterten Satzes.
Bei der geraden Wortfolge des erweiterten Satzes

ist folgendes zu merken:
n) Die Beifügungen des Subjektes stehen vor

demselben, wenn sie Beiwörter, Fürwörter oder Zahl¬
wörter find; unter mehreren solchen Beifügungen steht
diejenige, welche das Subjekt genauer bestimmt, auch
näher beim Subjekte. Ist aber die Beifügung ein Haupt¬
wort im Wefsenfalle oder mit einem Vorworte, so folgt
sie dem Subjekte nach. Z. B. Die feine Nadel zerbricht.
Dieser redliche Mann wird geachtet. Die Zähne des
Hundes find scharf. Diese deine zwei Briefe sind mir sehr
lieb. Der Gedanke an Gott ist tröstlich.

b) Die Ergänzungen stehen hinter dem Prädikate,
und wenn dieses ein Zeitwort in einer zusammengesetzten
Zeit ist, gleich nach dem Hilfszeitworte. Z.' B. Der
Mensch bedarf der Nahrung. Die Pferde ziehen den
schweren Wagen. Heinrich hat einen Brief geschrieben.
Der fleißige Knabe wird eine Belohnung erhalten.

e) Wenn ein Zeitwort zwei Ergänzungen for¬
dert, so steht die Ergänzung der Person in der Regel vor
der Ergänzung der Sache. Z. B. Der Arzt verschreibt
dem Kranken eine Arznei. Man beschuldigt ihn des
Diebstals.

<l) Die Umstands-Bestimmungen stehen hinter
dem Prädikate, jedoch vor der Ergänzung. Z. B. Die
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Knaben rechnen fertig. Die Menschen schlafen bei Nacht.
Die fromme Frau verrichtet in der Kirche ihr Gebet.

s) Wenn in einem Satze mehrere Umstands-Be¬
stimmungen vorkommen, so steht der Umstand der Zeit
vor jenem des Ortes, und diese beiden gehen dem Um¬
stande des Grundes voran. Der Umstand der Weise folgt
gewöhnlich nach den andern Bestimmungen. Z. B. Jesus
fastete vierzig Tage in der Wüste. Der Mann ist gestern
am Schlagflusse gestorben. Das Kind schreit in der Stube
vor Hunger. Der Wind weht heute hier sehr heftig. Ein
Dieb hat gestern abends in einem Hause mit großer
Schlauheit eine goldene Dose gestolen.

Wenn man auf Ergänzungen und Umstände einen
besondern Nachdruck legen will, so stellt man sie ge¬
wöhnlich zu Anfänge des Satzes, und hat dann eine um¬
gekehrte Wortfolge. Z. B. Dem Lügner glaubt man
nicht. Undank hasst die ganze Welt. Jetzt bedarf ich
deiner Hilfe.

4) Zergliederung der erweiterten Sätze.

Der Sohn des Nachbars ist ein fleißiger
Schüler. Wer ist ein Schüler? Der Sohn — ist
das Subjekt, ein männliches Hauptwort im Werfall der
Einzahl mit dem bestimmten Artikel. Wessen Sohn ist
ein Schüler? Des Nachbars — ist eine Beifügung des
Subjektes, ein männliches Hauptwort im Wefsenfall der
Einzahl mit dem bestimmten Artikel. Ist ein Schüler
ist das Prädikat mit dem Verbindungsworte ist; ein
Schüler ist ein männliches Hauptwort im Werfall der
Einzahl mit dem nichtbestimmten Artikel. Was für ein
Schüler? Ein fleißiger Schüler; fleißiger ist eine
Beifügung des Prädikates, ein Beiwort in der ersten Stufe.
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Mei ne Mutter sch enkte gestern der kleinen
Tochter des Kaufmanns ein schönes Kleid.
Dieser Saß ist ein erweiterter einfacher Saß. Der
nackte einfache Satz ist: Die Mutter schenkte. —
Wer schenkte? Die Mutter (Subjekt) schenkte (Prä¬
dikat). Welche Mutter? Meine (Beifügung des Sub¬
jektes) Mutter. Wann schenkte die Mutter? Gestern
(Umstand der Zeit). Wem schenkte die Mutter? D er
Tochter (Ergänzung des Prädikates). Wessen Tochter?
Des Kaufmanns (Beifügung zu der Ergänzung Tochter).
Welcher Tochter des Kaufmanns? Der kleinen (Bei¬
fügung zu der Ergänzung) Tochter. Was schenkte die
Mutter? Ein Kleid (zweite Ergänzung des Prädikates).
Was für ein Kleid? Ein schönes (Beifügung zu der
Ergänzung) Kleid.

Zergliedert auf ähnliche Weise folgende Sätze:

Das fleißige Kind wird gelobt. Der Wanderer ist
des Weges kundig. Die schöne Linde steht vor dem Hause.
Der Baum vor dem Hause hat weiße Blüten. Das Feuer
verwandelt das Holz in Asche. Die Altern sorgen lieb¬
reich für ihre Kinder. Gute Kinder vergelten ihren Altern
die Wohlthaten. Die Schmiede arbeiten am frühen
Morgen in ihrer Werkstätte. Der stolze Reiche würdiget
den bittenden Armen kaum eines Blickes. Die munteren
Bogel erfreuen uns durch ihren Gesang. Der liebliche Ge¬
sang der Nachtigall währt in unseren Gegenden beiläufig
drei Monate.

5) Wie in einem Worte die bedeutsamste Silbe
stark betont wird, so hebt man auch im Satze diejenigen
Wörter, auf welche man die besondere Aufmerksamkeit
des Zuhörers lenken will, durch einen stärkern Ton
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hervor. Z. B. Gesunde Beine bedürfen keiner Krücke.
Große Fische kann man nicht in kleinen Netzen fangen.
Stille Wasser find tief. Ein geschickter Mensch findet
überall sein Brot.

Wenn man in einem Satze auf ein anderes Wort den
Hauptton legt, so wird auch der Sinn ein anderer. Z. B.

Karl hat mir geschrieben (kein andIrer);
Karl hat mir geschrieben (keinem andern);
Karl hat mir geschrieben (nicht mündlich mitge- :

theilt).
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Dritter Abschnitt.
D

Der zusammengesetzte Satz.
K

XV.
Einfache und zusammengesetzte Sätze.

X. D eu t sch - sl ov e nisch e Übungen.
Die Kunst, umetnost; lenken, okravati; verstärken,

xovikZsti; spröde, lrerksk; Sonnenaufgang, solnöni
vslioä; fich begnügen, Wäovolz'öti, äovo^'in diti; irren,
wotiti se ; wahrscheinlich, vorsetao; genesen, orckruviti 86.

a) Der Blitz leuchtet. Der Donner rollt. Der Blitz
leuchtet, und der Donner rollt. Der Hase läuft, und der
Frosch hüpft. Das Leben ist kurz, die Kunst ist lang. Der
Mensch denkt, Gott lenkt. Wasser löscht das Feuer aus,
aber Öl verstärkt die Flamme. Vieles wünscht sich der
Mensch, und doch bedarf er so wenig. Das Glas ist
spröde, darum lässt es sich nicht biegen. Du bist unge¬
nügsam, daher wirst du nie glücklich sein.

d) Der Lügner stielt. Wer lügt, der stielt. Der
kranke Knabe weint. Der Knabe weint, weil er krank ist.
Bei Sonnenaufgang reiste der Vater ab. Als die Sonne
aufgieng, reiste der Vater ab. Die Thiere, welche lange
Füße haben, haben einen langen Hals. Hier ist das Geld,
welches ich dir schuldig bin. Begnüge dich mit dem,
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was du hast. Ich achte ihn, wie man einen Vater achtet.
Es irrt der Mensch, so lang er lebt. Es ist nicht wahr¬
scheinlich, dass dieser Kranke genese.

8. Betrachtungen.

1) Ein Satz, in welchem nur ein Subjekt und nur
ein Prädikat vorkommt, heißt ein einfacher Satz
(prost stavsk). Der einfache Satz kann nackt oder er¬
weitert sein.

Werden zwei oder mehrere einfache Sätze zu einem
Ganzen verbunden, so entsteht ein mehrfacher oder
zusammengesetzter Satz (rloLon starelr). Ein
zusammengesetzter Satz besteht wenigstens aus zwei ein¬
fachen Sätzen, deren jeder sein eigenes Subjekt und sein
eigenes Prädikat Hut.

2) Die einfachen Sätze, weiche zusammen einen zu¬
sammengesetzten Satz ausmachen, können ganz unabhängig
neben einander stehen, und heißen dann lauter Hauptsätze
(glavni slavlri). Es kann aber auch der eine Satz von dem
andern so abhängen, dass er bloß die Stelle eines Satzglie¬
des desselben vertritt ; bann ist der Satz, welcher den Haupt¬
gedanken ausörückt, der Hauptsatz, und der Satz, wel¬
cher nur zur nähern Bestimmung des Hauptsatzes bient,
der Nebensatz (postrauslri stavole).

Zwei Hauptsätze haben nebeneinander gleiche Geltung,
sie sind einander beigeordnet. Ein Nebensatz dagegen
ist nicht selbständig, sondern vom Hauptsatze abhängig,
und darum demselben untergeordnet.

Es gibt demnach beigeordnetunöuntergeordnet
zusammengesetzte Sätze.

Z) Die Vereinigung mehrerer Sätze wird meist durch
Bindewörter, Lonjunotiones (vosiuki), welche sowohl

5*
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einzelne Wörter als ganze Säße mit einander verbinden,
bewirkt.

Die Nebensätze werden mit ihren Hauptsätzen zuweilen
auch durch die Wörter welcher, welche, welches, der,
die, das...... welche man bezügliche Fürwörter,
kronomina relativa (ornrni saimbi) nennt, verbunden.

6. S lov enisch-d eutsche Übungen.

Vprieo, in Gegenwart; Lean, die Gattin: reälro, -
selten; Aotovo, gewiss; sblsp, der Vorsatz; ponavljati,
erneuern; rarLaliti, beleidigen; otewneti, sich verfinstern.

a) Voevib uei, ueenei so uoö, Ovea je äomaea
šival. nam je rlo boristna. Depota mine, esänost ve-
lromaj ostane. Kpomlaä aas rarvessljuje s evetieami,
jesen aas obdaruje s sa<ljsm. koborna Zeblioa Spo¬
štuje sive lass, iu äober 6eosb vstane vprieo stareKa
mora. Da ino2 je cislaven vlovsb, in njegova, ^ena
je priäna Kospoclinja. Hvalimo poboLnost, pa jo
reälro spolnujemo.

b) 6s pojäs bratjutri na pot, so ni Aotovo. Vsalr
clan slrlep ponavljajmo, äass boeemo poboljšati! Oäpu-
sajwo tem, Irteri so nas rarLalili! Otrooi, lrtsri ss lepo
obnašajo, Staršem veselje äelajo. kolori vsabo rev tj e,
lrjer ima biti.Lio je ^erus umiral,je solnes otemnslo.

XVI.

Beiordnung der Sätze.

X. D eutsch-slovenische Übungen.

Der Wahn, smota; düngen, ssllojiti; verwenden,
rabiti; streuen, stresati; das Gedeihen, tel: ; des Dienstes
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entlassen, oästariti ÜOAN, (oä slurds); meiden, vAlbati
86; das Verderben, pozabljenj? ; redlich, postdu;
ermüden, utrackiti; ausruhen.

a) Der Wahn ist kurz, die Reue ist lang. Die Kna¬
ben schreiben, die Mädchen lesen. Der Acker ist fruchtbar,
er ist gedüngt worden.

b) Der Vater arbeitet im Garten, und die Mutter
besorgt die Küche. Die Gans gibt uns Fleisch, auch ver¬
wenden wir ihre Federn. Bald lacht er, bald weint er.
Die Thiere nähren sich theils von Pflanzen, theils leben
sie von dem Fleische anderer Thiere.

o) Der Landmann streuet den Samen in die Erde,
aber Gott gibt das Gedeihen. Sei nicht träge, sondern
gehe frisch an dein Werk. Die Wahrheit bedarf nicht
vieler Worte, die Lüge hingegen hat ihrer nicht genug.
Ein Diener muß entweder seine Pflicht erfüllen, oder
er wird seines Dienstes entlassen.

ä) Meide jede Sünde, denn sie führt zum Ver¬
derben. Dieser Kaufmann ist sehr redlich, mithin wird
er dich nicht betriegen. Dieses Zimmer hat keinen Ofen,
folglich kann es nicht geheizt werden. Der Weg hat mich
ermüdet, darum werde ich ausrahen.

8. Betrachtungen.

s) Die b e i g e o r d n e t e n Sätze (Hauptsätze) stehen
entweder ohne Bindewort neben einander, oder sie werden
durch Bindewörter verbunden.

Die beiordnenden Bindewörter sind:
1) zusammenstellend: und, sowohl— als auch,

weder — noch, theils — theils, bald —> bald, zudem,
außerdem, überdieß, auch, nicht nur — sondern auch,
erstens, erstlich, dann, ferner, endlich, zuletzt, als, nämlich;
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2) entgegenstellend: aber, allein, dagegen,

hingegen, gleichwohl, doch, jedoch, dennoch, indessen, dessen¬
ungeachtet, nicht — sondern, vielmehr, oder, entweder —
oder, sonst;

3) begründend: denn, daher, deswegen, deshalb,
darum, demnach, mithin, somit, also, folglich.

Die einzelnen Hauptsätze werden gewöhnlich durch
einen Beistrich von einander getrennt.

b) Zergliederung.
Der Vater arbeitet im Garten und die

Mutter besorgt die Küche. Dieser Satz besteht aus
zwei einfachen Sätzen. Der erste einfache Satz heißt: der
Vater arbeitet im Garten; er ist für sich allein
schon verständlich und daher ein Hauptsatz. Der zweite
einfache Satz heißt: die Mutter besorgt die Küchen
er ist ebenfalls für sich allein verständlich, und somit auch
ein Hauptsatz. Die beiden einfachen Sätze sind also beige¬
ordnet zusammengesetzt, und zwar mittels des beiordnenden
(zusammenstellenden) Bindewortes und. — Zergliedert
nun einen jeden der beiden Hauptsätze.

Auf ähnliche Weise sind auch die übrigen Muster¬
beispiele unter a) bis cl) zu zergliedern.

6. Slovenisch-deutsche Übungen.

biarsäiti, machen; vssAainoIoösn, allmächtig; xo-
nirsu, demüthig; provnetnost, der Hochmuth; Kvjusobo,
ein Gräuel; v^bajati, aufgehen; poäati so, sich begeben;
obnašati sich aufführen; ll62lN6rni, der Unmäßige;
nepripraven, unfähig; Zmanjšati, vermindern; spošto¬
vanje, die Achtung; rastsAovati, ausdehnen; sberösvati,
zusammenziehen; tolaLiti, trösten.
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a) k-aL miliš, resnica os 2Kins. Log; js vss is
nic naredil, vssKLmoAooiu je. koniLno molitev 8oZ
uslisi, prcvretnost je pred njim Anjnsoba.

b) 8olooe je vrbajalo, io ves so se im pot po»
dali. 1i otroci se lepo obnašajo, io to dela starsem
velika vesele, Xcrmärni škoduje najprej svojemu
rdravju, potem se stori 2» delo nepripravneKa, dalje
Zmanjša svoje prsmoLsnje, radnjic LKubi tudi pri
drurib spostovanjs.

o) ^.bel je bil pastir, Xajn pa kmet. Oorkota
rartsAujs trupla, mrar jib pa sksroujs. 6elo uro
sem brata tolaLil, potolsLiti Aa vendar uisem moZsl.
Hlapci oa njivi delajo, otroci se pa oa vertu igrajo.

d) 2relo sadje je vsakemu elovcku näravo,
torej bocle tu6i tebi sluLilo. l^s oblači se talro Iep6,
saj dsoss oi prasuilr. Ooe ra te sksrb6, Zatorej
jim bo6i bvalsLeu!

XVII.

Unterordnung der Sätze.

X Deutsch - sl ovenische Übungen.

Die Abreise, oäboä; gedenken, xomui6; sich be¬
kehren, spreobsruiti se; streben, priraöevati si: der
Klang, Lveulr; das Ziel, uamär; entdecken, odkriti;
das Geheimnis, skrivnost; zerbrechen, rarbiti; bestimmen,
določiti; der Kläger, taLuik; die Zufriedenheit, sado-
voljuost; sich demüthigen, pouiLati sc; schmelzen, topiti
sc; aufziehen, uavici; der Vorsichtige, previdni; darben,
stradati; jugendlich, omlädsn, mladinski.
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n) Meine Abreise ist noch ungewiss. Ob ich ab¬

reisen werde, ist noch ungewiss. Der Redliche wird
geachtet. Wer redlich ist, wird geachtet. Dass du rein¬
lich bist (deine Reinlichkeit), gefällt mir. Wer sucht, der
findet. Wer Gutes thut, hat frohen Muth. Dass wir
sterben müßen, ist gewiss.

b) Der Faule verdient Strafe. Der Faule verdient,
dass er gestraft werde. Jesus lehrte uns, dass wir
die Feinde lieben sollen. Gedenke, dass du sterben mußt.
Gott will, dass sich der Sünder bekehre. Viele Menschen
streben darnach, dass sie reich werden.

v) Ein nachlässiger Schüler wird nichts lernen. Ein
Schüler, welcher nachlässig ist, wird nichts lernen. Ein
Fass, welches voll ist, gibt einen schwachen Klang. Dieser
Vater, dessen Sohn krank ist, ist sehr traurig. Das ist
die Frau, deren Kinder so fleißig sind. Das Glück ist
das Ziel, nach welchem jeder strebt. Entdecket niemandem
das Geheimnis, welches man euch anvertraut. Es gibt
Menschen, welche schwarz von Farbe (Lsrns barvo) find.
Fliehet alle diejenigen, deren Sitten nicht rein sind. Das
find die Personen, denen wir alles verdanken. Ein Kind,
das seine Altern liebt, gehorcht ihnen freudig. Das ist der
Tisch, den ich gekauft habe. Die Feder, womit ich gestern
schrieb, habe ich verloren. Moses zerbrach die steinernen
Tafeln, worauf Gott die Gesetze geschrieben hatte. Bestimme
mir die Stunde, wann du kommen willst.

6) Gott sieht dich überall. Gott sieht dich, wo -u
auch immer sein magst. Wo kein Kläger ist, da ist
auch kein Richter. Wo die Roth am größten ist, da ist
Gott am nächsten. Nachdem der Heiland geboren war
(nach der Geburt des Heilandes), erschien ein Engel den
Hirten auf dem Felde. Mau sieht den Blitz, ehe man
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den Donner hört. Sobald er kommt, soll er es erfahren.
Betrage dich (zur Zufriedenheit deiner Altern) so, dass
deine Altern zufrieden sind. Er sieht aus, als wenn er
krank wäre. Je höher du bist, desto mehr demüthige dich.
Der Schnee schmilzt (von der Wärme), weil es warm
ist. Eine Uhr bleibt stehen, wenn sie nicht aufgezogen
wird. Der Vorsichtige spart in der Jugend, damit er
im Alter nicht darbe. Dadurch wird einer nicht arm, dass
er gerne gibt. Wenn er auch alt ist, so ist doch sein
Geist jugendlich.

6. Betrachtungen.

1) Aus einem Gliede des einfachen Satzes wird
häufig, wenn die Deutlichkeit es erfordert, ein besonderer
Satz gebildet: dieser löset sich als ein Theil vom Ganzen
ab, und ist ein Nebensatz. Der Nebensatz vertritt daher
nur ein Glied des Hauptsatzes, und ist diesem unter¬
geordnet. Mit Ausnahme des Prädikates kann jedes
Glied im Satze zu einem Nebensätze ausgebildet werden.
Je nachdem nun der Nebensatz die Stelle des Subjektes,
der Ergänzung, Beifügung oder Umstandsbestimmung
vertritt, wird er ein Subjektiv-, Ergänzungs-,
Bei füge- oder Umstandssatz genannt. (Beispiele
über diese vier Arten von Nebensätzen unter a), b),
c) und ä).

Ein ans einem Hauptsatze und einem Nebensätze
zusammengesetzter Satz wird gewöhnlich ein Satzgefüge
genannt.

2) Die Verbindung zwischen dem Hauptsatze und dem
Nebensätze geschieht entweder durch unterordnende
Bindewörter oder durch b e zü g lich e Fürwörter.
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Die unterordnenden Bindewörter sind: als,

da, wie, wann, während, weil, sobald, so lange, als,
nachdem, ehe, bevor, bis, seit, seitdem; ob, als ob, sowie,
je—desto, sofern, insofern; dass, sodass; indem, da nun;
wenn, wo nicht, wofern, falls, wenn anders; obwohl, ob¬
schon, obgleich, wiewohl, wenn auch; damit.

Außer diesen Bindewörtern dienen zur Verbindung
der Haupt- und Nebensätze auch die bezüglichen Für¬
wörter: welcher, der, wer, was, und die damit zusam¬
menhängenden Beziehungswörter: wo, wann, wie,
wodurch, wobei, womit, wozu, woran, worin, worauf,
worunter.

Die bezüglichen Fürwörter welcher, wer, was
werden so abgeändert, wie die gleichlautenden fragenden
Fürwörter; nur im Wefsenfulle der Einzahl sagt man
statt welches, welcher, welches, lieber dessen, deren,
dessen, und im Wessenfalle der Mehrzahl deren
anstatt welcher.

Das bezügliche Fürwort der wird so gebogen wie
das gleichlautende hinweisende Fürwort.

Die bezüglichen Fürwörter welcher und der richten
sich im Geschlechte und in der Zahl nach dem Hauptworte,
auf welches sie, sich beziehen; der Fall aberhängt von der
Frage oder von dem Vorworte ab.

3) Man kann den Nebensatz in einem Satzgefüge
schon an der W o r t st e l l u n g erkennen. Während in dem
Hauptsatze das Zeitwort oder dessen Hilfszeitwort unmittelbar
nach dem Subjekte vorkommt, steht dasselbe im Nebensätze
immer am Ende des Satzes. Im Slovenifchen findet diese
Regel keine Anwendung.

Der untergeordnete Nebensatz kann vor, nach oder
zwischen dem Hauptsatze stehen, und ist daher ein
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Vordersatz, Nachsatz oder Zwischensatz. Der
Vordersatz wird von dem Nachsatze durch einen Beistrich
geschieden; der Zwischensatz wird durch zwei Beistriche ein-
.geschlofsen.

4) Zergliederung.
Ob ich abreisen werde, ist noch unge-

w i s s. Aus wieviel Sätzen ist dieser Satz zusammengesetzt?
Wie heißt der erste Satz? Wie der zweite? Welcher von
diesen Sätzen drückt den Hauptgedanken aus? Ist noch
ungewiss — ist also der Hauptsatz. Wer oder was
ist ungewiss? Ob ich abreisen werde — dient zur
näheren Bestimmung des Hauptsatzes, ist somit ein Neben¬
satz, und zwar vertritt derselbe die Stelle des Subjektes.

Der Faule verdient, dass er gestraft
werd e. Wer verdient? Der Faule verdient —
ist der Hauptsatz. Was verdient der Faule? Dass er
g e straft werde — ist der Nebensatz, und zwar ein
Ergänzungssatz, weil er das Zeitwort verdienen
ergänzt.

Ein Schüler, welcher nachlässig ist,
wird nichts lernen. Was wird hier ausgesagt? Ein
Schüler wird nichts lernen — ist der Haupt¬
satz. Was für ein Schüler wird nichts lernen? Welcher
nachlässig ist — dient nur zur nähern Bestimmung
des Hauptsatzes, ist somit der Nebensatz; er vertritt die
Stelle einer Beifügung und ist daher ein Beifügesatz.

Gott sieht dich, wo du auch immer sein
magst. Welcher Satz drückt hier den Hauptgedanken aus?
Gott sieht dich — ist der Hauptsatz. Wo sieht dich
Gott? Wo du auch immer sein mag st — ist der
Nebensatz und vertritt die Stelle eines Umstandes des Ortes.

Zergliedert auf ähnliche Weise auch die übrigen,
oben unter n) bis ä) angeführten Mustersätze.
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0. Slovenisch-deutsche Übungen.
DoLiveti, erleben; spolnovati, erfüllen; samo, nur^

Lednost, die Tugend; upanje, die Hoffnung; tolsLiveo,
tröstlich; napositi, anbrechen; odbritossreeo, offenherzig;
sopar, der Dunst; Irvislro ss vridi^ovati (pubteti), in
die Höhe steigen.

a) Xdor js duri odperl, jib mora tudi raprsti.
Da so oss s popotvanja domu prišli, dsla otrobain
vslilro vssslje. Xsr so ti otrosi Ispo obnašajo, to
starss vsssli. Kidaj domo umsrli, to nam js usrnamo.

b) Hvali, lrar js bvals vrednega. 8oA ve, Iraj
bomo ss dosivoli. Dias vssti nam pravi , da ss bu-
d«Ka varujmo. Djubsrsn do 8og;a stoji v tem, da
njsAOve Lapovsdi spolnujsmo.

s) Olovslra, Irtsri nima IspsZa obnašanja, nilrjsr
ns spostnjsjo. Dospoä, v ssKar bisi stanujemo, js
vösraj prissl. Do§, btsrsmu samü csclnost 6opaäa,
js v nsbssib. Dpanjs, da js vssuo Livljsnjs, js 2I0
tolsLivuo.

cl) Rad ostani, bjsr pojo. Lo^ ts vidi, bodi si
Ls Irjsrboli bosss. Detsliu pojs, predsu ss /.dani.
Odlrritossrsni slovslr govori talro, lralror misli. 80-
pari pnbtö bvislro Lato, Icsr so lsbnsji od sraba.
8postuj ossta in matsr, da bos dol^o Livsl na remiji'

XVIII.

Zusammenziehung der Hauptsätze.

X Deut sch-slovenische Übungen.

Saftig, sosän; gelehrig, podveljiv; zahm, domaö;
genießbar, vLitsn; der Singvogel, xtisa psvba; der
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Roggen, rsL; die Gerste, )oeMsn ; die Getraideart, Lito;
edel, Litton; der Kern, peska; der Unterricht, pockuk;
die Erziehung, i--ro)a; prangen, Ki-ckati ss;hell, svitio;
klar, bistro.

a) Die Kirsche ist süß und saftig. (Die Kirsche
ist süß und die Kirsche ist saftig.) Die Schüler lesen und
schreiben. Der Hund ist treu und gelehrig. Die Thiere
find entweder wild oder zahm. Ich bin der Weg,
die Wahrheit und das Leben. Der Mond leuchtet, aber
wärmt nicht. Dieser Apfel ist nicht reif, folglich auch
nicht genießbar.

b) Die Lerche und die Nachtigall sind Sing¬
vogel. (Die Lerche ist ein Singvogel und die Nachtigall
ist ein Singvogel.) Der Roggen und die Gerste find
Getraidearten. Nicht nur die Luft, sondern auch das Wasser
ist durchsichtig. Gold, Silber und Platina sind edle Metalle.
Nicht der Donner, sondern der Blitz zündet. Es hilft kein
Mahnen und kein Warnen. Ein Wagen und zwei Pferde
sind zu verkaufen. Zwei Pferde und ein Wagen ist zu
verkaufen. Mein Vater und ich waren im Garten. Du
und deine Schwester (ihr) habet lange gewartet.

o) Alte und unfruchtbare Bäume werden um¬
gehauen. (Alte Bäume werden umgehauen und unfruchtbare
Bäume werden umgehauen.) Die reifen Kerne des Apfels
und der Birne sind braun. Die Raubvögel Haden zwar
kurze, aber starke Füße. Die Pferde fressen Heu und
Hafer. Die Kinder bedürfen des Unterrichtes und der
Erziehung. Das reine Wasser hat weder Farbe noch
Geschmack. Die Amfibien leben theils im Wasser, theils
auf dem Lande. Gott sieht uns überall, also auch im
Dunklen. Die Lerche singt früh und spät. Die goldenen
Sternlein prangen am Himmel hell und klar. Viele Vögel
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sterben im Winter vor Hunger und Kälte. Die Tulpen wer¬
den nicht des Geruches, sondern der Schönheit wegen gezogen.

L. Betrachtungen.

Zwei oder mehrere Hauptsätze, welche ein gemein¬
schaftliches Satzglied haben, können in einen einzigen Satz
zusammengezogen werden, welcher dann ein zusammen¬
gezogener Satz heißt.

Zusammengezogene Sätze kommen vor:
a) Wenn sich mehrere Prädikate auf dasselbe

Subjekt beziehen.
b) Wenn sich ein und dasselbe Prädikat auf mehrere

Subjekte bezieht.
v) Wenn man mehrere Beifügungen auf das

nämliche Hauptwort, oder mehrere Ergänzungen
oder Umstände auf ein gemeinsames Zeitwort oder
Eigenschaftswort beziehen will.

Das Prädikat, welches sich auf mehrere Subjekte be¬
zieht, steht meistens in der Mehrzahl. Wenn das unbe¬
stimmte „es" mehreren Subjekten vorangeht, so wird das
Prädikat gewöhnlich in der Einzahl gesetzt. Treten zwei
Subjekte zusammen, deren eines in der Einzahl, und das
andere in der Mehrzahl steht, so hängt nur von dem
zuletzt stehenden Subjekte die Zahl des Prädikates ab.

Wenn die Subjekte in einem zusammengezogenen Satze
verschiedenen Personen angehören, so richtet sich das Prä¬
dikat nach der vorzüglicheren Person. Man betrachtet
aber die erste Person für vorzüglicher als die zweite, und
diese für vorzüglicher als die dritte.

Die gleichartigen Satzglieder, welche sich auf ein
anderes gemeinsames Satzglied beziehen, werden mittels
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der beiordnenden Bindewörter mit einander
verbunden, und durch einen Beistrich von einander
getrennt; nur vor „und" und „oder" fällt der Beistrich
in der Regel weg.

6. Slove nisch-deutsche Übungen.

8kriven, geheim; pr6V26tno8t, der Stolz; törnm
(8vofoAlnvno8t), der Eigendünkel; 8prenilznti, begleiten;
n6V6äno8t, die Unwissenheit; unwtiti 86, fehlen; orsl,
der Rabe; skarjs, die Schere; Mirnost, die Mäßigung;
xöoiti, zerspringen.

a) Lolues 8izs in Kroge. Kora, ni 8UM0 lopa, tninoo
tnäi lepo äiet. Oaviä nibil lo Kralls, tsmoö tuäiprorok.
LoA V8S ve, tors^ tlläi n»86 llaj8Ürivvsj8s inieli.

b>) ?S8 in innöek 8tn äoinaee Livali. 8oln66 8ise,
Inna in 2V62Ü6 eveti^'o. ?r6V26tno8t in torna» 8pr6rnlsnt6,
N6veäno8t. ^62 in ti to vsva. 1i in tvo^ brat 8t» 86 2ino-
til». ^62, ti, tvo^ lirat in tvo^»868tr»pojä6ino v oorkev.

6) keros» Aoszo in orloreke 8v 2» piennzo. Xrojaö
»bi ekarzo in šivanko. Irno^ino pri V86M pot6rp62ljiv68t
i2 2möi208t. Oolz6r vtrolr ^6 8ta,r86m i2 rm6i>ilrg,i2 poko¬
ren. Vrskoi O8tg^'a^o xo 2imi in po l6ti pri 2»8. 8t6klo
poei oä mr»2» in oä vro6i'n6.

XIX.

Verkürzung der Nebensätze.

X Deutsch-slovenische Übungen.

Beherrschen, Aospyä<>vLtl; versprechen, oblsnbiti;
erhitzt, vröö; der Rath, 8vet; die Warnung, 8varilo;
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verläugnen, rurtsgit; sorgsam, slvsrbno ; der Fremde, ptu-
^'eo; schließen, stisniti; obgleich, eeravno; die Reise antre-
ten, napotiti ss (na pot88poäati); sich umsehen, orreti ss.

a) Den Nächsten lieben (dass wir den Nächsten
lieben), ist unsere Pflicht. Es ist gut , eine» treue»
Freund zu haben (dass man einen treuen Freund habe).
Sich selbst zu beherrschen, ist die schwerste Kunst. Der
Freund versprach uns bald zu schreiben. Er wünscht, dich
zu besuchen. Sie fürchten, ihn beleidigt zu haben. Der Vater
befahl dem Kinde, zu Hause zu bleiben.

b) Der Knabe, (welcher) vom Laufen erhitzt (war),
trank gegen meinen Rath kaltes Wasser. Die Save, (welche)
der Hauptfluss von Krain (ist), ergießt sich in die
Donau. Die Tinte, (welche) meistens schwarz oder roth
von Farbe (ist), dient zum Schreiben. Petrus, die War¬
nung Jesu vergessend, verläugnete seinen Herrn. Den
Altern, unser» größten Wohlthätern (welche unsere
größten Wohlthäter sind), sind wir Dank und Liebe schuldig.

o) Der Fremde schlief, von der Reise ermüdet
(da er von der Reise ermüdet war), sogleich ein. Auf
baldige Antwort hoffend (indem ich auf baldige Ant¬
wort hoffe), schließe ich diesen Brief. Obgleich noch nicht
ganz gesund, trat der Bruder dennoch die Reise an. Er
handelt als Vater. Die Schüler gehen in die Schule, um
zu lernen (damit sie lernen). Der Mensch lebt nicht, um
zu essen; er isst, um zu leben. Ich gieng fort, ohne mich
umzusehen.

8. Betrachtungen.

Die Nebensätze werden häufig so verändert, dass sie
nur als ein Glied des Hauptsatzes erscheinen. Sie heißen
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dann verkürzte Nebensätze, und'unterscheiden sich
von den Gliedern des einfachen Satzes dadurch, dass sie
durch Beistriche von dem Hauptsatze geschieden, und stärker
betont wenden.

a) Subjektiv- und Ergänzungssätze,
welche mit „dass" anfangen, werden verkürzt, indem
man das Bindewort dass sammt dem Subjekte weglässt,
und das Zeitwort in die Nennform, gewöhnlich mit dem
Wörtchen „zu" setzt. Eine solche Verkürzung kann jedoch
nur dann stattfinden, wenn das Subjekt des Nebensatzes
entweder in dem Hauptsatze enthalten , oder doch aus
dessen Inhalte leicht zu ergänzen ist.

b) Die Beifügesätze werden verkürzt, indem
man das bezügliche Fürwort welcher, der weglässt,
und das Prädikat, wenn es ein Zeitwort ist, in das
Mittelwort verwandelt. Ist aber das Prädikat ein Haupt¬
wort oder ein Eigenschaftswort, so wird sowohl das
bezügliche Fürwort als das Zeitwort sein weggelassen;
das Hauptwort muß sich dann in der Fallendung nach
dem Worte des Hauptsatzes richten, auf das es sich
bezieht, und heißt ein Beisatz.

<r) Auch die Umstandssätze werden häufig ver¬
kürzt, indem man die Bindewörter weglässt, übrigens
aber wie bei der Verkürzung der Beifügesätze verfährt.
Fängt der Umstandssatz mit dass, damit, ohlie dass
an, so wird bei der Verkürzung das Zeitwort in die
Nennform mit zu oder um zu verwandelt.

O. Sloveni sch-deutsche Übungen.

Uavrioa, der Regenbogen; priliU26ll, die Erschei¬
nung; poLonöati, zu Grunde richten; velilrnii, der
Riese; xoKovor, das Sprichwort; leersten, ausgezeich-

Deutsch-slov. Sprachb. f. d. ob. Kl. 6
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net; Hsvski nauk, die Sittenlehre; 8V6tovaveo, der
Rathgeber; 221-06, das Volk.

Nsvrioa, (kizs) 22^lex8» naturo» priklon, iw»
se6em kurv. Oaviä (ki zs dil) wazkin 12 Zibsk, zs
xokonesl vslikun» 6oliz»ta. krsAvvori 8»Iowo2»,
2»zwo6rez86A8, krslz» v Irmaeln, iwazo isvsrstas
ckzansks uauks. 8061 ^okorou uoeniku, svojswu uaz-
bolfswu 80Vet0V»V6U. ?83, 22z2V68t6^8SA» tOV2r82 olo-
vekove^a, po V8ek krstili 2swlj« labko na^'ti. 8olue6,
(Ker z's) vir 8vetlode 12 ^orkote, ^'s Kilo ^>ri 6ivPK
uarockib xo bokje ökZeuo.

XX.

Perioden.

X De utsch-slovenische Übungen.

Beistehen, pvwnAati; zurückweisen, o6pr»rlzari; be»
denken, promwljevarj; unnütz, 2ekori8t62 ; das Gift, strux;
zerstören, rs2clreti; der Beruf, 8t»a ; erwählen, isvoliti;
beleben, oživljati; vereint, 261-2282 ; steigen, v26iKovati;
8s; stimmen, rwZidati; die Religion, verg, xobo2208t.

2) Wenn du auch nicht allen Dürftigen beistehen
kannst, s^. weise doch keinen mit Härte oder Verachtung
zurück. Ze mehr du die Größe der geschaffenen Dinge
bedenkst, desto größer erscheint dir der Schöpfer.

b) So wie das Gift die Gesundheit des Leibes
zerstört; wie Unwissenheit die Kraft dxs Geistes schwächt;
so ist die Sünde eine Krankheit, welche der Seele Ver¬
derben bringt. Wer sich mit dem begnügt, was er besitzt;
wer den Beruf liebt, den er erwählt hat; der ist wahrhaft
glücklich.
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<-) Wer seine Altern wahrhaft liebt; wer sie durch
Kummer nie betrübt, dem geht es gut schon hier auf
Erden; der wird einst dort belohnet werden. Wo göttliche
Kraft die Gedanken belebt; wo Dank und Bitte vereint
zum Himmel steigen; wo ein heiliger Ort zu frommer
Andacht stimmt, — da ist Religion.

8. Betrachtungen.

Ein Satzgefüge, welches aus mehreren Sätzen besteht,
die sich als Vordersatz und Nachsatz zu einander verhalten,
und zusammen einen Hauptgedanken ausdrücken, wird ein
Gliedersatz oder eine Periode genannt. Hiernach
zerfällt jede Periode in zw e i Haupttheile, deren erster
einen oder mehrere Vordersätze, und der zweite einen oder
mehrere Nachsätze enthält. Die einzelnen Vorder- und
Nachsätze heißen Glieder der Periode, und es müßen
sowohl die Vordersätze einander, als auch die Nachsätze
einander beigeordnet sein.

Nach der Zahl der Glieder theilt man die Perioden
in zweigliedrige, dreigliedrige, vier¬
gliedrige, u. s. w. ein. (Unter s) kommen zwei¬
gliedrige, unter d) dreigliedrige, unter o) viergliedrige
Perioden vor.)

Jeder Vordersatz einer Periode wird mit allmählich
steigender Stimme, jeder Nachsatz mit allmählich sich
senkender Stimme gesprochen.

Bei der Bildung der Perioden muß besonders auf
Klarheit, Ebenmaß und Wohlklang gesehen werden.

In zweigliedrigen Perioden, in welchen jedes Glied
nur einen Satz enthält, werden Vorder- und Nachsatz
durch einen Beistrich getrennt. Bestehen aber die Glie-

6'
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der einer zweigliedrigen Periode aus Satzgefügen, so
scheidet man Vorder- und Nachsatz gewöhnlich durch einen
Strichpunkt. Enthält eine Periode mehr als zwei
Glieder, so werden die beigeordneten Glieder durch
Strichpunkte getrennt, und zwischen die beiden
Haupitheile der Periode wird ein Doppelpunkt
gesetzt. Manchmal will man den Nachsatz besonders
nachdrücklich hervorheben; dann setzt man vor denselben
einen Gedankenstrich.

O. Sl o v enisch-d eutsche Übungen.

Drsti (taram), drücken; bucka ura, das Ungewitter;
Samara, Beleidigung; bo bi trenili, in einem Augen¬
blicke; smartni §rsb, die Todsünde; apaöiti, verunstal¬
ten; seit), sogar; narock, die Völkerschaft.

a) l?ri vaem tsm, 6a nabtari prickno ckslajo, ven-
6ar nimajo prava sreöa. Os tuäi nacklo^s alovsba
bucka tarajo, vanckar pravieoamu vara in upanja na
vsamejo. Xolibo Ispss spomlaöi ckrsvja avats, tolibo
vsa sackja v jaasni rockl.

b) e^bo sä bo ueeueo priclno uail, abo sa bo po
prajetib naubib lepo obnašal; bo s tam ssm »ebi
«raöo pripravljal. Xjsr ss ljuckjs weck 8sboj ljubijo,
in ai Samara racki ockpuaajo; tam imajo ss na sem-
lji nebsaga.

a) Liiabor bucka ura sitno polja v malo minutab
poboosa, tar priäna^a bmeta upanja bo bi trenil
poäera; tabo «martni Zrab na^lo spaei alovabovo
äuso, tar jo vssAa sa8lussnja ckobrib 6sl na sobrat
obropa. I^sr ja bil Obrabam ikoAu poboran ; bar ja
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bil pripruvlseo, «slo srozsAS, siua Irabs, ckarovuti; 2»to
mu LoK ni Io si'uL obramil; tonaoö Au gs oöstk
volibsKa uurockg, storil.

XXI

Die bezüglichen Zeiten.
X. Deutsch - slovenische Übungen.

Das Korn, rsL; verfolgen, prsKaufsti; dahin bringen,
ckotlsj, tabo 6alsö xriAnati; zum Tode verurtheilen, v
smsrt odsoäiti ; Jünger, uösnoo; verbreiten, rarsirjati;
begegnen,srsöati; Gelegenheit, xriliba; sich beeilen, bitöti;
plötzlich, bchowa ; der Nutzen, borist; einsehen, sporoati;
enden, bouöati; beginnen, raösti; wegfli'egen, rlsriti.

a) Während ich bei dir war, hattest du nichts zu
thun. Als ich noch Altern hatte, war ich sehr glücklich.
Wir säeten Korn, als es regnete. Als ich dich gestern
besuchte, lerntest du die Aufgabe. Mancher, welcher
ehedem reich war, wurde arm. Während wir schliefen,
brach Feuer aus. Nachdem ich den Brief erhalten hatte,
beantwortete ich ihn sogleich. Die Pharisäer verfolgten
Jesum, und brachten es dahin, dass Pilatus ihn zum
Tode verurtheilte. Seine Jünger verbreiteten die
göttliche Lehre durch die ganze Welt.

l>) Wo wäret ihr gewesen, als ich euch be¬
gegnete? Nachdem ich bei meinem Onkel gewesen war,
und Gelegenheit gehabt hatte, mit ihm zu sprechen,
beeilte ich mich Ihnen zu schreiben. Sobald der Arzt bei
mir gewesen war, ward ich ruhiger. Kaum hatte
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er sich niedergesetzt, so hörte er klopfen. Nachdem er
zwei Stunden geschlafen hatte, wachte er plötzlich auf.
Ich war in dem Garten angekommen, als es zu regnen
anfieng.

o) Wenn ihr alter werdet geworden sein, so
werdet ihr den Nutzen des Unterrichtes einseben. Wie wir
hier geendet haben werden, so wird unser jenseitiges Le¬
ben beginnen. Wenn du gehen wirst, werde ich diese Arbeit
schon vollendet haben. Ich werde dir das Buch geben-
wenn ich es gelesen haben werde. Der Bogel wird
weggeflogen sein, ehe du zn ihm kommst- Morgen um
diese Zeit werde ich deinen Bruder schon gesehen haben.

L. Betrachtungen.

1) Die drei Hauptzeiten. nämlich: Gegenwart,
Verga n g enh eit und Zuku nft, zeigen obne Beziehung
auf eine andere Handlung an, was ist, was gewesen ist,
rind was sein wird: ste werden darum unbezügliche
Zeiten genannt. Außer diesen hat das Zeitwort noch drei
Nebenzeiten, durch welche die Zeit einer Tbätigkeit mit
Beziehung auf die Zeit einer andern Tbätigkeit angezeigt
wird. Diese beißen bezügliche Zeiten und sind:

n) Die Mitverqangenbeit, Impertsotum (pol¬
pretekli ens). welche anzeigt, dass eine vergangene
Thätigkeit mit einer andern vergangenen Thätigkeit gleich¬
zeitig sei, oder ihr Nachfolge. Diese Zeitform wird auch
in Erzählungen gebraucht.

bl Die Vorvergangenheit, kUusguamporkoo-
tum* (projpretskli aas). welche ausdrückt, dass die
Tbätigkeit noch vor einer andern ebenfalls vergangenen
Thätigkeit vergangen ist.
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o) Die Vorzukunft, futurum exnotum (xrs^-

xrUioäni öns), welche eine zukünftige Handlung zu jener
Zeit schon als vollendet anzeigt, wo eine andere Handlung
beginnen wird.

Unbezügliche Zeiten. Bezügliche Zeiten.
1. Die Gegenwart: t. Die Mitvergangen-
Der Schüler lernt. heit: Der Schüler lernte,

als ich bei ihm war.
2. DieVergangenheit: 2. Die Vorvergangen-

Der Schüler hat gelernt. heit: Nachdem der Schü¬
ler gelernt hatte,
spielte er.

3. Di e Zu kunft: Der 3. Die Dorzukunft:
Schüler wird lernen. Wenn der Schüler ge¬

lernt haben wird, wird
er spielen.

Die Gegenwart und die Mitvergangenheit sind ein¬
fache Zeiten; die übrigen sind zusammengesetzt
und werden durch Umschreibung mit den Hilfszeitwörtern
haben, sein und werden gebildet.

Im Slovenischen werden außer den drei Hauptzeiten
nur die Vorvergangenheit und die Dorzukunft, und selbst
diese nur bei solchen Zeiten gebraucht, welche eine vollendete,
und nicht eine dauernde Handlung anzeigen; z. B.

Gegenwart:
Ileeuee ss uöi:

Vergangenheit: Vorvergangenheit:
Ilesnee ss ss uöil. Xo ss ss l>i! uosaso oauoil,

86 js i^ral.
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Zukunft: Vorzukunft:
Ho6N60 86 k>0 uoil. Lio 86 U06N6L nauei, 86 l)0

i^ral.

2) Die Mitvergangenheit geht bei den
schwachen Zeitwörtern in der ersten und dritten Person
der Einzahl auf te, in der zweiten auf test aus; die
Mehrzahl endiget in der ersten und dritten Person auf
ten, und in der zweiten Person auf tet. Die starken
Zeitwörter lauten ab, und bekommen in der zweiten Person
der Einzahl st, in der ersten und dritten Person der
Mehrzahl en, in der zweiten aber et. Die trennbaren
Partikeln werden in der Mitvergangenheit von dem Zeit¬
worte getrennt, z. B. ich kehrte zurück, wir
reisten ab.

3) Die Vorvergangenheit wird aus der
Mitvergangenheit des Hilfszeitwortes haben oder sein
und dem Mittelworte der Vergangenheit des Zeitwortes
zusammengesetzt.



Ich hatte > Ich war > Ich war >
du hattest du warft du warst l
u. s. w. I u. s. w. f Z, u- s- w. s

Ich hatte l gelobt; Ich war l
du hattest > du warst > gelaufen.
u. s. w. ) geworfen. u. s. w. )

4) In der Dorzukunft verbindet man die
Zukunft des Hilfszeitwortes haben oder sein mit dem
Mittelworte der Vergangenheit des Zeitwortes.

Ich werde
du wirst gehabt haben,

gewesen sein,
geworden sein,
gelobt haben,
gelaufen sein.

er wird
wir werden
ihr werdet
sie werden

5) Die leidende Form der bezüglichen Zeiten
wird aus den entsprechenden Zeiten des Hilfszeitwortes-
werden und aus dem Mittelworte der leidenden Form
zusammengesetzt.

Mitvergangenheit.

Ich wurde
du wurdest
u. s. w.

gelobt,
geworfen.

Vorvergangenheit.

Ich war
du warst
u. s. w.

gelobt worden,
geworfen worden.

geworden.
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Dorzukunft.
Ich werde
du wirst
u. s. w.

gelobt worden sein,
geworfen worden sein.

O. S lov enisch-deutsche Übungen.

Juditi, verlieren; stanovati, wohnen; naloga,
die Aufgabe; prisetnost, die Annehmlichkeit; preoes,
sogleich; oäkösiti, das Mittagmahl zu sich nehmen;
stolno mesto (Kraljevi ssäeL) , die Residenzstadt;
Zovoliti, erlauben; posoäiti, leihen; prebrati, durchlesen;
kratkoeasovati, sich unterhalten; äorssti, aufwachsen;
xresaäiti, versehen; oäbiti, schlagen, abschlagen.

a) Ko srno bili se otroei, smo oesta LKubili.
I^aäar si bil bo^at, si imel veliko prisatlov. Imel ssm
äva brata; säen se bil na (in) Dunasi, eäen (der andere) v
Oraäeu. l^as xrisatslse bilnekäss pravsrseen. äsr in
tvoj brat sva äolKO v ravno tisti bisi stanovala. Delala
sva vknpss svose naloge,in nisva iinela vsese prijetnosti
kakor kaäar sva bila vkupes. Onse Isubil mene, sen pa
(und ich) nssKa tako, äa sva sivela kakor brata.

b) Drisatel se bil Ke oäsel, ko «sin Aa kotel
obiskat iti. Kein oäsel preoes, kakor sem bil oäkosil.
Lo se bil Daviä Krals suäovski postal, se nareäil
äernralein 2a (zur) stolno inesto. Lo «wo bili svoss
naloZe räelati, so nain nosnik äovolili igrati ss.
Ivos brat ni bil se pisina spisal, ko sein k nssinu prišel.

e) 1i mi bos bukve posoäil, kaäar sib sani pre¬
bereš. Xaäsr svojo nalogo konoam, bom kratko-
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öasovs-I. kis posclsm spat, ckoklsr oos i>s pricksgo.
Xaclar ckrsvss closti visoko ckorarto, komo prs-
sackili. Bi ko« Ks va vertu, prscksn peta, nra oäkiss.
Xar ckariss storis, ti ns ko trska ^utri äslati.

XXII.

Die verbindende Art.

X Deutsch-slovenische Übungen.

Man sagt, praviso; zweifeln, ckvomiti; entbehren^
ntsrpeti; sich auszeichnen, iLkaratiss; vergessen, räkiti^
porskiti; erinnern, opomniti: versichern, praviti sa tsrckno
skomu); geblüht haben, ockovssti; geschrieben haben,
spisati; man erzählt, pripoveäusejo; tadeln, Kragati;
die Mühe, trncl.

a) Man sagt, bass er viel Geld habe. Unser Lehrer
will, dass wir aufmerksam seien. Der Vater will, dass
er Soldat werde. Ich erlaube, dass du spazieren gehest.
Ich zweifle nicht, dass er das wisse. Befehlen Sie, dass
man ihn rufe?

k) Ich wäre glücklicher, wenn ich einen Freund
hätte. Er würde dir das Buch geben, wenn er es
entbehren könnte. Wollte Gott, dass wir immer gesund
wären! Wenn du zu mir kämest, so würde ich dir
meine Blumen zeigen. Wenn ich nur wüsste, ob er
schon da sei! Wäre es doch schon Morgen!

e) Von dem reichen Kaufmann sagt man, dass er
sparsam gewesen sei. Glauben Sie, dass er sich wirk¬
lich so ausgezeichnet habe? Ich weiß nicht, ob er es
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ihm gesagt habe. Ich zweifle, dass er hingegan-
ge« sei.

ä) Wenn ich Geld gehabt hätte, so würde ich
dieses Pferd gekauft haben. Ich wünschte, es wäre
mir nie geschehen! Ihr hättet es vergessen, wenn
ich euch nicht daran erinnert hätte. Wärest du auf¬
merksamer gewesen, so hättest du mehr gelernt. Hütte
ich doch meiner Mutter gefolgt!

s) Man sagt, er werde ein Kaufmann werden.
Ich hoffe, dass du mich besuchen werdest. Er versichert
mich, er werde es nicht thun. Niemand kann wissen,
ob er morgen noch leben werde.

k) Wir hoffen, dass die Bäume im Mai werden
schon geblühet haben. Ich glaube, dass du dxn Brief
schon geschrieben haben werdest, ehe die Post ab¬
gehen wird.

§) Man erzählt, dass er häufig ermahnt werde.
Ich wünsche, dass ihr von dem Lehrer gelobt würdet.
Ich glaube nicht, dass er getadelt worden sei. Dein
Freund würde nicht betrogen worden sein, wenn er
vorsichtiger gewesen wäre. Ich zweifle sehr, dass er für
seine Mühe werde belohnt werden.

8. Betrachtungen.

1) Das Zeitwort kann in einer dreifachenRede-
weise gebraucht werden: in der anzeigenden Art,
Illäiaativns (narnuoivni nälrlon), wenn etwas geradezu
als gewiss oder bestimmt ausgesagt wird; in der ver¬
bindenden Art, (üonsanotivns sxrilorivni uälrlou),
wenn die Handlung als ungewiss dargestellt wird; in



der gebietenden Art, Impsratieug (vslivni vä-
klou), wenn die Aussage einen Befehl ausdrückt.
Anzeigend: Verbindend: Gebietend:
Du kommst, (dass) du kommest, komm!
2) Die verbindende Art wird in folgenden

Fällen angcwendet:
u) in Nebensätzen, wenn der Hauptsatz eine Mög¬

lichkeit, einen Zweifel oder eine unbestimmte Meinung
ausspricht;

b) wenn man einen Wunsch ausdrückt;
o) in zwei Bedingungssätzen, in welchem Falle die

Zeitwörter beider Sätze in der verbindenden Art gebraucht
werden.

3) In der Gegenwart der verbindenden Art
endiget sich das Zeitwort (mit Ausnahme des unregel¬
mäßigen Hilfszeitwortes sein) in der ersten und dritten
Person der Einzahl auf e, und in der zweiten auf est;
die Mehrzahl stimmt mit jener der anzeigenden Art überein.

Ich lobe, Ich laufe,
du lodest, du laufest,
er lobe, er laufe,
wir loben, wir laufen,
ihr lobet, ihr laufet,
sie loben. sie laufen.
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4) Zu der verbindenden Art der Mitver¬
gangenheit nehmen die Hilfszeitwörter und die starken
Zeitwörter den Umlaut an, und haben die Personenaus¬
gänge: e, est, e, — en, et, en. Tue schwachen Zeit¬
wörter nehmen den Umlaut nicht an, und haben folgende
Ausgänge: ete, etest, ete, — eten, ctet, eten.

Die Mitvergangenheit verbindender Art hat nur die
Form dieser Zeit, der Bedeutung nach aber zeigt
sie eine gegenwärtige oder künftige Handlung an.

5) Zur Bildung dcrzusammengesetzten Zeiten
in der verbindenden Art werden auch die Zeiten
der Hilfszeitwörter aus der verbindenden Art genommen.

Ich habe
in habest
u.s. w.

Vergangenheit.

Ich sei : - Ich sei
U du seiest du seiest

u. s. w. ! Z- u. s. w. «2
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Ich habe
du habest
u. s. w.

gelobt,
geworfen.

Ich sei
du seiest
u. s. w.

gelaufen.

Vorvergangenheit.

Die Vorvergangenheit der verbindenden Art hat zwar
die Form dieser Zeit, drückt aber nur die einfache. Ver¬
gangenheit und zuweilen die Vorzukunft aus.

Zukunft.

Ich werde
du werdest / haben, sein werden,
er werde s loben, laufen.
u. s. w. !

B e d i n glich:
Ich würde I
du würdest ' haben, sein, werden,
er würde s loben, laufen;
u. s. w.

wofür auch die verbindende Art der Mitvergangenheit
gesetzt wird.
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V o r z u k u n f t.
Ich werde )
duwerdest s gehabt haben, gewesen sein, geworden sein^
er werde l gelobt haben, gelaufen sein,
u. s- w. 1

B e d i n glich:

Ich würde i
du würdest ( gehabt haben, gewesen sein, geworden sein,
er würde l gelobt haben, gelaufen sein;
u. s. w. '

wofür auch die verbindende Art der Vorvergangenheit
gesetzt wird.

6) Die verbindende Art in der leidenden
Form wird aus dem Mittelworte der leidenden Form
und aus der verbindenden Art des Hilfszeitwortes wer¬
den zusammengesetzt.

Leidende Form.

Gegenwart: ich werde gelobt, geworfen.
Mitvergangenheit: ich würde gelobt, geworfen.
Vergangenheit: ich sei gelobt, geworfen worden.
Vorvergangenheit: ich wäre gelobt, geworfen

worden.
Zukunft: ich werde gelobt, geworfen werden.
Dorzukunft: ich werde gelobt, geworfen (wor¬

den) sein.
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6. Slovenisch-deutsche Übungen.

Imbkoveren, leichtgläubig; reckko, selten; sramotno
cksanse, eine schändliche That; oskruniti, beflecken; po-
Zosto, häufig; tovarsisa, Gesellschaft; potreba, das Be¬
dürfnis; skusnss, Erfahrung; Zapravljiv, verschwenderisch;
äuri Zakleniti, das Thor verschließen; kvar, der Schade;
poravnati, ersetzen; sprsseti, aufnehmen; plseevati, be¬
lohnen.

a) Vosim si, cta bi ns bil tako labkovsren.
Rsäko se vicki, cla bi nssreöoik prisatls imel. LoA
reli , cka bi svose sovražnike ljubili. Lolsss se, cka
posten elovek Livlense sgsubi, kakor cks bi Aa s sra¬
motnim äsanssm oskrunil.

b) Oes so botli, cka bi ti ne bil tako pogosto
v tovarsii s temi lsuckmi. Ui bi bili veliko sreeniZi,
ako bi mans potreb imeli. Xo bi ne imel bukev in
prisatlov, bi imel malo veselsa. llez. bi te bols kvslil,
ko bi bil ti to sasluLil.

o) bi bil previcknisi, ko bi bil to skusnso
imel, kakor se ckanes imam. Xo bi ne bil tako trn-
äen bil, bi te bil morebiti spremil. Vi bi bili vse
ckensrsev imeli, ko bi ne bili tako sapravlsivi. idle
bi versel, ko bi ne bil te^a sam vickil.

ck) Nikoli bi vi ne bili Aolsutani, ko bi ne bili
tako labkovsrni. On bi ne bil okracien, ko bi bil
cluri äobro raklenil. Upati se, cka bo kvar poravnan,
^e vsrsamem,cka bi bil pri svosim ooetu slabo sprsset.

Deutsch -slov. Spracht, f. d. ob. Kl. 7



98

XXIII.

Starke und unregelmäßige Zeitwörter.

Die schwachen Zeitwörter behalten den Wurzel¬
selbstlaut ungeändert, und bilden die Biegungsformen
durch bloße Endungen; die starken Zeitwörter aber be¬
kommen in der Abwandlung nicht bloß Endungen, sondern
verändern meistens auch den Wurzelselbstlaut, d. i. sie
lauten ab.

Die schwachen und die starken Zeitwörter unterscheiden
sich insbesondere durch die Bildung der Mitvergangenheit
und des Mittelworts der Vergangenheit. Bei den schwachen
endigt die Mitvergangenheit aus te oder ete, z. B. lobte,
wartete; die starken nehmen diese Endsilben nicht an,
sondern ändern bloß den Wurzelselbstlaut, z. B. grub,
fiel. Das Mittelwort der Vergangenheit endigt bei den
schwachen Zeitwörtern auf t oder et, z. B. gelobt, ge¬
wartet; bei den starken auf en, z. B. gegraben, gefallen.

Die Ablautung kann bei den starken Zeitwörtern
in folgenden Biegungssormen eintreten :

1) in der 2. und 3. Person der Einzahl in der Ge¬
genwart der anzeigenden Art, z. B. ich befehle, du be¬
fiehlst, er befiehlt;

2) in der Mitvergangenheit, z. B. ich befahl ;
3) im Mittelworte der Vergangenheit, z. B. befohlen ;
4) in der Einzahl der gebietenden Art, als: befiehl.
Wegen der leichtern Übersicht wollen wir die starken

Zeitwörter in folgende acht Klassen zusammenstellen.
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Erste Klaffe.

Nennform Mitvergangenheit Mittelwort

i a u
binden band gebunden.

In diese Klaffe gehören:

blnden, vosati,
dringen, tisatti, siliti,
finden, iis^ti,
empfinden, odeutiti,
gelingen, xo sroöi isiti se,
klingen, rvoneti, xsti,
ringen, koriti se, metati se,
schlingen, poLreti, plesti,
schwinden, miniti, LZiniti,

schwingen, makati, vräiAi'nti,
singen, peti,
finken, upaäati,
springen, skakati,
stinken, smeräeti,
trinken, piti,
winden, viti,
zwingen, siliti.

Die Zeitwörter dringen (in der Bedeutung äreti,
priäreti), gelingen, schwinden, sinken und
springen nehmen in den zusammengesetzten Zeiten das
Zeitwort sein zur Hilfe.

S lov enisch -d eutsche Übungen.

OolLuost, Schuldigkeit; dritkost, der Schmerz;
cioslep bisher; äoseei, erringen; pivo, 61, Bier; ob¬
suti, umringen.

Huäoäeluika so (man) rvsrali. SrM «Mo *) v
to (darauf), äa di dil ou svo^'o äolLuost storil, i8mo

') Die mit liegender Schrift bezeichneten Zeitwörter sollen durch die

Mitvergangenheit ansgedrüikt werden.

7*
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tabo ckol^o isbali, p» nismo nio našli. ssm
velibo britbost, bo so bili mo) vos umerli. Doslej
ss mi je vso po sreei ir§l6. Xäor so jo sroono voj-
sboval (ringen), planilo ckosoLo. Kborjanoo so/öVTÄrA'-
irr/ v rrab, in /e prisotno /-e/. Otroci so o<1 veselja,
sbabali. Xaj tubaj tabo buäo (sehr) smeräi? Nalo
poprej ni smerckslo. /^r7r smo pivo (61), röa) pijemo
vino. Xo nas je bil sovraLnib obsul, smo robo Vr/r.

Zweite Klasse.

e (i) — a — o
befehlen — befahl — befohlen
gewinnen — gewann — gewonnen.

Zu dieser Klaffe gehören:

1) befehlen, ubarati, sielen, brasti.
empfehlen, priporočiti,

Diese haben in der 2. und 3. Person der Gegenwart
anzeigender Art, und in der Einzahl der gebietenden Art
den Ablaut ie; du befiehlst, befiehl!

2) bergen, briti,
brechen, lomiti,

Erschrecken, ustrašiti so,
erwerben, prickobiti,
gelten, veljati,
helfen, pomagati,
nehmen, vreti.

schelten, rmörjati,
sprechen, govoriti,
stechen, bosti,
sterben, umreti,
treffen, raäoti,
*verderben, irprickiti se,
werfen, metati, raZnati.

Diese Zeitwörter haben in der 2. und 3. Person der
Gegenwart anzeigender Art, und in der Einzahl der gebie¬
tenden Art den Ablaut i; du hilfst, hilf!
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Nehmen, du nimmst, nahm, genommen, nimm!
Erschrecken, erschrak, ich bin erschrocken.
Sterben, er starb, stürbe, er ist gestorben.
Treffen, traf.
Werfen, warf, würfe.

Erschrecken in der Bedeutung ustrašiti und ver¬
derben in der Bedeutung xokariti werden schwach abge¬
wandelt; z. B. ich erschreckte ihn und er erschrak.

3) beginnen, početi,
gewinnen, äobiti,
rinnen, teči,

schwimmen, plavati,
sinnen, misliti,
spinnen, presti.

Schwimmen und gerinnen (sterckiti se rc.)
nehmen in den zusammengesetzten Zeiten das Hilfszeit¬
wort sein an.

4) Zu dieser Klasse kann man auch rechnen:
gebären, roäiti, sie gebiert, gebar, hat geboren,
kommen, priti, er kam, ist gekommen.

S loveni sch - d en tsche Übungen.

Okrasti, befielen; spomio, das Andenken; rarurclao,
ausgelassen; polzsina, die Feldfrüchte; mokrota, Nässe;
srečno, glücklich; ckokončati, zu Ende führen; vreteno,
die Spule; ravno, eben.

^o noč so kupca okrackli. 8toril kam, Kar so mi
Kospoä n/, ara/?'. ?oma§al ssm ti, pomagaj tucli ti meni.
Lo je lu'Hristus svogo äasolloKN priporočil,
^62U8^s urs/ kruk v svoje svete roke, Za ,/s
Mr§, svojim učencam in/e^e/ee/ (sprechen): -lej te
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vsi, io storite to v (zu) mö) spomin, I'a ciooar näa)
nie ne volsa. Ib priäobivss velibo Zenarzov; bo sem
bil mlagsi, sem zib tuäi )oL vse priäobival. lin
r»2urä»ni äeoob /e bamonze (mit Steinen) Meta/, in
/s otroba nn Alnvo rarZsZ. kolzsioa seže i/.priclila oä
mobrots. Vse, bar/s zvo^eZ, zs tn6i sreeno äobonöal.
ü'a äoblioa ze v vsmib urab napreäla eno vreteno.
80 /s brst zvr/seZ, ssN ravno /isZa.

Dritte Klasse.

e (i) — a — e
geben — gab — gegeben
bitten — bat — gebeten.

Hieher gehören:

Essen, sesti; du issest, er isst; ich aß, habe gegessen; iss!
Fressen, Lrsti; du frissest, er frisst; er fraß, hat gefres-

s en; friss!
Geben, 6ati; du gibst, ergibt; ich gab, habe gegeben;
gib!

Genesen, oräraviti so; ich genas, ich bin genesen.
Geschehen, sZoäiti ss; es geschieht, geschah, ist geschehen.
Lesen, brati ; du liesest, er liest; ich las, habe gelesen;
lies!

Messen, moriti ; du missest, er misst; ich maß, habe
gemessen; miss!

Sehen, viäiti; du siehst, er sieht; ich sah, habe gesehen;
sieh!

Treten, stopiti; du trittst, er tritt; ich trat, habe
und bin getreten; tritt!
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Vergessen, porabiti; du vergissest, er vergisst; ich ver¬

gaß, habe vergessen; vergiss!
Ferner:

Bitten, prositi; ich bat, habe gebeten.
Liegen, leLati; ich lag, habe und bin gelegen.
Sitzen, ssäeri; ich saß, bin gesessen.

Slovenisch-deutsche Übungen.

?on 00, die Hilfe; svet, Rath; mera, das Maß;
spaoiti se, ausarten; oasnik, novioe, die Zeitung; po-
stelfa, das Bett.

,/er sem ti r/o/«/ pomoe, ti mi pa äajes äober
svet. Ko se k meni M'r'se/, s«M -rer/ Isps bukve. Ni
SMo Ls äoma ti pass Isr6a))es. 8 ktsro mero
meriš, s tisto mero ti bo oclmörjsno. ^A0Är/o s« /e,
in se se rKoäi, äa se tnäi 6obri otrooi spaoi)o. On
bere oasnik, gsr sem Aa Le bral. Oesar se nisi viäil,
to vitlis r<1af. Ko --orab?7r' Isps nauke, ktere so jim
bili oos <1ali. Ks porabi nikoli, cla te Log; povsoä
vi6i! Ke»r A« -n'osr/, äa bi mi äal bukve. Ko sem
bil pri njem, /e /sra/ se v postslfi. Kmo seote/r Le
ra (zu) miro, ko /e soseä k nam /irrse^.

Vierte Klasse.

ei — i — i
gleichen — glich — geglichen

Zu dieser Klasse gehören :
Sich befleißen, priraäeti 88; befliss, beflissen.
Beißen, Arirti, popasti; biss, gebissen.
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Gleichen, enak kiti; glich, geglichen.
Gleiten, Zrisati; glitt, ist geglitten.
Greifen, xrissti; griff, gegriffen.
Leiden, tsrpeti; litt, gelitten.
Pfeifen, LviLZati; pfiff, gepfiffen.
Reißen, terjati; riss, hat und ist gerissen.
Reiten, ^'erZiti; ritt, hat und ist geritten.
Schleichen, plašiti ss, (tibo); schlich, ist geschlichen.
Schleifen, brusiti; schliff, geschliffen.
Schneiden, rerati; schnitt, geschnitten.
Schreiten, stopati, schritt, ist geschritten.
Streichen, Alaäiti, eertati; strich, gestrichen.
Streiten, prepirati so, bojevati se; stritt, gestritten.
Weichen, oä^eu^ati, umakuiti SS; wich, ist gewichen.

Slovenisch-deutsche Übungen.

Dokler, bis; boleeiua, Schmerz.
psa ra (bei)uos, pes Aa^e pa

8iu /s br7 oeetu. la mlaZsueö se se irlo prisa-
äeval. l^asi vo^saki so so bo/sna/r ua vso luov, Zokler
se ui sovraLuik i^ ZeLels uiuaki»!. Motena so peli iu Livs-
Aali. V perstss^je urejal, iug'e veliko boleeiuo, terpel.

Fünfte Klaffe.

ei — ie — ie
bleiben — blieb — geblieben.

Zu dieser Klasse gehören:
bleiben, ostati; leihen, posoäiti;
gedeihen, tekuiti, obuesti se; meiden, oZidati so;
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schweigen, moloati;
speien, plfsvati;
steigen, levisbo;
treiben, goniti ;
verzeihen, oäpustiti;
weisen, lrarmti.

Preisen, slaviti;
reiben, Zor^niti treti ;
schneiden, loöiti ss;
scheinen, «ifuti, x6eti SS;
schreiben, pisati ;
schreien, lrrioati;

Die Zeitwörter bleiben, gedeihen, scheiden,
steigen nehmen in den zusammengesetzten Zeiten das
Hilfszeitwort sein an.

Slovenisch-deutsche Übungen.

DolLin, schuldig ; Iktos, Heuer; äruLina, Gesellschaft ;
solrg, Throne ; posrariti, verweisen; napalra, Fehler.

Kein mu posoäil <lssst Aolclinargsv : ve^/rr/ mi/ö
sest AoläinaHev, štirimi/s pa ss äolLin ost«/. 8a<ljs so
ge letos cloliro obneslo. so oyr/-«/ nzsKovo ärusino,
lrer se Ka vsi ogibag'o. 8 sol/awi «6M se /oor/ ocl
nsib. VLsraj solnos «r sf/a/o. Vsi so Lrroa/r, fes pa
S6M Mo/oa/. Veölrrat sem Au ruto posvaril, pa (es)
ni nie pomuKalo. ^Ii sts mu or//>«str7r nfe^ove napalrs?

Hieher gehören:
l) Betriegen, Aol.jutati; betrog, betrogen.
Biegen, ^Ziniti, (ribanem), usibiti, upogniti; bog,

gebogen.
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Bieten, xoäati, pouruliti; bot, geboten.
Flieg en, leteti, letati ; flog, ist geflogen.
Fliehen, bssati; floh, ist geflohen.
Fließen, tssi, floss, ist geflossen.
Frieren, Zebsti, smersovati; fror, gefroren.
Genießen, vLivati; genoss, genossen.
Gießen, liki, ulivati; goss, gegossen.
Kriechen, lesti, lasiti; kroch, ist gekrochen.
Riechen, äisati, <lubati; roch, gerochen.
Schieben, poriuiti, potislikkti; schob, geschoben.
Schießen, 8trsljati; schoss, geschossen.
Schließen, sapreti, 8lrlsuiti; schloss, geschlossen.
Sieden, vrsti ; sott, h a t gesotten.
Verdrießen, sešiti, šaliti; verdross, verdrossen.
Verlieren, sZubiti; verlor, verloren;
Wiegen (wägen), tsbtati, wog, gewogen.

2) Bewegen, usKuiti; bewog, bewogen.
Dreschen, mlatiti, du drischest, er drischt; drosch,

gedroschen; drisch!
Fechten, bojevati 8s; du fichst, er ficht; focht,

gefochten.
Flecht en, pisati, du stichst, er flicht; flocht, geflochten.
Heben, vsäiKniti; hob oder Hub, hübe; gehoben.
Melken, molsti; du milkst, sie milkt; molk, ge¬
molken; milk!

Scheren, 8triöi; schor, geschoren.
Schmelzen, toxiti 86, tsg'ati 8s; du schmilzest, er

schmilzt; schmolz, ist geschmolzen.
Schwellen, oteöi; du schwillst, er schwillt; schwoll,
i st geschwollen.

Das Zeitwort bewegen, wenn es eine Ortsver¬
änderung (gibati) oder eine Gemüthsbewegung (ganiti)
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onzeigt, wie auch das Zeitwort schmelzen in der über¬
gehenden Bedeutung, werden schwach abgewandelt. Z. B.
Der Kranke bewegte sich langsam und hat mich bis
zu Thränen bewegt. Ich schmelzte Wachs, und
das Wachs schmolz.

3) Erlöschen, uKasniti; erlosch, ist erloschen.
Erschallen, rsrleAati SS; erscholl, ist erschollen.
Erwägen, premisliti preuäariti; erwog, erwogen.
Lügen, lagati; log, gelogen.
Saugen, sesati; sog, gesogen.
Schwören, prisegati (prissöi); schwor oder

schworen.

Sloveni sch-deutsche Übungen.

Orevesee, das Bäumchen; tieelr, tieiea, das Vöglein;
Zleteti, herausfliegen; straLa, die Wache; jeöa, das
Gefängnis; pouuäiti, anbieten; prepoveäati, verbieten;
peeati se, umgehen; ozreti ss, sich erwärmen; uteei,
entfliehen; uboštvo, die Armut; zerbaseilr, das Körb¬
chen, sviuee, das Blei.

1i si clrevesee sibil clotle^, äa ss /s rZoMr'Zo. Baur
leti lepi tiöslr; r/steZ /s 2 uusza obua. Huäoäelso)«
Kw//r?/«Z straLo, in /e rrseZ ir ssös. Ou wi,/s /ronrttZr'Z
svo)e prijatslstvo, pa starsi so mi peöati ss
L ufiru. Vse, barsmo vLivali iuse vlivamo, je <lsr boszi.
2a pse smo r/er/r, pass-rr'sMooA-'eZr'. I^onaaf ssurv isbo
stopil, sem Ls to roLo raalr«^«/. Imvse -6 «strs/rZ ua
La^ea, pa »r raaleZ, iu 2a)se )s utslrel. T'o jelove»
buäo (sehr) ,/erZZo; pa -rr' vtzuclsrrM-iZ upau^a. Uboštvo
tsAa starega olovelca ras äo sols Anuilo, in ru8 ^'o ua-
Kuilo mu pomagati. ^Ii ti xletss tabo lexo zerbasvilLS.
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zorbasvik som sam spletel. Ookleta so Lravs
moir/s, pastir pa oves strrAe/. Lvinoo so ,/e stoprV,
ko sem KL oa oKusi ko/>?7. Väoraj ti j 6 otekla uoKa,
Zaues ti oteka 86 roka. Dobro som preuäaril, preäsu
sem -irrseAsi.

Siebente Klasse.

a — u — a
laden — lud — geladen.

So werden abgewandelt:

fahren, pehati se,
graben, kopati,
laden, valoriti,
schaffen, ustvariti,

schlagen, tepsti biti,
tragen, uositi,
wachsen, rasti,
waschen, prati, umivati.

Alle diese Zeitwörter mit Ausnahme von laden
und schaffen haben in der 2. und 3. Person der Ein¬
zahl in der Gegenwart der anzeigenden Art den Umlaut
ä; z. B. du fährst, er fährt.

Die Zeitwörter fahren und wachsen nehmen
in den zusammengesetzten Zeiten das Hilfszeitwort s e inan.

Slovenisch-d rutsche Übungen.

3abati, zu Pferde reiten; vositi 86, zu Wagen
fahren; Kroäs, das Beet; Kost, der Gast; ua vbeä,
zur Tafel; potorpeLhivo, geduldig, mit Geduld; preuosti,
ertragen; moöno, bedeutend.

Xo smo mi sto se vi rorrV?'. Ou so ^o
v Kojrä pehal, ujsKov brat so pa v mesto peho.
Deklo /s /co/»«7o vöoras ookas Kreclö; xclss spot
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koplje. oee «o velilro gostov ua vbeä />ovabr?r.
öoA, irteri je usko 1'2 xemlio ustvaril , «stvarr/
tuäi elovelra. «0 (man) xa, pa /e vse poter-
peLI)ivo -r-'SKese/. ?o ZeLsi /e trava movuo rast/a.
Vse raste, le ti ue rastes.

Achte Klaffe.

a (0, u) — ie — ohne Ablaut
blasen — blies — geblasen.

Zu dieser Klasse gehören:
Blasen, xiliati; du blasest, er bläst; blies, geblasen.
Fallen, pasti; du fällst, er fällt; fiel, ist gefallen.
Fangen, loviti; du fängst, er fängt; fieng, gefangen-
Halten, äerLati; du hältst, er hält; hielt, gehalten.
Hangen, viseti : du hängst, er hängt; Hieng, gehangen.
Heißen, imenovati 86, ukazati; hieß, geheißen.
Lassen, pustiti, velöti; du läffest, er lässt; ließ, gelassen.
Laufen, teei; du läufst, er läuft: lief, ist gelaufen.
Rathen, svetovati ; du räthst, er räth; rieth, gerathen.
Rufen, lrlioati; rief, gerufen.
Schlafen, spati; du schläfst, er schläft; schlief, geschlafen.
Stoßen, suvati, tolei; du stoßest, er stößt; stieß, gestoßen.

Slovenisch-deutsche Übungen.

kriljuäiu, artig; veleti, befehlen, heißen; predeti,
empfangen; spavjs, spauee, der Schlaf ; cloteei, einholen..

Veera) /e talro moeeu veter äa/ö listje
(die Blätter) 2 (lrevsa "?a prilsuäui uöeuee 60-
paäa vsalremu. Ileeuilr gs preä-se polrliee iu mu veli
brati, iu ou /e talro lepo ö- a/, Za /e vsem atoxaÄo;
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/s sato Isps bukve ua (zu) 6au. H slo äol^o
spis; tvoz brat ss Is pst ur spal. Ou nai /e svetova/
prsä spaozsiu kupioo voäs ispiti. Xako ss iiusuuze
kmst, ki ts zs suval? ^ektsri so Ka rme-rova/r
k'rauos, äruKi pa ^osek. <8em /e^e/ sa uživa, pa Kg,
uiseiu moKsI äotsöi.

Unregelmäßige Zeitwörter.

Zeitwörter, welche in der Abwandlung sowohl von
der schwachen als von der starken Form abweichen, werden
unregelmäßige Zeitwörter genannt. Diese sind:

1) Gehen (iti) und stehen (stati) find in der
Gegenwart schwach.

Mitvergangenheit:
Gieng, gienge; stand, stünde.

Vergangenheit:
Ich bin gegangen; ich habe oder bin gestanden.
2) Brennen (Korsti, sKati) , kennen (svati),

nennen (imenovati, lennen (äirjgti), senden
(poslati) und wenden (oberuiti), nehmen die Ausgänge
der schwachen Form an, verwandeln aber in der Mitver¬
gangenheit anzeigender Art und im Mittelworte der Ver¬
gangenheit das e in a.

Mitvergangenheit anzeigende Art:
Ich brannte, kannte, nannte, rannte, sandte, wandte.

Mitvergangenheit verbindende Art:
Ich brennete, kenncte, nennete, rennete, sendete, wendete.

Mittelwort der Vergangenheit:
Gebrannt, gekannt, genannt, gerannt, gesandt (gesendet),

gewandt (gewendet).
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3) Bringen (prinosti) und denken (misliti)
haben in der Mitvergangenheit brachte, brächte, dachte,
dächte; imMittelworte der Vergangenheit: gebracht; gedacht.

4) Thun (storiti), äfati, äermm) hat folgende
Biegungsformen:
Gegenw. anzeig. Art: ich thue, du thust, er thut; wir

thun, ihr thut, sie thun.
Mitvergangenheit: that, thäte.
Vergangenheit: ich habe gethan.
Gebietende Art: thu! thut!

5) Dürfen (smem, smes), können (moei,
morem), mögen (movi, morem), müßen (morati,
moram) , wollen (lioteti, tioeem) und wissen
(veäeti) werden so abgewandelt:

Gegenwart anzeigende Art:
Ich darf, kann, mag, muß, will, weiß;
wir dürfen, können, mögen, müßen, wollen, wissen.

Gegenwart verbindende Art:
Ich dürfe, könne, möge, müße, wolle, wisse.

Mitvergangenheit anzeigende Art:
Ich durfte, konnte, mochte, mußte, wollte, wusste.

Mitvergangenheit verbindende Art:
Ich dürfte, könnte, möchte, müßte, wollte, wüsste.

Mittelwort der Vergangenheit:
Gedurft, gekonnt, gemocht, gemußt, gewollt, gewusst.

Kommen diese Zeitwörter, ferner auch sollen,
heißen, helfen, hören, sehen, lehren, lernen
mit einem Zeitworte der Nennform in Verbindung, so
nimmt deren Mittelwort der Vergangenheit die Gestalt
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der Nennform an. Z. B. Er h at ausgehen dürfen;
du hast arbeiten sollen; wir haben es nicht thun
wollen; ich habe ihn unter euch aufwachsen sehen.

6) Die drei Hilfszeitwörter haben, sein und
werden.

Slovenisch-deutsche Übungen.

Xelr^'e, irgendwo; pripeljati, herbeibringen; ALsil-
niea, Feuerspritze; pogasiti, löschen; rastonj, vergebens;
siriti «s, um sich greifen; sreöi prepustiti, dem Schick¬
sal überlassen; v spominu obraniti, merken.

ko je bil o<ljeäel, /e vstat, io s<?t. On mi ss
velibo ckobre^a storil, cksr sem mu prav bvale^en
«a vso, bar/o 2a-me store?. Do nos je m6ralo nebje
goreti. 6oveto ,/s sest selili ur. Ho /»ostatr voj ab ov,
/-vrjvLt/att ^asilniee oAsnj pogasit. Vsab ,/s svetovat,
bar/e M0§etpn vse /e -rto Zastonj. Ogenj se je
bucko siril, nibee se ere' smet bližati, in vse se /e
movato sresi prepustiti. Di p» nisi nie vsckel ocltsga;
si moral ckobro spati, Xli sr /rorrrat gospockarja te
biss ? l8o A» imenovali, pa njeZovsAa imena nisem
moAel v spominu obraniti.

XXIV.

Vollständige Abwandlung der Zeitwörter.

Bei der Abwandlung der Zeitwörter kommen folgende
Verhältnisse in Berücksichtigung:

1) die Zahl: Einzahl und Mehrzahl;
2) die Person: ich, du, er (sie, es); wir, ihr, sie;
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3) die Zeit: Gegenwart und Mitvergangenheit
(einfache Zeiten); Vergangenheit, Vorvergangenheit, Zu¬
kunft und Vorzukunft (zusammengesetzte Zeiten);

4) die Art (Redeweise).- anzeigende Art, verbindende
Art, gebietende Art, unbestimmte Art oder Nennform,
Mittelwort;

5) die Form: thätige Form und leidende Form.

4 Hilfszeitwörter.

Anzeigend.

Gegenwart.

hätten, wären, würden,
hättet, wäret, würdet,
hätten, wären würden.

Nennform.
Haben, sein, werden.

1. Einfache Zeiten.
Verbindend.

Mitvergangenheit.
Ich hatte, war, wurde (ward), hätte, wäre, würde,
du hattest, warst, wurdest (wardst), hättest wärest, würdest,
er hatte, war, wurde (ward), hätte, wäre, würde,
wir hatten, waren, wurden,
ihr hattet, wäret, wurdet,
sie hatten, waren, wurden,

Gebietende Art.
Habe! sei! werde!
habet! seid! werdet!

Deutsch-slov. Svrachb. f. d. ob. Kl.
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Mittelwort.
Gegenwart: habend, seiend, werdend,
Vergangenheit: gehabt, gewesen, geworden.

2. Zusammengesetzte Zeiten.
Anzeigend. Verbindend.

Ich habe gehabt, ich sei
gewesen, geworden;

u. s. w.

Vergangenheit.
Zch habe gehabt, ich bin

gewesen, geworden;
u. s. w.

Vorvergangenheit.
Ich hatte gehabt, ich war

gewesen, geworden;
u. s. w.

Ich hätte gehabt, ich wäre
gewesen, geworden;

u. s. w.

Zukunft.
Ich werde, du wirst, u. s. w. Ich werde, du werdest, u. s. w.

haben, sein, werden. haben, sein, werden.

B e d i n glich:
Ich würde haben, sein, werden.

Vorzukunft.
Ich werde, du wirst, u. s. w. Ich werde, du werdest, u. s. w.
gehabt haben, gewesen sein, gehabt haben , gewesen sein,

geworden sein. geworden sein.

B e d i n g lich:
Ich würde gehabt haben,
gewesen sein, geworden seiu.
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k. Regelmäßige Zeitwörter.

Vergangenheit.

8'

gelaufen,geworfen.
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(Schwache und starke Zeitwörter werden auf gleiche
Weise abgewandelt.)

Gegenwart.

Ich werde
du wirst
u. s. w.

gelobt,
geworfen.

Ich werde
du werdest
u. s. w.

gelobt,
geworfen.

Mitvergangenheit.

Ich wurde t
du wurdest l
u. s. w. '

gelobt,
geworfen.

Ich würde
du würdest
u. s. w.

gelobt,
geworfen.
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Vergangenheit.

R'!» ,-,Mw°rd.-. R.l« t „E
du brst " , du seiest ",

geworfen worden. s f geworfen worden.

Ich wart
du warst!
u. s. w.!

Vorvergangenheit.

gelobt worden,
geworfen worden

Ich wäre
du wärest
u. s. w.

gelobt worden,
geworfen worden.

Zukunft.

Ich werde
du wirst
u. s. w.

gelobt werden,
geworfen werden.

Ich werde
du werdest
u. s. w

gelobt werden,
geworfenwerden.

B e d i n glich:

Ich würde
du würdest
u. s. w.

gelobt werden,
geworfen werden.

Vorzukunft.

Ich werde l gelobtworden sein, Jchwerde gelobt worden sein,
du wirst ! geworfen worden du werdest geworfen worden
u. s. w. ! sein. u. s. w. sein.

Bedinglich:

Ich würde
du würdest
u. s. w.

gelobt worden sein,
geworfen worden sein.
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Gebietende Art.
Werde gelobt (lass dich loben)!
werdet gelobt (lastet euch loben)!
werde geworfen (lass dich werfen)!
werdet geworfen (lasset euch werfen)!

Nennform.
Gegenwart: gelobt werden, geworfen werden.
Vergangenheit: gelobt worden sein, geworfen worden sein.

Mittelwort.
gelobt, geworfen.



A n h a n g.
Aufgaben zur Übung im mündlichen und

schriftlichen Gedankenausdrucke.

I.

Umschreibung der Sätze.

1) Drücket den Satz: „Ich arbeite gern" auf ver¬
schiedene Weise aus!

Ich arbeite gern. Ich liebe die Arbeit. Ich bin ein

Freund der Arbeit. Tie Arbeit macht mir Freude. Wie traurig

wäre ich, wenn ich nicht arbeiten sollte!

2) Umschreibet folgenden Gedanken: „Die Sünde
macht den Menschen unglücklich."

Die Sünde macht den Menschen unglücklich. Die Sünde

raubt dem Menschen jedes Glück. Die Sünde ist des Menschen

Verderben. Die Sünde hat Unglück im Gefolge. Wie schrecklich

sind die Folgen der Sünde!

3) kove^ts stavelr: „8e ti sabvnlim" 2 ckrugimi
bessäuini!

2avaljujsm ss ti. 8em ti IivalaLso. Lll dom kvalo
vackii. 8em poln tivalsLnosti äo tobe. Hvala lepa! LoZ ti
povsrni!
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Versuchet nachstehende Gedanken auf verschiedene Art
auszudrücken:

4) Ich liebe meine Altern.
5) Das Alter muß man ehren.
6) Dein Brief hat mich sehr erfreut.
7) Du irrest dich.
8) Der Fleiß überwindet alles.
9) Ich bin von Ihrer Güte überzeugt.
10) Besuchen Sie mich bald!
11) Schreibe mir bald!
12) Nach gethaner Arbeit ist gut ruhen.
13) Wer Unrecht aussäet, der ärntet Jammer ein.
14) An Gottes Segen ist alles gelegen.

Lprsinsoito vsaosKN isnisä nusltzclnjill stavkov
po stiri-äo sestlrrnt:

15) kornnin tvofs ctokro ssrvo.
16) Ui ni llwAoös priti.
17) Zanesi ss na ine.
18) Xrspost stori eloveirn sreene^a.

II.

Das Vergleichen und Unterscheiden.

1) Vergleichet das Schaf mit dem Hunde.

Schaf und Hund sind Hausthicre. Beide sind von mit¬
telmäßiger Größe. Beide verschaffen uns vielfältigen Nutzen .
Das Schaf aber ist mit Wolle bedeckt, der Hund hingegen nur
mit Haaren. Das Schaf kann blöken, der Hund bellt. Der
Huud ist wachsam und gelehrig, das Schaf einfältig. Das Schaf
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ist ganz wehrlos, der Hund hat ein scharfes Gebiss, um sich zu

Vertheidigen.

2) Suchet die Ähnlichkeiten und Unähnlichkeiten zwi¬
schen einer Nuss und einem Hühnerei auf!

Die Nuss sowohl als das Ei sind mit einer Schale um¬

geben. Beide enthalten etwas, was man essen kann. Beide

müßen, ehe man sie essen kann, geöffnet werden. Allein die

Nuss kommt aus dem Pflanzenreiche her, das Ei aber aus dem

Thierreiche. Die Schale der Nuss ist braun und hart, die Schale

Les Eies weiß und gebrechlich. Das Ei ist auch größer als die

Nuss, und das Innere desselben flüssig, der Nusskern dage¬

gen fest.

3) V öooa 8ta si odrov in jrorstLL poclobna,
v eom pa rusli'ana?

Obroö in porstav sta vbaäva okrogla, in nimata Könes
no krasa; vbaäva so natikata. l?a obroö so veöi oä por-
stava; obroö so voöiäsl lesov, porstsn pa List, srobero,
tuäi svinöev. Obroö so vabisa na socio, veära, kaäi in na
ctrvAO posoäo; porstan so va psrst natika in po psrstu
so tnäi imonuso.

4) Suchet die ähnlichen und unterscheidenden Merk¬
male zwischen der Kreide und dem Bleistifte auf!

Wo und wozu gebraucht man beide? Welche Eigenschaft

macht beide zum Schreiben geeignet? Wodurch kann man beide

zum Schreiben geeigneter machen? Was kann mit ihnen leicht

geschehen, wenn man sie fallen lässt? — Wie ist die Kreide,

der Bleistift, der Farbe nach? Worauf schreibt man mit der

Kreide, worauf mit dem Bleistifte? Was ist wohlfeiler, die

Kreide oder der Bleistift?

5) Worin kommen Dorf und Stadt überein, und
worin unterscheiden sie sich?



12Z

^a/vavitc pockokoosti in rarrlicvosti:
6) mcck Aosko iv raco;
7) meä cebols iv muko;
8) mcck )ntram iv vsčeram.

Vergleichet :

9) einen Hund und eine Katze;
10) den Garten mit dem Acker;
11) die Eiche und die Linde;
12) das Gold und das Silber;
13) Sonne und Mond;
14) Schlaf und Tod.

III.

Sprichwörter und bildliche Redensarten.

1) Erkläret das Sprichwort: „Was man nicht im
Kopfe hat, muß man in den Beinen haben.

Mit dem Kopse muß man denken; die Beine dienen zum

Gehen. Der Sinn des Sprichwortes ist also: Wer seine Ge¬

schäfte nicht gehörig bedenkt, muß manchen Weg machen, den

er hätte erspare» können.

2) kuLloLits iv vapisitc, Ira) pomeni prsZovor:
„8tara vavaäa, Lele/ma srajca."

Össar so kdo privadi, tsKa ss skoras tako teLko od¬
vadi, kakor di teLko slskol Lolorno srasvo, ako bi so imol
us Livotu.

Welches ist der Sinn folgender Sprichwörter?
3) Eine Hand wäscht die andere.
4) Ein gutes Wort findet einen guten Ort.
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5) Noth bricht Eisen.
6) Salz und Brot macht Wangen roth.
7) Eine Schwalbe macht keinen Sommer.
8) Wer Pech angreift, besudelt sich.
9) Der Lügner muß ein gutes Gedächtnis haben.
10) Fleiß ist des Glückes Vater.
11) Morgenstunde hat Gold im Munde.
12) Dummheit und Stolz wachsen auf einem Holz.
13) Steter Tropfen höhlt den Stein.
14) Sammet und Seide auf dem Leibe löschen das

Feuer in der Küche aus.

knslosits ts-ls prigovora:

15) iwa kratic« uoI8.
16) ?tiaa, ki visoko Ista, niško oksscki.
17) Gosto sInLbs, loäko^sakv)«.
18) Erkläret folgende bildliche Redensart: „einen

Stein auf dem Herzen haben."

Sind wir in großer Angst, so klopft das Herz, und es ich

als ob es zusammengepresst würde. Wie durch einen schweren

Stein Gegenstände zusammengepresst werden, so ist auch die

Angst oder Sorge gewissermaßen ein Stein, der das Herz

presst. „Einen Stein ans dem Herzen haben" heißt demnach

soviel, als: Große Besorgnis oder Furcht empfinden.

Schreibet nieder, was folgende bildliche Redensarten
bedeuten:

Dieser Mensch ist mir ein Dorn im Auge.
20) Du willst mir Sand in die Augen streuen.
21) Der Apfel sticht ihm in die Augen.
22) Ich habe ihm die Augen geöffnet.
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Erkläret noch folgende Redensarten:
23) Den Nagel auf den Kopf treffen.
24) Leeres Stroh dreschen.
25) Aus der Mücke einen Elefanten machen.
26) Auf keinen grünen Zweig kommen.
27) Öl ins Feuer gießen.
28) Den Wald vor Bäumen nicht sehen.
29) Sich aus dem Staube machen.
30) Das fünfte Rad am Wagen sein.
31) Sie vertragen sich wie Hund und Katze.
32) Jemandem etwas unter vier Augen sagen.
33) Jemanden hinter's Licht führen.
34) Durch die Finger sehen.
35) Unter die Arme greifen.
36) Er nimmt sich kein Blatt vor den Mund.
37) Vom Regen in die Traufe kommen.
38) Die Pferde hinter den Wagen spannen.

IV.

Beschreibungen.

1) Leset folgende Beschreibung re cht aufmerksam durch
und schreibet sie dann aus dem Kopfe wieder nieder!

Der Kirschbaum.

Der Kirschbaum hat viele Wurzeln. Aus den Wurzeln
kommt der Stamm hervor, welchen eine glatte Rinde umgibt.
Der Stamm theilt sich oben in mehrere Äste, an welchen die
Zweige sitzen. Im Frühlinge treiben die Zweige viele Knospen.
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Aus den Knospen entstehen Blätter und Blüten, und aus den
Blüten endlich die Früchte, welche man Kirschen nennt. Die
Blüten des Kirschbaumes sind weiß. Die reifen Kirschen sind
schwarz oder roth, süß oder sauer. Man isst sie theils roh,
thcils gekocht, theils gedörrt, theils eingemacht. Die Kinder
essen die Kirschen sehr gern.

2) kopisite cerkev!

Lein corkov na rolenom Komen stvsi, ima visok
avooik, raven kakor sveča; verk Zvonika se sveti alatkriL,
na KriLi se sučo petelin, in kaLo veter, po kterew se lakko
sodi, kakosno do vreme- Zvonik ima štiri line, «kor Ktoro
nam rvonovi glasno posü. kod rvvnikam so velike, na
strsnek pa stranske vrata. V cerkvi se pet lspik vltarsov
in priLnica, 2ados pa kor 2 orKlami 2a pevce in Aodco. ko
cervki so stoli in klečnice, da se lakko sedi 1'0 kleči; pa
tudi spovednice in kerstvi kamen. Oerkev so kisa 60-
spodova.

3) Ihr kennet den Sperling. Beschreibet ihn!

Zu welcher Klasse der Thiere gehört er? Womit ist er
bedeckt, wie viel Flügel und Füße hat er? Welchem Vogel gleicht
der Sperling der Größe und Farbe nach? Wo nistei er? Was
frisst er? Wodurch nützt der Sperling?

4) Schreibet nach demselben Gedankengange nieder,
was ihr von der Schwalbe wisset!

5) Beschreibet die Lerche!

Gedankengang : Größe, Farbe, Aufenthalt, Nest, Nahrung,
Gesang, Nutzen.

ß) Vopisite dvco po naslednjih vprašanjih :

a) V ktcri red Lival so stcso ovca?
d) ^li so ovca veča ali manssa od koao?
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v) 80 vsvns štiri ovM äedelo sli šibke?
6) ^li )s oves koristna Livni?
e) ^.li so serov» ali bosooa?
k) 8 oim so ovos vbrssooa?
8) Las se «kola i2 ovvso volve?
b) Oemu so ovoso vres»? osmu koL»?

7) ko^isite i»vvo tsko tu6i kravo!

8) Beschreibet a) das Pferd, d) den Hund, o) die
Katze.

9) Gebet eine Beschreibung der Biene!

1. Thierklasse, 2. Zahl der Füße und Flügel, 3. Thätig-

keit, 4. Nutzen.

10) Beschreibung der Blumen.

Wo wachsen sie? Welche Arten sieht man in den Gärten, auf

den Wiesen und im Walde? Welche Blumen wachsen beson¬

ders im Frühlinge, welche im Sommer und welche im Herbste?

Wie werden sie vermehrt? Welchen Nutzen gewähren sie uns?

11) Gebet eine Beschreibung der Schwämme!

12) Beschreibet das Eisen mit Hilfe folgender
Fragen:

Was ist cs? Wie ist es? Woraus wird es gewonnen?

Wer verarbeitet es? Was macht man daraus? Ist der Stahl

auch Eisen? Wodurch unterscheiden sich beide? Wozu verwendet
Man den Stahl?

13) Schreibet ebenso a) über das Vle i, b) über das
Kupfer, o) Silber und ä) Gold etwas auf!

14) Der Schnee.

Wie ist er? Wie entsteht er? Wann fällt er? In was

verwandelt er sich durch die Wärme? Welchen Nutzen hat der

Schnee? Welche Unterhaltungen gewährt er den Kindern?
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15) Präget die folgende Beschreibung wörtlich dem
Gedächtnisse ein , und schreibet sie dann aus dem Kopfe
nieder!

Der Sommermorgen.

Der Tag graut, und ein Sternlein nach dem andern

erbleicht. Gegen Osten hin röchet sich der Himmel, und immer

lichter wird es um uns her. Thäler, Teiche, Flüsse und Wälder

dampfen. Die Lerchen singen, fröhlich in die blauen Lüfte stei¬

gend, ihr Morgenlied, und in allen Zweigen werden die Vögel

wach. Der Mensch verlasst das Bett, und in den Häusern wird

es lebendig. Jetzt steigt flammend die freundliche Sonne aus

Osten empor. Neugestärkt eilt nun der Mensch, nachdem er zu

Golt gebetet hat, an seine Arbeit. Der Landmann eilt auf das

Feld, der Handwerker besteigt seine Werkstätte, und die fröhliche

Kinderschar eilt mit raschen Schritten der Schule zu.

16) Versuchet ebenso den Sommerabend zu be¬
schreiben.

17) koxisits jsssii!

V.

Erzählungen.

1) Leset folgende Erzählung wiederholt durch, erzäh¬
let sie mündlich nach und schreibet sie dann aus dem Ge¬
dächtnisse nieder!

Der Kürbis und die Eichel.

Lin Bauersmann lag in dem Schatten einer Eiche. Er

betrachtete eine Kürbisstaude an dem nahen Gartenzaune. Da

schüttelte er den Kopf und sagte: „Nein, das gefällt mir nicht!
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Die kleine Staude dort trägt so große, prächtige Früchte; der

große Eichbaum hier bringt aber nur so kleine Früchte hervor.

Wenn ich die Welt erschaffen hätte, so hätte mir der Eichbaum

lauter große Kürbisse tragen müßen. Das wäre dann eine Pracht

zum Ansehen." Kaum hatte er dieses gesagt, so fiel ihm eine

Eichel vom Baume so stark auf die Nase, dass er blutete.

„O weh!" rief jetzt der erschrockene Mann: „da habe ich für

meine Naseweisheit einen derben Nasenstüber bekommen. Wenn

diese Eichel ein Kürbis gewesen wäre, so hätte er mir die Nase

ganz zerquetscht."

2) Erzählet folgende Erzählung nach!

Der blinde Schiedsrichter.
Ein Bildhauer und ein Mahler stritten sich, wessen Kunst

die größere sei. Ein Blinder ward zum Schiedsrichter erwählt.

Man führte ihn zur Bildsäule und dann zur Tafel mit dem

Gemählde. Er betastete die Bildsäule und fühlte daran die Theile

des menschlichen Körpers; an dem Gemählde konnte er nichts

fühlen. Sein Urtheil lautete: „Jene Kunst muß die größere

und schwerere sein, welche die Dinge darstellt, ohne dass man

sie fühlen und greifen kann."

3) Zapisits rru pranaot rruslsclujo piovestioos

kituna kokoK.

Aska Lena so imola Kokos, ktors so vsak ckan sasvo
unesla. 8 tem bi bila Lena mogla biti uaäovolsna; ali bila
so lakomna tor so kotla svvso kokos tako ciklov pripraviti,
cka bi bila vsak ckan ckopoläns ono in popolckns eno unesla.
Sporas so so eockalso dols pitala; xa nsena lakomnost si so
slab äobieek prinesla. Lo so vamrsö kokos pri preobilni
piöi ockedolola, ni prav nie veö nosla, in Lena so so morala
rsklati.

Tcutsch-flov. SMchb. s. d. ob. Kl. 9
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4) Lernet folgende Erzählung auswendig und schrei¬
bet sie dann mit Einhaltung der Verszeilen aus dem Ge¬
dächtnisse nieder!

Der Affe iu den Stiefeln.

Ein Affe hatte oft gesehn,
wie Leute in den Stiefeln gehn.
Nun möchte er es auch probieren,
und lässt sich deshalb bald verführen.
Ein Mann stellt Stiefel an den Baum
und geht; der Affe sieht dieß kaum,
so kommt er, zieht die Stiesel an;
doch plötzlich schleicht herbei der Mann.
Der Affe will, um leicht zu fliehen,
die Stiesel schnell herunterziehen;
allein die Stiefel kleben an,
und schnell fängt ihn der schlaue Mann.

5) Der ehrliche Knabe.

Erzählet, dass Heinrich einst nach einer nahen Stadt ge¬
schickt wurde, dass unterwegs ihm ein Reiter begegnete; dass
beim Umsehen der Knabe bemerkte, der Reiter habe etwas ver¬
loren; dass es fünfzig Gulden in einer Brieftasche waren;
dass Heinrich sich freute und dachte: jetzt kann ich meinen armen
Altern helfen; dass er sich aber bald fragte: darfst du das
Geld auch behalten? dass ein Kamps in ihm entstand, die
Tugend siegte, er dem Herrn nacheilte und ihn im nächsten
Dorfe traf; dass der Herr sich über die Ehrlichkeit des Knaben
sehr freute, sich näher erkundigte, ihn als eigenes Kind annahm
und dessen Altern unterstützte.

6) kovegts mi prixovsst oä Oaviäa xastirga
in Ooligata velikana! Napišite go.
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7) Leset das Lesestück Nr- — eures Lesebuches wie¬

derholt durch, schreibet es dann aus dem Gedächtnisse
nieder, und korrigiert es dann nach dem Buche.

8) korbte Irulro 8o moclri is Lutrove ässsle
ästet» iHali, A» uusli in molili!

9) Schreibet die Geschichte vom zwölfjährigen Jesus
nieder!

10) Erzählet das erste Wunder des Heilandes!
11) Schreibet die Erzählung Nr. — eures Lesebuches

auswendig nieder!
12) HauLits 86 ir perila povs8t —, potem z'o

p» LNpwte na pamet!

VI.

Briefe.

a. Beschreibungen in Briefform.

1) Leset folgenden Brief aufmerksam durch, präget
ihn eurem Gedächtnisse genau ein, und schreibet dann den¬
selben aus dem Kopfe nieder!

Lieber Theodor!

Schon lange habe ich mir eine Federbüchse gewünscht,
um meine Federn besser verwaren zu können. Vorigen Montag
war mein Geburtstag. Da hat mich nun mein guter Vater mit
der Erfüllung meines sehnlichen Wunsches überrascht und unr¬
eine Federbüchse geschenkt, die mir große Freude macht. Sie ist
aus Pappendeckel, viereckig und mit rothem, gepresstem- Papier
überzogen. Auf der obern Seite steht mit goldenen Buchstaben

9*
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das französische Wort: Ltui. Komme bald zu mir, damit ich

dir mein Federsutteral zeigen kann. Es wird dir gewiss gefallen.

Laibach, nm 15- Mai 1868.
Dein Freund

Hemrick.

2) Löset nach dem Muster des vorigen Briefes fol¬
gende Aufgabe:

Emilie meldet einer Freundin, dass sie von ihrer
Tante zu ihrem Namenstage einen neuen Hut, so wie
fie sich schon längst einen gewünscht hat, erhalten habe.

3) Beschreibet einem Freunde in Briefform die
giftige Einbeere.

Lieber Edmund!

Unser Lehrer zeigte uns gestern eine Giftpflanze. Wir

mußten sie recht genau ansehen und beschreiben. Er erzählte uns

auch eine traurige Geschichte von zwei Knaben, die fast gestorben

wären, weil sie von den Beeren dieser Pflanze gegessen hatten.

Sie heißt die Einbeere (volHelr, lruäiösvo olro), ist nur eine

Spanne hoch, hat vier übers Kreuz stehende eirunde, aber zu¬

gespitzte Blätter und eine grünlichgelbe Blüte. Ter Kelch- und

Blumenblätter sind vier. Sie bekommt nach dem Verblühen

eine schwarzblaue Beere, welche fast die Größe einer Kirsche

hat. Das ganze Kraut riecht übel und wächst in schattigen Wäldern

gar häufig. Lerne die Einbeere auch kennen, damit du sie nicht

mit andern Beeren verwechselst. Es grüßt dich

N., am 20. Mai 1868. dein Freund

Anton.

4) koxisits ovojsiuu xrHatlu mizarsko äeluv-
vioo xo to^ Io vorsti:
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Me is wirarska clslavnisa? L») sto), ob stenab in

kas vizi n» stonab? 6swu ss skobslvik? Xisro oroclss ss
nk vssm iv nraven vssAn? Ösmn ss wi^arsu LuKN, skodlo,
svscksr? Xtsro bisno orockss mirar ircksluzs? Xakssv Iss
rabi? Xakas na) rina rvirar risati?

8) Beschreibet einer Mitschülerin, wie ein bestimmtes
Strickmuster ausgeführt wird!

6) Beschreibet euren Altern die Schulprüfung!
Gebet an, wie lange sie gedauert hat, und nennet die
Gegenstände, in welchen ihr geprüft wurdet. Nennet auch
die ansehnlicheren Personen, welche zugegen waren.

7) Beschreibet in Briefform den Verlauf eines
erlebten Gewitters!

l» Erzählungen in Briefform.

8) Leset folgenden Brief sorgfältig durch und schrei¬
bet ihn dann aus dem Gedächtnisse wieder nieder!

Lieber Karl!

Du wolltest gern wissen, was uns der Lehrer heute von
dem Glase erzählt hat. So viel ich mir gemerkt habe, will ich
dir wiedererzählen. Er sagte ungefähr folgendes:

Unsere Fenster, Spiegel, Flaschen und Trinkgläser sind
aus Glas gesertiget. Das Glas ist schon sehr alt und wurde
von den Phöniziern erfunden. Dieses Volk wohnte nicht wie
wir in Europa, sondern in Asien. Einst landeten sie mit ihren
Schiffen an einer sandigen Küste, und da die Schiffleute
hungrig waren, wollten sie sich in einem Kessel Speise kochen.
Es fehlte aber an Steinen, und deshalb stellte man den Kessel
auf Salpeterstücke, die man aus dem Schiffe herbeiholte. Durch
das Feuer wurde der Salpeter zum Schmelzen gebracht, und
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er vermischte sich mit der Asche und dem Sande. Man erblickte
nun eine Masse, welche durchsichtig war und woraus unser Glas
besteht. Mehr weih ich dir nicht zu erzählen. Einen herzlichen
Gruß von

deinem
N. am 10. Juni 1868. Albert.

9) Verfahret eben so mit dem folgenden Briefe!

Liebe Therese!

Gestern erzählte uns der Herr Katechet eine recht schöne
Geschichte. Sie hat mir so gut gefallen, dass ich sie dir gern
wieder erzähle.

In Wien gieng ein zwölfjähriges Mädchen, namens Maria,
mit ihrem noch ganz kleinen Bruder auf der Straße. Plötzlich
kam ein Wagen, und da das Brüderchen sich etwas von seiner
Schwester entfernt hatte, gerieth es zwischen die Pferde. Da
sprang aber schnell Marie hinzu, fasste ihren Bruder, riss ihn
fort und fiel dabei selbst zur Erde. Doch rettete sie glücklich den
Kleinen, wurde aber von einem Pferde so fest aus den Kopf
getreten, dass ihr das Blut stromweise herabslosS. Die Wunde
war tief, wurde aber glücklich wieder geheilt, und Marie sagte
ost: Gottlob, dass ich mit so wenig Blut meinen lieben Bruder
retten konnte!

Nicht wahr, Therese, das war kein furchtsames Mädchen?
Wir wollen unsere Geschwister eben so lieb haben, wie die
brave Marie.

Lebe wohl! Ich bleibe

Ort und Datum.

deine

Freundin.
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16) Ljudi l'ove !
Lej, ksksv» vssreö» je vösrsj mojsK» brst» rsäsls!

Us ävorisu iwswo vsä blsvsm äsrrsrvivo, s ktore bi bil
mvAsl äerv nsmststi. ?ristsvil je lojtro, in Kre Kor. Lo n»
prsärsäoji klin stopi, se lojtrs spoäwskve, in drst owsbvs,
ter psäs ns tis. Us ves Klas je ssvpil. Oes tsesjo Klsäst,
ksj mn je, Ks vräiKvejo, in viäijo, äs si js reve/. levo
roko slowil. Urno pošljemo po rsvoesluiks. L sredi je bil
äows. Oversl wu je roko, in velike bolseins so nekoliko
pojenjsle. 8oK cisj, äs bi rok» äo äodrsAs orärsvels. O6s
in wsti so bili v tskew strsbu, äs 1i ns worsw poveästi,
2ärsvvik jiw je usKotsvljsI, äs je roko prsv äobro vrsvnsl.
I'o jib je vskoliko potolsLilo.

Os li je woKoee, priäi priäi ksj kwsli drst» odiskst.
2 LoKsw!

I'voj
V Lrsvjn, S. sveösvs 1868. drst k'rsnvs.

11) Schreibet eurem Onkel einen Brief, worin ihr
ihm erzählet, dass in der vorigen Woche der Herr Direktor
in die Schule kam, um die fleißigsten und sittsamsten Schü¬
ler in das Ehrenbuch einzuschreiben, und dass auch euch
diese Ehre widerfahren ist.

12) Leset die Erzählung Nr. — eures Lesebuches,
und theilet sie brieflich einem Freunde mit!

«. Bitt- und Dankschreiben.

13) Lieber Heinrich!

Als ich letzthin bei dir war, lasest du mir nur einige

Stücke aus der „Prämienbibliothek" vor. Diese gefielen mir
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so gut, dass ich wohl selbst Lust habe, dieselbe ganz durchzuleseu.
Sei also so gut und leihe mir dieses Werk aus einige Wochen,
Ich werde dir daran nichts verderben; denn ich bin gewohnt,
mit fremden Sachen recht sorgfältig und reinlich umzugehen.
Sollte ich im Stande sein, dir eine ähnliche Gefälligkeit zu
erweisen, so werde ich es gewiss mit größtem Vergnügen thun.

Dein
Lack, am ... . Freund.

14) Fertiget auf den vorhergehenden Brief eine
zusagende Antwort! — Der Stoff sei:

Heinrich freut sich aufrichtig, dass er dem Freunde
gefällig sein könne. Die „Prämienbibliothek" hat er eben
schon ganz durchgelesen. Auch er hat beim Lesen derselben
viel Vergnügen gehabt. Recht lieb wäre es ihm, wenn er
seinem Freunde auch sonst noch einen Gefallen erweisen
könnte.

15) Lieber Heinrich!

Anliegend erhältst du das mir geliehene Werk wieder
zurück. Ich danke dir herzlich für deine Gefälligkeit. Mehr als
einmal habe ich diese Bändchen mit dem größten Vergnügen
durchgelesen, selbst meinen Altern mußte ich vieles daraus vor¬
lesen. Sei so gut und leihe mir bald wieder ein anderes nütz¬
liches Buch. Solltest du „Lampe's Entdeckung von Amerika"
besitzen, so bitte ich mir dieselbe aus. Ich verbleibe mit auf¬
richtiger Liebe

dein
Qrt und Datum. Freund.

16) Beantwortet den vorhergehenden Brief! Erwäh¬
net zuerst, dass ihr das Werk empfangen habet und
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dass es euch freut, dass ihm der Inhalt gefallen hat.
Bedauert, dass ihr ihm das gewünschte Buch nicht leihen
könnet, weil ihr es selbst nicht besitzet, ihr schicket ihm
aber die „Erzählungen des Pfarrers von Kirchthal", welches
Buch er gewiss auch mit großer Freude lesen werde. Hierauf
die Bitte, es bald wieder zurückzuschicken, weil ihr es auch
einem andern Freunde zu leihen versprochen habet.

17) Schreibe deinem Mitschüler, dass du heute nicht
in die Schule kommen kannst, weil du den Husten bekommen
hast; und bitte ihn, dass er dir ein Schreibheft kaufe.
Nach der Schule wird es dein Bruder bei ihm abholen.
Erwähne auch, dass du einen Groschen beigelegt hast.

i 8) VISA» sostrioL I

Voss! SLlli Li'wslro ll0Kovies prosol in PA Ivos pri-
ssrcni list, ki si mi KL em novo Isto pisalL. lrav lopo so
li smdvrrliw r» lvos äar, ps so lepss zg, lvoso ssstsrno
Ifuboeon. Vsalr äan so spomnim svosik Juditi starssv, ps
tuäi lods, tor prosim LoZm, ä» bi bili räravi io vsssli,
ps tuäi v milosti LoLsi Livoli. lriporoös so svofim Isubim
stsrsom, l-rakor tuäi ledi

lvos

V tiLmnilru, .... bvsloLni brat.

19) Theuerster Freund!

Ich bin dir in der That recht sehr verbunden, dass du
meine Bitte so gefällig und genau erfüllt hast. Die Bilder,
deren Ankauf du besorgtest, sind mir gestern zugekomnien und
ich bin sowohl mit der Wahl als mit dem Preise derselben
vollkommen zufrieden. Ich bedauere nur, dass du mir so selten
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Gelegenheit gibst, dir deine Gefälligkeiten zu erwiedern; aber

ich versichere dich, dass niemand dazu bereitwilliger sein kann als

dein

Neumarktl, am . . . dankschuldigster Freund.

20) Danke der Mutter für das zum Namenstage
erhaltene Angebinde. Drücke deine Freude darüber aus ;
sage, dass du nicht anders danken kannst, als dadurch, dass
du fleißig und sittsam sein wollest. Das werde der Mutter
gewiss Freude machen. Gruß an den Vater und die Ge¬
schwister.

«I. Nachrichten.

21) Lieber August!

Vorgestern kam in unserm Gasthause ein Mann an, der

zwei Wagen voll ausländischer Thiere bei sich hat. Diese Thiere

lässt er heute, morgen und am Sonntag für Geld sehen. Er

hat Eisbären, einen Löwen, einen Tieger, eine Riesenschlange

und noch viele andere fremde Thiere. Da ich weiß, dass es

schon längst dein sehnlichster Wunsch war, dergleichen Thiere zu

sehen, so gebe ich dir davon sogleich Nachricht. Komme, sobald

du kannst, herein, dann wollen wir uns miteinander die Thiere

besehen. Ich bin wie stets
dein

Neustadt!, am . . . dich liebender Freund.

22) Lottchen meldet einer Freundin, dass heute Vor¬
mittag ein Taschenspieler hier eintraf, welcher morgen und
übermorgen Vorstellungen im Sale des hiesigen Gasthofes
geben wird. Da die Freundin schon langst dergleichen
Künste sehen wollte, so ladet sie Lottchen hiermit freund¬
lichst ein.
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23) kjubi dratoo !
Reka) Lalostuo^a IH imam pisati. Rasa drs^a mati so

vam prav dudo rbololi. Vöoraj smo jim po Zdravnika po-
slali, danes smo jid dali providiti. 2d»j jim je malo boljo,
p» ss vsndor ^a vjib dojimo. Radi bi Vo so vidili in s
teboj govorili. krosi, da bi 1i Kospod nosnik dovolili, tor
jik pridi obiskat. Oös, sestra in jo^ 1o prosorono pordrav-
ljamo.

kridi skoraj in ovosoli
svojega

V 8tiöni, . . . Lalostno^a brata.

24) Ein braver Knabe tritt aus der Schule und
kommt zu einem Meister in einem entfernten Orte in die
Lehre. Er gibt seinem gewesenen Lehrer Nachricht, wie es
ihm ergehe, und dankt nochmals für den erhaltenen Unter¬
richt und für die guten Lehren.

e. Einladungen.

25) Liebe Amalie !

Schon oft hast du mich besuchen wollen, aber es ist bis

jetzt immer noch nicht geschehen. Sei doch so gut und komme

recht bald einmal, denn es blühen jetzt alle die vielen und

schönen Blumen in unserem Garten. Der Garten wird dir gewiss

gefallen. Du sollst dann auch einen recht schönen Strauß

bekommen von

deiner

Ort und Datum. Freundin.

26) Fertiget auf den vorhergehenden Brief eine
bejaende Antwort!



140
Liebe Emma!

Mit vielem Vergnügen habe ich deinen Bries gelesen. Es

freut mich herzlich, dass du an mich gedacht und mich zur

Besichtigung eures Gartens eingeladen hast. Meine guten Altern

haben mir die Erlaubnis, morgen zu dir zu kommen, gern ge¬

geben. Ich werde also kommen, und freue mich schon voraus,

die schönen Blumen zu sehen, die euern Garten zieren. Es

grüßt dich freundlich
deine

Ort und Datum. Amalie.

27) Ladet einen Freund zur Weinlese ein!
28) Abschlägige Antwort auf den vorhergehenden

Brief.
Stoff: Dank für die freundliche Einladung. Bedauern,

dass man keinen Gebrauch davon machen kann, weil der Keich-

Husten den Schreiber an die Stube fesselt. Versprechen, den

Freund zu besuchen. Bitte, dass der Freund bald wieder schreibe.

1. Glückwünsche.

29) Schreibet folgenden Neujahrswunsch aus dem
Gedächtnisse nieder!

Verehrter Herr Lehrer!

Bei dem Wechsel des Jahres erinnere ich mich an die

guten Lehren und den Unterricht, die ich im verflossenen Jahre

von Ihnen erhalten habe. Ihnen verdanke ich, was ich an

Kenntnissen besitze, und ich erkenne Ihre großen Verdienste um

meine Bildung mit dem innigsten Danke an. Möge Sie der

Himmel in dem neuen Jahre mit Freuden und Zufriedenheit

stets beglücken! Haben Sie ferner Nachsicht und Geduld mit
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mir, dann wird dieses Jahr auch für mich ein freudiges und
fruchtbringendes sein.

Ich verbleibe stets mit Hochachtung
Ihr

Jdria, am . . . dankbarster Schüler.

30) ?roljubs mati!

volKo Ls ss VaZSKa Kolla vssolim. Vessli Zoll ra
Vas, in sroesn 7,aws js prišel. Da di xa Zs prav velikokrat
oddajali! LoK Vam llaj ljubo rllravjs, meni pa avojo po-
mov, Vaa lepo aluZati in 86 tako obnašati, lla ms bot«
vellao vs8sli. Loj us, preljuba mati, lla ms dots po tsm
tulli Vi ralli imeli?

8o§ Vao obrani
VaZemu

V Ljubljani, . . - pokornemu vinu.

31) Theuerster Vater!

Was soll ich dir zu deinem Geburtstage wünschen! Du
weiht, ich habe dich herzlich lieb, denn du erweisest mir so viel
Gutes. Was könnte ich dir anders wünschen, als alles, was
dich glücklich macht?-Deine Liebe, guter Vater, entziehe mir nie,
und lebe noch eine lange Reihe von Jahren gesund, zufrieden
und vergnügt! Bon ganzem Herzen wünscht dich

dein

Ort und Datum. gehorsamster Sohn.

32) Auguste schreibt einen ähnlichen Brief am Na¬
menstage der Mutter.

33) Vcrehrtestcr Herr Onkel!

Meine Freude über die Nachricht von Ihrer glücklichen
Genesung war um so inniger, je größer die Beunruhigung war.
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die mich während Ihrer Krankheit quälte. Wie traurig wäre
meine Lage gewesen, wenn ich das Unglück gehabt hätte, einen
Onkel zu verlieren, den ich so herzlich liebe, und dem ich so
viel Gutes zu verdanken habe! Wie sehr muß ich daher der
Vorsehung danken, welche Sie mir nun wiedergeschenkt hat!
Nun wünsche ich, theuerster Herr Onkel, nichts herzlicher, als
dass Ihre wiedererlangte Gesundheit von recht langer Dauer
sein möge. Ich werde mich mit neuem Eifer bestreben. Ihnen
Lurch Fleiß und gutes Betragen Ihr Leben so angenehm als
möglich zu machen Mit dieser Versicherung verbleibe ich

Ihr
Ort und Datum. dankbarster Neffe.

VII.
Geschäftsaufsätze.
Rechnungen, Konti.

1) Rechnungen über gelieferte Waren.

Rechnung

über die dem Herrn Zosef Gold gelieferten Waren.

Laibach, den —

N. N.,
Schnittwarenhändler.

Welche Angaben enthält diese Rechnung?
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2) I rrx i 8 slr
K08poäu cksnoru ^ovslrn, in68tnfsou v Xswnilru,

lrtorsinn sem nsroclil:

V Xsinnibu — -1. ll.,
trio)so.

3) Der Tischlermeister Albert Wolf hat für den Herrn
Friedrich Beck angefertiget: 1 Kasten von Eichenholz
25 fl. 12 kr.; 6 Strohsessel 16 fl. 12 kr.; 2 Bett¬
stätten von Nussbaum — 42 fl.; 1 Schreibtisch — 32 fl.
30 kr. Stellet darüber eine Rechnung aus!

4) Verfertiget eine Schlosserrechnung!
(Schlösser, Bänder, Schlüssel, Fensterbeschläge, Glockenzüge.)

b. Empfangscheme.

5) Empfangschein.

Ich bescheinige hiermit, dass mir der Fuhrmann Karl
Pilz von Adelsberg einen verschlossenen Koffer, mit meiner
Adresse bezeichnet, am heutigen Tage abgeliefert hat.

Laibach, am — N. N.

Welche Bestandtheile hat der vorliegende Empfang¬
schein ?
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6) Empfang sch ei n
über ein mit den Buchstaben Q. 8. gesiegeltes Paket, an¬
geblich Urkunden enthaltend, welches ich von Herrn Johann
Berger aus Krainburg zur weitern Übergabe an Herrn
Georg Frost hier empfangen habe.

Laibach, den — N. N.
7) ros omni list.
8 tena listam priöam, äa mi ss Qulrsx l^oseo

ix Xslsxniliov <lan68 prinssol xapEeatsno in s esr-
lrama -4. Q. xaxllamvaao slrriagieo.

V Qolri — .1.

8) Fertiget einen Empfangschein aus, in welchem der
Empfang eines Geldbetrages zur Einhändigung an eine
dritte Person bestätigt wird.

e. Quittungen.

9) Quittung über eine erhaltene Besoldung.

Quittung
über fünf und zwanzig Gulden, welche ich als

Besoldung für den Monat März 1868 von meinem Ge¬
halte jährlicher 300 fl. aus der hiesigen städtischen Kasse
richtig empfangen habe.

Laibach, den — N. N.
Welche Angaben enthält die Quittung?
10) Quittung über empfangenen Hauszins.

Quittung
über achtzig Gulden, welche Herr Heinrich Müller

für die in meinem Hause gemietete Wohnung als den
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halbjährigen Zins von Michaeli 1867 bis Georgi 1868
vorhinein richtig bezahlt hat.

Laibach, am — N. N.
11) Quittung über die Zinsen eines Kapitals.

Quittung

über fünf und fünfzig Gulden, welche ich vom
Herrn Anton Sachse als die halbjährigen Zinsen des ihm
laut Schuldscheines vom 5. Mai 1863 zu 5g dargeliehenen
Kapitals von 2200 fl. für die Zeit vom 5. November 1867
bis 5. Mai 1868 heute baar empfangen habe.

Neustadtl, den 5. Mai 1868. N. N.
12) Fertiget eben so eine Quittung über das halb¬

jährige 6g Interesse von 860 fl. Kapital!
13) Quittung über ein zurückgezahltes Kapital-

Quittung.

Dass mir Herr Emil Stelzer die ihm am 2. April 1864
auf drei Jahre dargeliehenen achthundert Gulden heute
baar zurückbezahlt hat, bestätige ich hiermit unter Zurück¬
gabe des Schuldscheines.

Gottschee, am 2. April 1867. N. N.

14) ?laöilni list.

2a ässet Aoläinarjsv, Ltere sein oä ckurja ?o-
äopnilra, eerkveueAa llljuearja, ra popravo oerlrvsllili
äuri xri poärnrniei sv. Narka äanss res xosteno prejel.

V Ipävi —
Deutsch-ftav. Sprachb. f. d. ob- Kl. 10
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15) Ein Schneidermeister stellet die Quittung über

25 fl. 48 kr. für gelieferte Arbeit aus.

16) Abschlagsquittung
über zweihundert Gulden, welche ich heute vom

Herrn Franz Weiser als Abschlag auf meine Forderung
von 760 fl. richtig empfangen habe.

Radmannsdorf, am — N. N.

6. Zeugnisse.

17) Dienstzeugnis.
Adam Glaser aus Planina, 27 Jahre alt, katholischer

Religion, ist von Weihnachten 1865 bis dahin 1867 als
Knecht bei mir in Diensten gestanden, und hat sich durch
seine Treue, feine Geschicklichkeit und seine musterhafte
Sittlichkeit meine volle Zufriedenheit erworben.

Laibach, am — N. N-

18) Kxrlöulo.
ckanes Xulan, iri Irnte, 38 ist stör, fe slnril

xri ineni tri leta ra. lllaxoa xrur uvesto, xriäsn xri
äeln in eoäneAU ^säerLnv)» tulro, cka sein bil L nstin
r vsenr naäoroljen. Xer si fe xn ckrvKo sluLbo izvolil,
in si Leli ree poskusiti, xsto An raä s tein ^ollvulusm
listsin vsein xri^oroennr.

V Qoiri 4. Nsfa 1857. ^s.
Stellet ein Dienstzeugnis aus
19) für eine Köchin;
20) für einen Gesellen.



e. Aufkündungen (in Briefform).

21) Aufkündung einer Wohnung.

Euer Wohlgeboren!
Do ich mich entschlossen habe, mit künftigen Georgi

eine andere bequemere Wohnung zu nehmen; so habe ich
die Ehre, Ihnen die Wohnung, die ich bisher in Ihrem
Hause Nr. 262 inne hatte, hiermit aufzukünden, damit
Sie nach Ihrem Belieben über dieselbe die nöthige Ver¬
fügung treffen können.

Ich bin mit aller Achtung
Ihr

Laibach, am — N. N.

22) Aufkündung eines Kapitals.
Hochgeehrter Herr!

Da ich mit dem auf Ihrem Hause Nr. 35 laut
Schuldscheines vom 15. Februar 1852 versicherten Kapitales
von 2000 fl. eine andere Verfügung zu treffen willens
bin, so ersuche ich Sie, mir dasselbe nach Ablauf des im
Schuldscheine bedungenen Aufkündungstermines von drei
Monaten zurückzuzahlen.

Ich verbleibe mit vollkommener Achtung
Ihr

Neustadtl, am — N. N

k. Öffentliche Anzeigen.

23) Dermietungsanzeige.

In dem Hause Nr. — in der Stadt ist eine sehr
bequeme Wohnung mit der Aussicht aus den Plah, im
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2. Stocke, bestehend aus 4 Zimmern, sammt Küche, Speise¬
kammer, Boden und Keller von Georgi l. I. an, zu ver¬
mieten. Näheres in demselben Hause im 1. Stocke beim
Hauseigenthümer.

24) Verlorne Brieftasche.

Eine Brieftasche mit beiläufig 850 fl. in Banknoten
ist gestern nachmittags auf dem Wege von — bis — ver¬
loren gegangen. Der redliche Finder wird gebeten, dieselbe
gegen eine angemessene Belohnung beim hiesigen Stadt¬
magistrate zu übergeben.

25) Lehrling wird gesucht.

Ein Knabe, welcher mit guten Schulzeugnissen ver¬
sehen ist und die Buchbinderei zu erlernen wünscht, kann
sogleich in die Lehre ausgenommen werden. Nähere Aus¬
kunft ertheilt Herr N. N.

Fertiget eine Anzeige
26) über den Verkauf eines Hauses;
27) über die Vermietung eines Kaufmannsgewölbes;
28) über einen verlornen Ring;
29) über die Veränderung der Wohnung.

8- Bittschriften.

30) Ein Schüler bittet um die Befreiung von der
Entrichtung des Schulgeldes.

(Von innen) Hohe k. k. Landesregierung!
Der gehorsamst Unterzeich¬

nete bittet um die gnädige
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Gewährung der Befreiung
von der Schulgeldentrichtnng,
und unterstützet seine ehr¬
furchtsvolle Bitte mit folgen¬
den Gründen:
1. Hat er im letzten Semester

sowohl aus den Sitten, dem
Fleiße und der Aufmerksam¬
keit sehr gute Zeugnisnoten
erhalten, wie auch in den
einzelnen Lehrgegenständen
einen vorzüglichen Fortgang
gemacht, wie aus dem Se-

.4. mestral-Zeugnisse hervor¬
geht.

2. Sind laut des anliegenden
kk. VermögensausweisesLseine

Altern wahrhaft arm, so
dass ihnen die Zahlung des
Schulgeldes höchst empfind¬
lich fallen würde.

3. Verspricht er, sich auch wei¬
terhin der erbetenen hohen
Gnade durch unermüdeten
Fleiß und tadellose Sitten
stets würdig zu bezeigen.

Laibach, am —

N.N.
Schüler der — Klasse.
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(Von außen) An
die hohe k. k. Landesregierung

für Krain
in

Laibach.

N. N.
Schüler der Klasse

bittet um die gnädige Be¬
freiung von der Entrichtung
des Schulgeldes.

31) Verfasset eben so eine Bittschrift, worin ein
Schüler um die Verleihung eines Stipendiums bittet.
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